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Srige au Aufl . Wenn im [ . Th, 80 ; f die hier 57 . gefun -
dene beſchleunigende Kraft bedeutet , ſo iſt vollkom -

finden,4; ; x
!

die Dey
men wie dorten t = 2m ) “ 7 » W0 M= z5550,9040

ax„(p= 66 . Zuſ , Aus der gegebenen Zeit findet ſich der
|

fit ?
Raumx =

ECH0 das hy

] 67. Zuſ . Sollte ein gegebener Raum in einer
iſt . Ey gegebenen Zeit beſchrieben werden , ſo fände ſich
aus, ſody 4m ? x ; ;
Burzelz f =

> 77 . Daalſo der Werth von t gegeben iſt ,

vindigfei
ſo kann man in ſeinem Ausdrucke ( 57) , von allen

undene | darinnen enthaltenen Gröſſen , eine finden , wenn

die übrigen gegeben ſind .

ft, nid 68 . Zuſ , Der Raum der Laſt iſt AE ( 58 )
Beſchaffen) bfr ?

(chtig eit Ei am ?
( 66) .

(ſchinen
+ .

un ; 69 . 3uſ , Und t = 2m7 " 277 ( 65) .

KEN
ain 79 . Zufs Und f = 07 ( 97) ;

0 71 . 3uL, Wenn IE und Laſt nur als Gewich -

* Dia te

700 Dp
iſt ( 51) p = BP: q = O; und ' f =

Yerbind 00
:

o< deu 7 - Pa ?- < Qb2*
:

Bf)" .
73 . Zuſ , Eine Art , dieſe Unterſuchungen mit

wede! Verſuchen zu ver gleichen, wäre folgende : Um die

"WW Rollo
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Rolle D 6. F. gehe ein Faden , an dem die beyben
Gewichte C und A hängen . Hier wird in71 . b = 2 =
dem Halbmeſſer der Rolle ſeyn , und ſich daraus f

und das Uebrige berechnen laſſen . Dürfte man die

Maſſe der Rolle als ſehr gering anſehen , ſo wäre

M = 0 und f =
eib

wo P - Q und Q die
P + Q

Gewichte C, A, bedeuteten , Dieß iſt ſchon1 Abſchn ,

50 . 5. gewieſen , nur daß man dorten die Ueberwucht

bey A ſeßt . Wenn man aber wirklich ſo verführe ,
wie die 6 , Fig . darſtellt , ſo müßte auch das Gewicht

des Fadens beyſeit geſeßt werden , denn da das

Stück des Fadens von der Rolle bis C, nebſt dem

Gewichte Cniederwärts zieht , ſo wird das was nie -

derwärts zieht , immer wachſen , je tiefer € ſinkt ,

und je weiter D erhoben wird . Man würde alſo die

Gewalt , die niederwärts treibt , oder was in l . Abſun. ,

51x die bewegende Kraft an A genannt wird , nicht

für unveränderlich annehmen können , daher auch

die beſchleunigende Kraft ſich beſtändig ändern wür «

de . Der Faden muß aber die Gewichte zu halten
ſtar ? , und damit ſich die Zeit des Falles abmeſſen

läßt , lang ſeyn ; daher kann man ohne merklichen

Fehler ſein Gewicht nicht beyſeite ſeßen . Dieſe

Unbequemlichfeit zu vermeiden , befetiige man ge -

rade unter D eine andere Rolle von gleicher Gröſſe?
und führe den Faden wie ein Seil ohne Erde um

bende Rollen herum . Wenn man nun zwiſchen
Geyden Rollen , auf einer Seite C, - auf der andern

D , an den - Faden befeſtigt , ſo bleibt immer auf
Geyden

hepden
ſich ſe!
andern

Benn

man a!

de ſich,
0,088
dens, |

halben
|

4
(ung9
(jeh wo

| bfef
11h b

(bteh

eier "

Etperj
fläne

als y

thöpre
halten
ſens ſ
Bürge

ii
|
|
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beyden Seiten der Rolle gleichviel vom Faden , weil

ſich ſoviel als auf einer Seite hinuntergeht , auf der

andern um die unterſte Rolle wieder hinaufzieht .
Wenn man alſo den gänzen Faden wiegt , ſo kann

man annehmen , die Hälfte ſeines Gewichts beſin -
de fich allemahl auf jeder Seite der Rolle , undſtatk

Q, das Gewicht D- + dem halben Gewichte des Fa -
dens , eben ſo att PO , das Gewicht C + dem

halben Gewichte des - Jadens brauchen ,

74 . Exempel . Nach der beſchriebenen Vorrich -
tung hart man an eine Schnur ohne- Ende ; die 8

Z2orh wog , auf einer Seite 66 Loth auf der andern

64 befeſtiget . Man nimmt an das Reiben habe
I Zofh betragen . Die Frage iſt , wieviel Zeit die

66 2orh gebraucht haben 55 , 890 rheinländiſche Fuß
zu ſinken .

Hier iſt P = 66 + 4 , D = , Q= 64 + 4 , alſo
( 73 ) f = + F3 , Y= 55890 , alſo in ( 69 ) t = 0,008 .

7" ( 55890 . 138 ) » Die Zahl unter dem Wurzelzei-
< en iſt 7712820 , deren Wurzel = 2777,1 daher
t = 22 , 2168 Secunden .

Das Exempel ſieht in C. G . Schobers Verſuch
einer Theorie der Ueberwucht , gegen zuverläſſige
Experimente gehalten ( Leipz, 175x ) 32 . 8% Dieſes
kleine Werf enthält mehr neues und brauchbares ,
als viel andere tiefſinnige Abhandlungen . Das
theoretiſche davon iſt im vorhergehenden mit ent -

halten , die Verſuche aber , dergleichen meines Wiſ -
ſens ſonſt niemand angeſtellt , gehören dem Herrn
Bergrath Borlach und dem DIe zu ; Auf bey -

HJatheſis 4ter Theil . der
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der Einſichten und Geſchicflichfeit in der Mechanif ,
„hat Deutſchland und beſonders Sachſen Urſache ſiolz
zu ſeyn , Drey Verſuche für das hier berechnete
Exempel gaben 23 3 223 22 ; Secunden , Der Fall
iſt dorten 54 pariſer Fuß ; die ich mit 1,035 mul -

tiplicirt habe , um ſie auf rheinländiſche zu bringen
( Geom . 32 . S . 2. Anm , ), Erinnerungen von dem

vortheilhafteſten Gebrauche der Maſchinen kann

man daſelbſt 36 . GS nachleſen .

75 . Zuſ , Die Friction beſtimmt man insgemein
ſo, daß man die Maſchine ins Gleichgewicht bringt ,
und auf einer Seite nach und nach ſoviel zulegt bis

eine Bewegung erfolgt . So erhält man aber nur

- die Gränzen , zwiſchen welche die Friction fällt ,
Denn wenn z. E. in einer Wage auf jeder Seite

10 Pf . lägen , und ein Zuſaß von 3 Quentchen auf
der einen Seite noch keinen Ausſchlag gäbe , aber

3. Q . einen Ausſchlag verurſachten , ſo würde man

ſchlieſſen , daß die Friction mehr als x aber noch
nicht x Qu . betrüge , Und ſo könnte man wohl
dieſe Gränzen enger zuſammen bringen , allemahl
aber wäre das was wirklich einen Ausſchlag , eine

Bewegung , verurſacht , etwas mehr als die Friction ,
Hier aber läßt ſich D völlig genau beſtimmen , wenn

alles Uebrige im Verſuche genau gegeben iſt . Auch
dieſe Erinnerung macht Schober 34 . 35 . 6.

76. Exempel . Wenn alle gegebene Gröſſen wie

in 74 . bleiben , nur OD unbekannt , und durch den

Verſuch t = 22 Sec , iſt , die Friction P zu finden .

Es

(70),

ſeiſt:
[ =

des y

ange

0 ſteig
hieſs

vz
ieß an

kuchen

müßt
wut,
ur det

dal

NEN

hurv

igen
ſehton
Dara

ſt
nur y

fen y

6 i

bejah

diſen
|



GIE memeSi wrerden3als Cor 1 III IRENER AIIGEEISD Mnanmt. atis A4Zimdna

.
2 % ( 0 ) ZX % 275

ve Mehot
Urſeceiy 110 - 068 22 - 0 "
e berehn)

SE MEADE
138

[ FT
42G

; aber auch

4 . 0 , 000016 , 55890 :

1,035 n ( 729) f =
EEEEES

, Weil 22=2. 1x
in

Ahn ſo iſt der Diviſor = 11 , 11 , 4 . Daraus findet ſich
jen vorl

f =0,00739 . Folglich 2- PD=0,008739 . 138 wel -
hinen Ey

<hes P = 0 , 98018 giebt , vorhin war DP = 1 Loch
' angenommen .

| inSgemw 77 . Suſ . Der Punct A wird nach der Seite wo

icht bring P liegt zu bewegt , oder P geht nieder , und die Laſt
l zulegt h Q ſteigt , wenn tf bejaht , das iſt , wenn der Zähler
n aber 11 dieſes Werthes in 57 . bejaht iſt . Würde aber die -

tion fäl ſer Zähler oder 2. ( p - P ) - bq verneint , ſo zeigte
jeder G1) dieß an , daß A nach der entgegengeſeßten Seite ge =

venten trieben würde, alſo P ſteigen , und die Laſt ſinken

gäbe, de müßte , dieſe nähmlich hätte alsdenn die Ueber -

würdemn wucht . Jn dieſem Falle ſcheint es , als dürfteman
x abruf nur den Zähler des Werthes von € verneint ſeßen ,

e mant vder als würde er = ( a ( p - P ) - bg) . a, dazu denn eben

1 , m der vorige Nenner, auch den vorigen Werth von f ,

ſchlag , 1 nur verneint gabe, und das wäre alſo die beſchleu -

die Frit nigende Kraft , mit welcher A nach der entgegenge-=
ſeßten Seite , oder P aufwärts getrieben würde .

mil y Daraus würde man für den Raum , um welchen die

(
Laſt ſänke , in 68 . völlig eben den Werth finden ,

33, »
nur verneint , weil ſich das vorige Steigen in Sin -

Gröſſen! ken verwandelt . Die Zeit fände ſich völlig wie in

1d durd 69 , und die Gröſſe unter dem Wurzelzeichen wäre

zu finden bejaht , weil beyde y , und f , verneint ſind . Jn -

6
deſſen zeigt eine kleine Ueberlegung , daß der Werth

|
S 2 von
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von feine geringe Aenderung leiden , ſonſt alles nur

jekt geſagte bleiben wird . Man fand nähmlich tf

bd

aus der bewegenden Kraft , die p = <> = - ane

genommen wurde - und niederwärts gerichtet war ,

Iſt ſie verneint , und alſo aufwärts gerichtet , ſo iſt

klar , daß der Theil dieſer aufwärts gerichteten Kraft ,
b

der blos auf p und g anfömmt , nun 2 = - p ſeyn

wird ; da aber die Friction , die aufwärts und die

niederwärts gehende Bewegung , eine ſo ſtark als

die andere hindert , ſo iſt klar , daß mit ihr die be -

wegende Kraft . aufwärts << = p = D ſeyn wird ,

und dieß iſt der Zähler des Werthes tf , für die ent -

gegengeſeßt gerichtete beſchleunigende Kraft ( bq =
2p - aO) . a der alſo nicht völlig dem Zähler des Wer -

thes des vorigen f entgegengeſeßt iſt , weil ſich in

beyden - aO befindet . Mit dieſer Veränderung des

Zählers bleibt übrigens alles , wie jeßt iſt gewieſen
worden 2 '

78 . Zuſ . Ein Fall hievon wäre , wenn man ein

Gewicht Q an eine Welle henkte , das Rad aber le -

dig lieſſe , da wäre ( 71) P = 0 und der Werth der

Kraft , welche A jeßo beſchleuniget , bekäme aus

( 77) zum Zähler ( bQ- aO) . ,a . Hier aber wird es

natürlicher ſeyn , die Friction ſo zu beſtimmen , daß

ſie » an B erhalten fann , alſo by = aP iſt ; folg

lich wird hier 1 = STEEN ;

79 . Exempel ,

rauh

leßten

1 /

5 jj
(ddir

1000

geh!
| "
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ie 79 . Frempel, . Es ſey ſtatt des Rades eine cy -

1
y lindriſche Scheibe , wo 3 = 0,44 des pariſer Fuſſes ,

240) | b = 0,0453 der Scheibe , dem ihre Maſſe propor «

jw tionirt iſt , 166 Loth Q = 9 Loth PV = 1,75 2oth .

richtet 13 Man fragt , wie viel Zeit Q braucht , durch 49 pa -

tet , fy riſer Fuß zu ſinfen ,
eten Fu, In dieſem Exempel beym Schober 42 , 6. iſt die

| Maſſe der Welle nicht angegeben . Weil man aber

- ? ſy die Welle für einen Cylinder von gleicher Länge mit

eig wdh der Scheibe annehmen darf , wo die Zapfen, auf denen

» ſtart 4 ſie ruht, beyſeite geſeßt werden , ſo iſt ihre Maſſe

ihr die = = 106 und aus 54 . das Moment - der Trägheit

4
T

: 106
ſeyn wi) der Scheibe = 5772 . % 442 . 525 05,447: M007 : Der

für die 0,04 Zz 106 0,0,04
4

Kraft (iy. Welle = r: - E
uu Or 045 ? Ir ZE -

lerdes Th 07 045 * 55

alſo M = 53 . ( 9,44 ENSE Dieſes zu fin-

0000 den , laſſen ſich die Logarithmen mit Vortheile ge -
„ IE brauchen . Jn dem leßten Factor nähmlich iſt des

T leßten Theils Logarichme = 4 . (190g 45 = 3 ) > 2 -

en 4. ( log 44 - 2 ) = 4log 45 = 12 - 2l0g 44 - 8 . Die -

Nu ſes gibt den Logarithmen - 4 , 67425543 dazu 9

„Deh addirt , gibt den Logarithmen dieſes Bruchs in

befamty 1000 000 000 Theilchen ( Arichm . V- C. 33 - ) - Er

ber m gehört zu 21181 und giebt alſo dieſen Theil

mme) 0,000021i18L

Piſ; pv aber 0,442 ? = 0,1936

054193621561

rap
S 3 welches
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welches mit 53 multiplicirt , M ' = 10 , 261912593
gibt . J < habe nur gewieſen , wie man M völlig
genau berechnen ſollte , man ſieht leicht , daß ſolche
Scharfe , nicht nöthig iſt ,

Nun iſt Qb * = 0 , 502025 . 9 daher der Nenner

M+ Qb ? = 10,235137 dafür ich 10, 235 annehmen
will . Jm Zähler iſt Q- V= 7 , 25 und ab = 0,0198
alſo der Zähler 0 , 14355 deſſen Logarithme iſt
- 5S +10214355 und des Nenners . ſeiner - 3 + 1o0g
30235 , daraus findet ſich log f =5- 4- 3,1469153 alſo
f = 0,01403 . - Nun iſt die Frage vermöge 69 ;
T aus y zu finden . Es muß aber y in Tauſendtheil -
hen des rheinländiſchen Fuſſes ausgedruckt werden ,
Es iſt aber der Logarichme der Menge rheinländi -
ſcher Fuſſe die 40 pariſer gleichen aus Geom , 32 . S .

2. Anm , log 40 + log ; und dazu 3 addirt , weil

man hier Tauſendtheilchen verlangt , giebt log
y = 4 , 6170418 , Wotl nun loga = =

2 + log 44

a
und logb = - 3 +log 45 ſo iſt log 7 = “ " K67

2097598 +1 alſo log - - = + 5 , 5072820 davon

log f abgezogen , giebt log -14-=7,3503667 ſolches

hafbirt und dazu 1og zm = - 3 - +1o0gg addirt , gibt
log t = 1,5782733 alſo t = 37,87 Secunden . Scho -
bers Verſuch -gab 39- S. . Der Unterſchied iſt bey
der Schwürigkeit , Zeit und andere Gröſſen aufs

ſchärfſte
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ſchärfſte abzumeſſen , und dem Wiederſtände der

Luft , welcher die Zeit des Falles verlängert , nicht

beträchtlich .
20 . Erkl . Der Wittelpunct des Stoſſes ( cen -

trum percuſlionis ) eines Körpers heißt die Stelle ,

wo. man ſich ſeinen völligen Stoß vereinigt vorſtellt ,

wie ſein Gewicht im Schwerpuncte . Dasjenige

alſo , worauf dieſe Stelle anſtößt , empfindet den

völligen Stoß des Körpers , und hält feine fernere

Bewegung auf , wenn es nicht ausweichet , eben

wie das , was den Schwerpunct eines Körpers hält ,

ſeine völlige Laſt trägt , oder von ſolcher niederwärs

getrieben wird . Es erhellet auch , daß bey einem

Körper , deſſen Puncte ſich alle nach parallelen Li-

nien mit gleichen Geſchwindigkeiten bewegen , die

Mittelpuncte des Stoſſes und der Schwere einer -

ley ſind .
Die Theorie dieſes ' Punctes wird mir für meine

Abſichten zu weitläuftig . Wallis hat ihn meines

Wiſſens zuerſt betrachtet , und gefunden , daß er

in manchen . Fällen mit dem Mittelpuncke des

Schunges einerley iſt , daher Stone ( analyſe des

inf . pet . compren , le calcul . integral , Sed , 7. ) bey =

de Puncte für einerley angenommen . Joh . Ber « -

noulli aber in ſ, Anm . über dieſes Buch ( Op . 10 .

Bern . T . IUL n. 170 ; 181 . S . ) hat erinnert , un -

ter welchen Umſtänden beyde einerley oder unter -

ſchieden ſind , und in welchen Fällen alſo Stone die

Wahrheit , obgleich nur von ohngefähr , getroſſen
hat oder nicht . Daß , auf eben die Art , in Car -

res Methode pour la meſure des ſurfaces , das

S 4 un -
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unrichtig iſt , was nach den erſten vier Aufgaben:
des 4 , Abſchnittes folgt , hat. ebenfalls Deſoguliers
erinnert , Courle of Exp. philoß App . to Vol , Il ,

DP. 549 . ( Lond , 1745 : 31 : 4%: ) WREN

Bon der Friction .
81 . Aufg, Auf der wagrechten Ebene AB ( 36. F. )

liege ein Körper , deſſen . Gewicht = Q. Nach ei -
ner horizontalen Richtung GH , die durch ſeinen
Schwerpunct gebet , ziehe ihn ein Gewicht P, das
an dieſem um eine Rolle . gelegten Faden , herab -
hängen fann , Man ſucht wie dieſes Gewicht ſin -
Fen wird , '

Auf) , Weil des Körpers Laſt von der Ebene ge -
fragen wird , ſo kömmt hier blos ſeine Maſſe in

Betrachtung „* das Gewicht , in dem es ſinkt , muß
ſolche mit ſich ziehen , Es iſt alſo ſoviel als ob die

bewegende Kraft des Gewichts P ; in die Maſſe
P - + Q ausgebreitet wäre ; : daß daher die beſchleuni -

m -t
gende Kraft in dieſer Malt BIEQ iſtz oder das

Gewicht wird auf eben die Art fallen , als wenn
es von einer Kraft der Schwere getrieben würde ,

| .
b irlichen Sch

|die
PFG

der bey uns . natürlichen Schwere wäre

( wie in 1. Abſchn , 5x. ) .

82 . Juſ . So wird das geringſte Gewicht , die

» größte Maſſe fortziehen , nur etwa ſehr langſam .
Wäre z . - E. . Q=v9 , P = 1 ſo würde P ſo ſinken ,

als

als wen

würde,

rheinl,
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als wenn es von +Z%5 unſerer Schwere getrieben

kW ,
würde , alſo in einer Secunde durch 3 , 15625 des

WW rheinl , Fuſſes ( 1, Abſchn , 37 . und 58) .

23 . Zuſ , Wenn alſo jede Maſſe Q, nicht von

jedem Gewichte P fortgezogen wird , ſv muß eine

Hinderniß da ſeyn , und man ſieht leicht , daß ſol -

Pate
< e nur im Reiben ( Stat . 150 . ) beſtehen kann .

(ehs Die Gröſſe dieſes Reibens in einem beſondern Falle
urch ſeim zu finden , hat man P ſolange vermehrt , bis Q
dt

P, dw davon iſt fortgezogen worden . Wenn man z, E -

(1; pere fand , daß bey Y = + Q , noch feine Bewegung er ?

ewicht ſü folgte , aber ſolches geſchah , wenn P einwenig gröſ -

ſer war , ſo hat man geſebt , ' das Reiben betrage X
-Chene (x! des Drucks , den die Laſt Q auf die Ebene ausübr ,
e Maſch die ſie trägt . - Es iſt offenbahr , daß ' man ſo nicht

ſinkt; my die eigentliche Größe des Reibens , ſondern Grän ?

( als db) zen , zwiſchen dic ſie fällt , findet 3 ſo, würde 5 Q
„die I kleiner , und +Q + e gröſſer als die Friction ſeyn ,

» beſchlm
wenn das leßtere eine Bewegung hervorbringt .
Dieſe Gränzen ſind deſto näher beyſammen , je klei =

oder ner e iſt , aber die eigentliche Friction wird dadurch

doch nicht bekannt . . Crinnerung . äſt

300 ſchon ( 75) gemacht worden .
|

wet? vi!
84 . Zuſ , Die eigentliche Friction ſey = P , ſo

' “ 6

iſt in ( 31) die beſchleunigende Kraft EIC Wenn

wicht d! dieſe das f im 1. Abſchn . 80 . bedeutet , und das Ge -

7 langſam wicht P in tr Secunden . durch m Tauſendtheilchen

fp jure)
des rheinländiſchen Fuſſes geſunken iſt , ſo iſt dieſes

nN S5 1
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X
SIR tEai IE FEN 1 13f = 775707 und 0 = > f ( P+Q) . Wennman

alſo die Zeit genau wüßte , in der P durch eine ge -

gebene Höhe ſänfe , ſo lieſſe ſich daraus die Friction
völlig genau berechnen , und dieß wäre der einzige
Weg dazu . Wegen der Schwuürigkeit dieſe Zeit
und Höhe genau anzugeben ,' die ich auch ſchon ( 79)
bemerkt habe , dürfte wohl in der wirklichen Aus -

übung vas vorhergehende Verfahren , welches nur

ziemlich enge Gränzen angiebt , eben ſo viel Rich -

tigkeit . verſprechen .

85 . Auf dieſe Art die Gröſſe des Reibens zu be -

ſtimmen ( 83) iſt Amontons - zuerſt gefallen , und

hat aus ſeinen Erfahrungen . geſchloſſen , das Rei -

ben betrage ohngefähr + des Drucks , und ändere

ſich nicht , wenn ſich dieſer nicht ändert „ obgleich
die Flächen , die ſich an einander reiben , gröſſer
oder kleiner werden . Mem . de 1 ' Ac. des Sc . L699 «

p - 1203 2063 Parent har dieſe Unterſuchungen wie -

- derhohlt , und ſeßt es 575 des Drucks , Mem . 172 %

06 . Erkl , Eine ſchiefe Fläche wie AC 6. F. *

laſſe ſich nach Gefallen erhöhen oder ſenken , wie

wenn in C ein Gewinde wäre , um das ſie ſich dre -

hen lieſſe , daß man den Winkel ACB nach Gefal -
len vergröſſern oder vermindern könnte , wobey BC

ſtets horizontal bleibt . Auf ihr liege eine Laſt wie

P ; deren Gewicht man a nenne . Wegen der Fri -
etion , wird dieſe Laſt nicht gleich bey jeder gerin -

gen Neigung der Fläche herabgehen , ſondern nur

erſt , wenn der Winkel ACB eine gewiſſe Gröſſe er -

; langt

langt jo
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87.4.
die Erſa)
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Ma , langt hat . Der größte Winkel ACB, unter dem die
" mw

Caſt noch liegen bleibt , ſo daß ſie herabgeht , wenn

urch eing
man ihn nur ein wenig vergröſſert , heißt der Ruz

die Fricty bewintel ( angulus quietis ) .

' der ein) 87 . Aufg . Wenn der Ruhewinkel = 9 durch
t dier 3 die Erfahrung iſt gefunden worden , die Gröſſe der

' y Friction zu beſtimmen .
Fliden yy

welches m Aufl . Die Laſt wird an die ſchiefe Ebene ſenk -
0 viel Ri recht mit der Gewalt a. col dsangedrückt ( Stat , 98 )

|
und die Gewalt , welche ſie längſt der Cbene hinab

bens 31h treiben will , iſt 3 lins ( Eben daſ ,) . Dieſe Ge -

WE
walt iſt genau der Friction gleich , durch welche ſie

v. "
aufgehalten wird . Alſo iſt die Friction , welche

| |
dieſe Laſt auf der ſchiefen Fläche hat , = 2 , lin 9.

„ und ändt

ert , aby 88 . Man heiſſe dieſe Friction f ; und DO die Fri -

iben, 91) ction , welche eben die Laſt auf einer wagrechten
des Sc, 1! Ebene hätte ( 84 ) . Beyder Verſchiedenheit kann

uchungey nur darauf anfommen , daß die Laſt auf eine wag -

Mem, 1 rechte Ebene anders , als auf die ſchiefe angedruckt

|
wird ( ich ſeße nähmlich übrigens , daß beyde Cbe -

e AC
N nen einerley Beſchaffenheit in Abſicht auf ihre Rau -

ſenken," bigfeit u . d . g . haben ) . Da nähmlich f = a . lins

26 jow von einem Druce a. cols und 2 von einem Drucke

05h der völligen Laſt =a herrührt , ſoiſt f : 0 = 24 . col : 2

e, wo m"

eine (ſt ! und ſtatt fſeinen Werth geſeßt O= el tangd.

gen derp'
) Jeder gy"

ſondern
ferie !

[uy

Man begreift , daß dieſes Verfahren , wie das vo -

rige , nur Gränzen giebt .

89 , Wenn
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29 . Wenn 5=mn ſo iſt n =tangs . Man fin -

det alſo den Winkel der - Ruhe , wenn n gegebeniſt ,
oder n wenn der Winkel der Ruhe gegeben iſt .
Weil hier der Sinus totus = 1 , ſo. muß man den

Logarithmen der Tangente in den Tafeln , zufinden ,
10 als den Logarithmen des Halbmeſſers ver Tafeln

addiren , oder esiſt 164 +l0gn =logtab tang 9. So

findet man für n = wie Amonkons ängiebt , log

tabtang d= 10 - 13 = 9 ; 5228738alſ00 = 1 826 %

90 . Wenn man aus dem Ruhewinkel , n findet ,

ſo müßte man eigentlich logn =1ogtab tango = 10

ſeßen . Dieß aber würde einen verneinten 2Logarich-
man

geb velin < nur ke: alſo O=
men geben, weil n. <213 Man ſeße: alſo 0= 7755

ob gleich die Verſuche wenigmahl eine ſolche Schaär -

fe zuverläſſig geben werden , ſo muß man 4 zum

vorigen Logarithmen addiren , oder es iſt logm =

log trabtang 0 - 6 .

Bilfinger Comm , Petrop . T. Il . p . 493 . leq . haf
das Reiben auf dieſe Art unterſucht , und den Ru -

hewinfel allemahl zwiſchen 12 und 15 Gr . gefunden ,

Nimmt man ihn 13 Gr . 30M . an , ſo wird nach

der nür gegebenen Regel log m=3, 3823537 wel -

ches m = 2400 giebts oder es wäre O ==10,24 . 43 »

die Friction ohngefähr x des Drus .
-

Aus dem Ruhewinkel die Frickion zu berechnen ,

würden in der Formel n=ta2ngs die Tangenten

ſelbſt , auf dem Halbmeſſer 1 angebracht , noch be -

quemer gebraucht werden . So fände man hier

glei ) tang 8 oder n = 0 , 2400788 .
91 , Wenn

ou
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Anh 91 . Wenn nun ACB = « etwas gröſſer als der

Ruhewinkel iſt , ſo geht die Laſt längſt der Fläche
Jegeben j hinunter , als wenn ſie nach dieſer Richkung von

uß mah einer Schwere getrieben würde , die ohne Friction

Mn Iny ſich zur natürlichen Schwere wie lin : 1x verhielte
5 der

Teſt ( Stat . 98 ) . Die Friction der Laſt a auf dieſer

[ ang0, G Fläche , wird ſich vermuthlich nach ihrem Drucke

ngiedt, ly = a . coſa, richten , und man nimmt alſo an ,' daß

Sthias, ſie ein gewiſſes Stück dieſes Druckes ſeyn , und ſich ,

el, 1 finde alſo durch 12. 2. cola ausdrücfen laſſe . PWetrüge

1200-11 z. E. die Friction + des Druces, ſo wäre 1% = + .

on Lgarit Dieß wäre die ganze Frickion einer gegebenen Laſt ;
m) bey der Friction , ſo etwas wie im [ . Abſchn , 49 3

Im die bewegende Kraft , das was dorten die beſchleu -

PENN nigende Kraft war , wäre hier zz cola - . Wenn
Ache Ci

nähmlich die ganze Friction ſich allemahl zum Dru -

mn ( fe verhält , wie 4 : 1 , ſo wird ſich dieſe beſchleuni -
ift og : gende , vder hier , eigentlicher zu reden , hindernde

Kraft der Frickion , die man ſich in jedem Elemen -

103 fe te der Maſſe vorſtellen muß , zur natürlichen Schweer
ind den re verhalten wie 4. col2 : 1 ,

fund

v400 Die Kraft alſo , welche jede Maſſe wirklich längſt

003537
der gegebenen Fläche hinunter beſchleunigt , iſt

Ea ſin 2 - 1 cola . Daher durchläuft der Körper auf
IE der ſchiefen Fläche , einen Raum = m Tauſend »

berech!
theilchen des rheinländiſchen Fuſſes in + 45 . 77

1 bete )

Zuges EPR 605
Secunden (1, Abſchn. 80) , Wenn

3a dieſe Menge Secunden = mn geſeßt wird , ſo-iſt klar ,

daß ſich zx berechnen lieſſe , wenn &, a , in , durch
eine

91, Im
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eine Erfahrung gegeben wären . Weil nähmlich
125 , 125 = 15625 ſo iſt 15625,0 ? ,ſin 2 - 15625, 02 .

ſind m

coſa 15625 ; 121 cola
17

m. ſec &
;

15625,02 ;
Dieſes Mittel ſchlägt Herr Euler vor die Fri -

ction zu beſtimmen , ſur le frottement ; Mem . de

PAc . de Prußle 1743 ; p. 130 . Jc < habe dabey
eben die Erinnerung wie ( 84 ) , wozu hier noch die

Schwürigkeit den Winkel genau zu meſſen kömmt ,
wenn man dorten die ähnliche Schwürigkeit , die

Lagen der Ebene und des Zuges der Kraft P genau

wagrecht zu erhalten , nicht rechnen will . Herr
Euler erinnert ſelbſt a . a , O. 132 . S . daß die Zeit ,
welche ein Körper braucht , auf einer ſchiefen Fläche
15,625 rheinl , Fuß herabzugehen , nie gröſſer als 3
Sec . ſeyn kann . Und da ſich mit einer ſo langen
Ebene ſchwerlich Verſuche würden anſtellen laſſen ,
ſo begreift man , daß eine ſehr genaue Abmeſſung
FleinererZeittheile als Secunden bey dieſem Verſuche
nöthig wäre . Daß übrigens die Friction eigenk =
lich aus der Bewegung muß berechnet werden , hat
auch Schober erinnert ( 55) .

92 . Aufg . Cin Rad deſſen Halbmeſſer CA iſt

colſ & = m und 16 =

tang & -

( 37. Fig . ) liege mit ſeinem Zapfen LBM inder Lagery
ſo daß der Zapfen auf B ruht , ſein Halbmeſſer iſt
BC ; was von der Stelle B des Lagers getragen wird ,

Heiſſe P 3; es wird die Hälfte des Gewichts ſeyn , das

Rad , Welle , und die etwa an der Welle ME2aſt ,

(ſt , hp
=pi1]
eine &!

muß, "
if, 1!
man d/?

We
die u
B auſchs

E. CA: 1

9,0
wſer dE

ſet
bſt |

Frctioll
alſo =

ey, |

nenen

N ſel
de uſt

Zofung
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Faſt , haben , die Friction verhalte ſich zum Drucke

== 14 : 1 , und ſey alſo = : P. Manſucht ,wie groß
eine Kraft in A nach der wagrechren Linie AP ſeyn

muß , die mit der Frickion in B im Gleichgewichte
iſt , ſo daß die Friction überwunden wird , wenn

man die Kraft ein wenig vermehrt .

Aufl . Wenn dieſe Kraft F heißt , ſo kann man

die Friction als eine ihr entgegengeſeßte Kraft in

B anſehen , und beyder Momente ſind gleich : alſo

FE, CA = PSCB und ; F = WB. it
93 . Zuſ . F iſt deſto kleiner , je kleiner der Halb -

meſſer des Zapfens in Vergleichung mit dem Halb -
meſſer des Rades iſt , Dieſes zeigt , in was für
Abſicht man die Zapfen dünn macht , wenn ſich die

Friction gleich nur nach dem Drucfe richtet , und

alſo = P bleibt , der Zapfen mag dünn oder di >

ſeyn . Das Moment dieſer Friction nähmlich iſt
an einem dünnen Zapfen geringer , und es wird da -

her , ſie zu überwinden , weniger Gewalt am Ra -

de erfodert , als wenn bey eben dem Rade , der

Zapfen dicker wäre ,

94 . Zuſ , Eine ſolche Kraft nach AP aber ändert

ſelbſt die Friction , denn wenn der Druck P nach der

2othlinie CB geht , und dieſe horifontale Kraft da -

zu kömmt , ſo entſteht aus beyden eine mittlere

Kraft , nach deren Richtung das Lager in einer Stel «

le , die von B nach E zu liegt , gedruckt wird , Die -

fes veranlaßt neue Unterſuchungen , die Hr. Euler
ſur la diminution de la reſiſtance du frottement

Mem ,
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' Mem . de l ' Ac . de Pr . 1748 . p - 133 » Weifet 4 &

trieben hat . v

95 . Mich hier in dieſe Unterſuchungen weiter

einzulaſſen , ſchrecft mich nicht ſowohl ihre Weitläuf -

tigfeit , als die Ungewißheit der Gründe , die man

hier vorausſeßen muß , ab . Wenn man von der

Friction was allgemeines lehren will , ſo muß man

annehmen , ſie richte ſich blos nach dem Druce ,

ohne daß ' man auf die Gröſſe der Flächen , die ſich
an einander reiben , ſehen dürfe . Amontons , wel -

'
c<her dieſen Saß zuerſt gelehrt , geſteht ſelbſt , daß

| er unerwartet ſey . Sturm Miſc . Berolinenſl . , 1710 ;

4,4
Claſſ . Math . art . 29 . hat gegründete Erinnerungen

11910 10 09 M8 dagegen gemacht , auch Leibniz eben daſ . art ,3 9. ge -
449

wieſen , daß man bey der Friction verſchiedene Ar -

ten der Bewegung unterſcheiden müſſe . Gegen -

theils hat Camus ,Waite des forces mouvantesL . LL
ch . 4 le . 4 . dieſen Saßzdurch Schlüſſe und Erfah -

rungen darzuthun geſucht , aber ' "Muſſchenbröf , Phyk

T . 1 . c . 9 . durch Verſuche , die zwar nur im kleinen ,

aber mit allem möglichen Fleiſſe gemacht worden ,

j zu finden geglaubt , daß das Reiben ſich nicht wie

der Dru verhält , daß es ſich , bey unverändertem

Druce , ändert , wenn ſich die reibende Oberfläche
ändert , daß es bey einerley Materien nicht immer

; einerley bleibt , daß es in andrer Verhältniß wächſt ,

als . die Geſchwindigkeit . Die , wel <e annehmen , das

Reiben verhalte ſich wie der Druck , ſiimmen doch

in der Verhältniß , die es ſelbſt zum Drucke haben

ſoll , nicht überein ( 853 993 ) - Und die wahre

Gröſſe des Reibens aus der Bewegung , aus der

ſie
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ſie ſich ailein finden läßt , zu beſtimmen , erfodert
Verſuche , bey denen man der Gefahr zu irren ſehr
ausgeſeßt iſt ( 843 913 ) . So viel Schwürigkei -
ten gehoben zu ſehen , wird man woh! hier nicht er -

warten , alſo wird man zufrieden ſeyn , daß man ſie
aus gegenwärtiger kurzen Abhandlung fennen lernt ,

Wie das Reiben unter der Vorausſeßung , daß es

dem Drucke gemaß iſt , bey verſchiedenen Maſchi -
nen berechnet wird , kann man ſchon aus den ange -

führten Schriften ſehen , . denen man noch Belidors

Archite4t . Hydraul . Ll B, . 2. Cap . imgleichen Herrn
Jens Krafts Foreläsninger over Statik 2c . ( den
11, Band ſeiner zu Soroe 1764 . herausgek , Foreläs -
ninger over Mekaniken ) in der fünften Vorleſung ,
beyfügen Fann . Im Didionaire Encyclopedique
findet ſich auch der Artifel Friction vom Hrn, d' A-
lembert ſehr umſtändlich ausgeführt ,

Die Geſetze des Stoſſes
( Leges motus ; ſ . confli &tus corporum ) .

und damit verwandte Unterſuchungen .
96 . Erkl , Ein Körper , der ſeine Bewegung

nicht fortſeßen kann , ohne einen andern vor ſich aus

der Stelle , wo er ſelbſt hin will , zu treiben , ſtößt
denſelben 5; und zwar gerade ( direue ) , wenn die

&inie , nach der ſich ſein Schwerpunct bewegt , auch
durch des andern Körpers Schwerpunct geht , und

auf die Ebene , in der beyde einander berühren ,
ſenkrecht ſteht ; ſonſt ſchief ( oblique ).

97 . Wenn man auch gleich hier auf die Schwere
der Körper nicht acht giebt , ſo betrachtet man doch

UJ7atheſis 4ter Theil , DT den



290 xL ( 0 ) &* % |

den Schwerpunck als die Stelle im Körper , deren

Zurückhaltung den Körper dergeſtalt aufhalten , und

die völlige Gewalt , die er weiter fortzugehen an -

wendet , hemmen fann, wie die Unterſiüßung des

Schwerpunctes i in der Seatik, des ganzen Körpers

Laſt , zu ſinken , verhindert . Cben ſo heißt man

" von zween Körpern den gemeinſchaftlichen Schwer -

punck , auch hier , die Stelle wo der Schwerpunct
wirklich iſt , wenn ſie beyde ſchwer und an einem He-
bel angebracht ſind . Man bedient ſich dieſes Nah-
mens auch hier , wenn man die Maſſennur als träg
oder auch unter andern Umſtänden betrachtet , da

ſich ihre bewegende Kräfte nicht wie ihre Maſſen
verhalten . Der Nahme : VUliittelpunct der t ) aſ ;

ſen iſt zu dieſer Abſicht von Daniel Bernoulli Trai

t € du flux . & reflux . ch , 1. vorgeſchlagen worden ,

Man könnke auch , wenn ein neuer Nahme nörhig
wäre , mit Sam . "König, Ülittelpunct derTräg -
heit ſagen . S . deſſen Abhandlung de centro in -

ertiae ; Ad . Erüd . Lipſ , lan , 1738 ; P . 35 »

98 . Um dieſe Unterſuchung nicht -gleich anfangs
durch die Mannichfaltigkeit der Geſtalt der Körper ,
der Austheilung der Maſſe in ihnen , ( da etwa ein

Körper aus Materien von verſchiedener Art , aus

Zinn und Bley , eins an einer Stelle , das andere
an der andern beſtehen Lone) u . ſw . zu verwickelt

zu machen , ſtelle ich mir Körper vor, die ONE
einerley Materie enthalten , und eine ſolche Geſialt
haben , wo ſich der Schwerpunct leicht angeben lößt ,

z. E,
GENIE, Kugeln , u, d, g.

99 . 34
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ufhalten 1 99 . „Tc< betrachte ferner die Bewegungen der

zugehen ; unterſchiedenen Theile eines Körpers , in ſo fern ſie
pſühung» alle in parallelen einien mif einerley Geſchwindig-
nienRim

Feit geſchieht, ſo daß jede Stelle des Körpers ſich
NNN ſo geſchwind als der Schwerpunct - und nach einer
4 Schw Richtung bewegt , die dieſer Nichtung parallel iſt ,

Zhen
wie wenn man einem Würfel auf einem glatten Ti-

2 ſche einen Stoß gäbe , der durch des Würfels
424084 Schwerpunct , mit dem Tiſche parallel ginge . So
) Vtejes70 Fann man alſo den ganzen Körper , als einen be -
Inur dl

wegten Punct betrachten , und ſeine Geſchwindig -
achtet, Feit , iſt die Geſchwindigkeit ſeines Schwerpunctes ,
ihre Maſ Wenn ſich eine Kugel während ihres Fortlaufens
rde ?) wälzet , ſo wird jeder Punct von ihr nach ſeiner
moulli Ti Entfernung von der Are , um welche ſie ſich wälzt ,
agen wet eine andere Geſchwindigkeit haben , mit der er ſich
ſahme nit um dieſe. Are bewegt , dieſe unterſchiedenen Ge -
nctderQy ſchwindigkeiten alſo , kann ich bey dem Stoſſe ei -
de cent ner Kugel , die ſich wälzt , nicht in Betrachtung

35 ziehen , ich ſtelle mir ihn nur ſo vor , wie er erfol -
gen würde , wenn die Kugel , ohne zu wälzen , an -

leich anf) ſtieſſe .
[€ der Fiz

(da em 100 . Erkt ! . Ein Körper heißt hart , wenn er
zer Antw durch den Druck oder Stoß ſeine Geſtalt , die La-

das u ge ſeiner Theile gegen einander nicht ändern läßt ;
zu verw: weich , wenn er dieſes geſtattet , und die Theile
died in der Lage gegen einander bleiben, in wel -

oldhe Oj < e ſie durch die äuſerliche Gewalt ſind gebracht
mgeben worden ; elaſtiſch ( federhart ) , wenn ſich die Lage

der Theile und die Geſtalt ändern laſſen , ' aber nach -

N 0 32 gehends
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gehends beydes ſich wieder ſo herſtellt , wie es vordem

Stoſſe geweſen iſt .

101 , Grundſ , Wenn eine gegebene Maſſe mehr
Geſchwindigkeit bekömmt , als ſie bisher hatte , ſo

wird man ſagen , ſie bekomme in eben der Verhälk -

niß mehr Bewegung . Bey zwo gleichen Maſ -

ſen , verhalten ſich alſo die Gröſſen ihrer Bewe -

gungen wie die Geſchwindigkeiten ,

102 . Grundſ . Wenn zwo Maſſen , z. E. eine

einfache und eine doppelte , ſich mit gleichen Ge -

ſchwindigkeiten bewegen , ſo ſind in der doppelten

noch einmahl ſo viel Theile , als in der einfachen ,
und jeder ſolcher Theil hat eben ſo viel Bewegung ,

als der gleiche Theil der einfachen , folglich iſt in

der doppelten Maſſe noch einmahl ſoviel Bewegung

als in der einfachen : Alſo verhalten ſich , bey glei-

<en Geſchwindigkeiten die Gröſſen der Bewegun -

gen wie die Maſſen .

103 . Aufz . Die Maſſen M, m , haben die Ge-

ſchwindigkeiten C, c , man ſucht die Gröſſen ihrer
Bewegungen mit einander zu vergleichen ,

Aufl . Man ſeße eine Maſſe N, die ſo groß als

m ſeyn ſoll , habe die Geſchwindigkeit c ; ſo ver -

halten ſich die Gröſſen der Bewegungen
von M : von N= C: c ( 101 )

von N : von m = M : m ( 102 )

von M: von m = MC : mc ( Arithm . V ; 50)

oder die "Gröſſe der Bewegung verhält ſich wie das

Product aus der Maſſe in die Geſchwindigkeit .

Stoß

.
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Stoß harter Körper .

e Meſſen) 104 . Lebrſ . Die beyden Maſſen ( 103) ſollen voll -

poop kommen hart ſeyn , und mit ihren Geſchwindigfei -
der Verh ten gerade gegen einander ſtoſſen ; Es ſollen ſich aber

leichen die Geſchwindigkeiten verkehrt , wie die Maſſen
ier Yz verhalten , alſo MC = = me ſeyn , Ich behaupte bey-

de Maſſen werden einander , wo ſie zuſammenſtoſ -

zj . CE, ſen , aufhalten , und jede der andern Bewegung

: gleichen| völlig aufheben .
der dopp Zew : Vermöge der Vorausſeßung , und ( 103)
der einfal hat eine ſo viel : Bewegung als die andere , und bey-
( Bewegt de Bewegungen ſind einander entgegengeſeßt ; Es

flglich ij kann alſo wegen der angenommenen Härte der Maſ -
el Bewe ſen , feine von beyden Bewegungen fortgeſeßt wer -

ſich, byy4 den , ohne daß die andere aufgehoben würde . Da -

der Bey) her werden beyde , als entgegengeſeßte , ſonſt glei -

<e Gröſſen , einander aufheben . ,

haben)! 105 . Zuſ . Dieſes müßte plößlich , ſobald die Kör -

per zuſammenſtoſſen , geſchehen , denn ſobald die

eichen, Körper einander berühren , kann keiner weiter fort ,
die ſog! ohne den andern zurückzutreiben , und keiner kann

feit e; |! den andern zurücktreiben ; Ehe ſie aber einander be -

ngen rührten , war keiner des andern Bewegung hin -
derlich .

106 , Anm . Beym Gleichgewichte am Hebel ( Stat , 5 1)

RETN | waren ein paar Maſſen in . die Umſtände geſeßt , daß ſie
hm, v;

Y einander deßwegen nicht beweaten , weil ſie im Fall einer

lt ſich wt“ Bewegung , gleichgroſſe entgegengeſetzte Bewegungen has
pwindigtt

ben müßten : dort alſo entſtand Feine Bewegung , weil

gleichgroffe entgegengeſeßte nicht zugleich entſiehen konn -

D43 tenzEn
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fen ; hier hört die Bewegung auf , weil gleichgroſſe enk-

gegengeſeßte , die vorhanden waren , nicht zugleich fort »
geſeßt werden können ,

107 . Zuſ ; Ware aber einer von beyden Körpern
oder wären ſie alle beyde weich , wie wenn man

Klumpen von naſſen zuſammenhängendem Thone ge -

gen einander triebe , ſo würden die Theile , die zu -

erſt in Berührung kommen , einander ausweichen ,
ein Körper würde in den andern einen Eindruck ma -

hen , und die Geſtalten der Körper würden ſich da -

durch ändern : dieſe Veränderungen hervorzubrin -
gen , die Theile aus ihren vorigen Stellen zu trei -

ben , „gehört Kraft / uud jeder Körper alſo , der

dergleichen bey dem andern thüt , wird dadurch ſelbſt
Veränderungen in ſeiner Bewegung leiden ( 1. Ab-

ſchn. 26 ) . Alſo kann ſich jedesKörpers Bewegung
nach und nach ändern , und endlich verſchwinden .

108 . Zuſ . Weiche Körper nun würden in den

Umſtänden , in die ſie ſich vermöge ( 107) gebracht
härten , beyſammen bleiben ;. Federharte aber , wer -

den wieder die vorige Geſtalt und Lage der Theile
zu erhalten ſuchen . | Es ſey vor dem Stoſſe , € der

Kugel " M5 g , der Kugel m, Durchmeſſer , daß al -

ſo die Linie durch beyde Mittelpuncte und den Be -

rührungspunct im Anfange des Stoſſes AC, = >

+ ſeyn würde , wenn dieſe beyden Kugeln ohne
Stoß an einander gelegt. würden, oder auch, wenn

ſie vollfommen hart wären . . . Wären ſie aber
jeden;

Hart ( wie z. EC. elfenbeinerne Billardbälle ), ſo ward

bey B durch den Stoß jede etwas platt , und AC

ward kleiner als f - + g. . T8 iſt auch offenbahr , daß
;
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igt m !

nele 4 man ſich vorſtellen kann , vom erſten Augenblick der

Berührung an , ſeyen die Kugeln , eine gewiſſe
e " ſpinp 2

; : 4. , Ö 3 : :
? d Ä

en Rit
Fleine Zeit , immer mehr und ' mehr gegen einander

wenn m gegangen , und haben einander , da wo ſie ſich be -
W

1 Thore g
rührten , immer plätter , und - plätter gedruckt , die -

ſes [vieh ſo lange dauern , als jede Kindel noch) eine
ile, die)je
u Bemühung anwendet , nach ihrer Richtung weiter

indrug 3 fortzugehen , und ſo lange wird AC immer kleiner

IE und fleiner werden . Wie aber dieſe Bemühung
den ſich | ZE ;

2
jeder Kugel durch die ähnliche entgegengeſeßte der

ſen 4 ; mdern immer vermindert wird , ſo kann man vor -

u ausſeßen , daß ſie einmahl aufhören werde , da denn

vi ) AC am kleinſten ſeyn wird , alsdenn wird jeder Ku -

gel Federkraft ſich beſtreben, die platte Geſtalt , wel -
den (1.7) che ein Theil der Kugel bekommen hatte , wieder

Beweg „ Ln Dien SER MAE
; in die vorige runde zu verwandeln , Daraus folgt

wvinden nothwendig , daß jede Kugel in die andere ſo wirkt ,
Iden in) daß ſich AC von der kleinſten Länge , die es zuleßt

07) geh gehabt hatte , wieder vergröſſert ; Sind nun beyde
teaber ! Kugeln ' vollfommen federhart , ſo bekommen beyde

» der Wt ihre vorige Geſtalt SIEM wieder , und die be -

toſſ, iN ſchriebene Wirkung jeder in die andere dauert alſo

ſer, daf ſo lange , bis wiederum AC = f + 8g geworden iſt .

ind den)

Jes A0,7! 109 . Zuſ , Dieſe Wirkungen aber müſſen in der

"ugeln d)! Geſchwindigkeit jeder Kugel noch etwas änders ver -

„auch, 1 urſachen , als was da wo ſie ſich nicht ereigneten , .

» aberit bey blos harten , oder weichen Kugeln , ſtattfand .
(e), pm

Man wird alſo nicht ſchlieſſen dürfen , daß auch die

tu federharten ihre Bewegung völlig verlieren . Weil

bale,y ſich die Bewegungen , De bey ihnen nach dem Stoſ -

1 ; ZE 4
:

ſe ;
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ſe ſtatt finden , in der Folge eben ſo leicht und deut »

lich allgemeiner werden beſtimmen laſſen , ſo will

ich mich damit hier bey dem beſondern Falle , da

ſich die Maſſen verkehrt , wie die Geſchwindigkeiten
verhalten , nicht weitläuftiger einlaſſen . Was ich

1083 109 ; geſagt habe , iſt nur in der Abſicht vor
gebracht worden , zu zöigen , warum bey federhar -
ten Körpern etwas anders erfolgen kann , als bey
unelaſtiſchen . Da ferner die Betrachtungen dieſer
beyden Abſäße nicht auf die verkehrte Verhältniß
der Geſchwindigkeiten und der Maſſen gegründet
ſind , ſo werde ich dieſe Betrachtungen in der Folge
auch bey aligemeineren Unterſuchungen zum Grunde

legen föunen .

110 , Aufz . Zweene unelaſtiſche Körper 38 . Fig ,
deren Mäſſen M, m , heiſſen , begegnen einander

gerade mit den Geſchwindigkeiten C, c , die ſich
wie man will verhalten können . Man ſucht ihre
Bewegungen nach dem Stoſſe .

Aufl . Wenn die entgegengeſeßten Bewegungen
nicht gleich ſind , wie in 1045 ſo ſey der hier zuerſt
genannten Maſſe ihre gröſſer , oder M . C > mc

Man feße die Geſchwindigkeit C=<7- c4+h; ſoiſt
der Maſſe M ihre Bewegung = mc + Mh . Von

dieſer Bewegung wird der Theil mc durch die glei -
< e entgegengeſeßte Bewegung der Maſſe m aufge -
hoben . Alſo behält M noch die Bewegung Mh

übrig , mit der ſie in ihrer Richtung fortgehen will .

Die Maſſe m aber liegt in dieſer Richtung vor ihr ,
denn
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denn beym Stoſſe , waren beyde Maſſen aneinander ,
und hier iſt nichts vorhanden , das ſie getrennt hät -
te . Dieſe Maſſe iſt zwar nun bewegungslos , denn

ihre Bewegung war durc den entgegengeſeßten glei -
< en Theil der Bewegung der Maſſe M aufgehoben
worden , aber ſie iſt noch träg , und kann alſo von

der Maſſe M nicht ohne Anwendung einiger Ge -

walt vor ſich fortgeſchoben werden . Weil dieſe Ge -

walt angewandt werden muß , ſo wird die Maſſe
M ſich nicht mit der Geſchwindigkeit bewegen kön -

nen , mit der ſie ſich bewegen würde , wenn näch
dem Stoſſe , m plößlich vernichtet würde , und al -

ſv M nichts vor ſich fortzuſchieben fände . Wie ſie
ſich fortbewegt , wird ſich ſo beurtheilen laſſen :
weil nur die Bewegung M . h vorhanden iſt , die

Maſſen aber , welche zuſammen fortgehen müſſen ,
indem eine die andere vor ſich herſchiebt , M + m

ſind , ſo kann man ſich vorſtellen M. h ſey die Gröſſe
der Bewegung in einer Maſſe = M + m , Dieſer
geſammten Maſſe Geſchwindigkeit heiſſe x ; ſo iſt

;
Mh MC - mc

( M +m) . X = M. b odet XA 222 MEDI
Mit dieſer Geſchwindigkeit werden alſo nach dem

Stoſſe beyde Maſſen zuſammen , nach der Richtung
fortgehen , nach welcher zuvor die ginge , welche
die größte Bewegung hatte .

111 , Zuſ, Jn der Vorausſeßung 104 . wird x = 0

aber verneint , wenn man mc > MC ſeßte , Als -

venn nähmlich würde M von m überwältigt , und

müßte nach der Richtung , die m zuvor hatte , rück -

T5 wär ? s
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wähgehen, Die verneinte Geſchwindigkeit zeigt
aim ,daß ſie nach dem entgegengeſeßten Wege ge -
WERLie vejaht zeigte ſie , daß M mit ihr den Weg.
ferner fortſeßte , nach welchen es vor dem Stoſſe
gegangen war . ;

112 . ZUſ. War m vor . dem Stoſſe ruhig , ſo iſt
c = 0 uid die gemeinſchaftliche Geſchwindigkeit

: M . C
nach dem ' Stojſe =

AW ERN

113 . SUſ, Cs ſey M= -» ſviſt TEES- =- 7
m GEIII SU : ;

MNT alſo , mit Weglaſſung unendlich kleiner der

höhern Ordnungen , X = 0 = = = = > , Die un -

endlich groſſe Maſſe, leidet nähmlich einen unendlich
Eleinen EF ihrer Geſchwindigkeit , und „ wenn

ſieruhete , alſo C = 0, ſv befömmt ſce nach der Rich -
tung , 1106 ver m an ſie anſtieß , eine unendlich

1] vb; ' SEB mc . , e ,
Fleine Geſchwindigkeit + Eine Erläuterung hie-=

von möchte, geben , wenn man miteinem Hammer
an einen groſſen Felſen ſchlägt .

Jeder Stoß bewegt alſo jede Maſſe , nur zuwei -
len mit ſehr fleiner , oder gar verſchwindender . Ge -

ſchwindigkeit , Ctwas ähnliches iſt in ( 31) angezeigt.
114 . Aufg . Die beyden Maſſen ( 110) bewegen

FRmit ihren Goſchwindigfeiten , nicht nach entge - -
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4 Reit py gengeſeßten Richtungen , ſondern beyde nach einer -

196: ley Richtung , und M der Maſſe m nach , mit gröſ-
JE ſererGeſchwindigfeit . Alſo wird m von M eincehchltz

Sy Man ſucht die Geſchwindigkeit nach dem Stoſje .

Aufl . M wird fich beſtreben , der langſamern
vihig ,it Maſſe m Geſchwindigkeit zu vergröſſern : dadurch
ſcwindiz wird M etwas von feiner Bewegung verlieren , aber

nicht mehr als m gewinnt , weil M nichts weiter

wirkt , als m zu beſchleunigen , und ohne Wir -

MOWEN Fung feine Bewegung verlohren gehen kann , Die -

RET ſe Wirkung der Maſſe Min m wird ſo lange dauern ,
bis der Maſſe m anfängliche Geſchwindigkeit ſo vi iel

h fleine ) zugenommen , und der Maſſe Mihre ſoviel abgenom -
men hat , daß nun beyde Maßen ſich mit einerley

1. UG Geſch windigkeit x bewegen ; denn wenn m ſo ſchnell
En

vorausgeht , als M nachfolat, ſo iſt offenbahr , daß
inen une Feines mehr in das andere wirkt, Nun hat alſo die

t , udn Maß » M+ m zuſammen die Geſchwindigkeit x ;

nachdals und folglich die Bewegung ( M+ m) x , welche = MC

+ mc ſeyn muß , weil von der Bewegung nichts "

verlohren PD ſondern nur etwas aus der

auterun) Maſſe M in die Maſſe m übergegangen iſt . Folg -

ine un

M . C + mc

1em Dann lich iſt x =
- „A .

115 . SUſ. Dieſe Formel wird aus
der 110 ; wenn

» mur zs man dorten die Geſchwindigkeit der Maſſe 170
6 . 0 neint ſeket , welches ſo viel ſagen will , daß ihre
0 Richtung in gegenwärtigem Falle der Richtung im

10) ve ) vorigen enkgegengeſeßt iſt . Ich habe aber geglaubt ,

: na ent)! daß die wenigen Schlüſſe, mit denen ſich gegen :
Ni wärkige
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wartige Auflöſung aus den erſten Gründen herlei-
ten läßt , hier ſchon ihre Stelle verdienten ,

116 . Zuſ . Man könnte hier die Schwürigkeit
ſinden , . daß dieſe Formel ( 114) einen Werth für x

ZU geben ſcheint, auch wenn c ſo groß , oder gröſ«-
ſer als C wäre , da doch fein Stoß erfolgen fann ,

Wenn c = C, ſo giebt ſie x = C, eine offenbahre
Wahrheit . Wollte man aber c => C ſeßen , fo

muß man überlegen , daß in der Formel M, C, m, c ,

völlig alle auf einerley Art enthaiten ſind , und alſo
nichts iſt , das in ihr die vorhergehende Maſſe von

ver folgenden unterſcheidet , Es iſt alſo ganz will -

führlich m für die vorhergehenden anzunehmen ,und
wenn man c = C ſeßen wollte , würde man nur die

Benennungen ändern , und die vorhergehende M

nennen müſſen .

117 . Zuſ. , Wenn M = mz ſo iſt dieGeſchwindig -
Feit nach dem Stoſſe = > . ( C- c ) in ( 110 ) und

= . ( C+ c ) in ( 114 ) ; oder wenn die Maſſen gleich
ſind , iſt ſie beym Begegnen die halbe Summe , und

beym Folgen der halbe Unterſchied der Geſchwin -

digkeiten
vor dem Stoſſe .

118 , Zuſ , Wenn in ( 110) C= - cz ſo iſt die Ge-
M -

ſchwindigkeit nach dem Stoſſe = LL
ſie verhält ſich zu der Geſchwindigkeit, die jeher Kör -

per vor dem Stoſſe hatte , wie der Maſſen Unter -

ſchied zu ihrer Summe .

119 . Zuſ. Jn 114 . verliehrt M die Geſchwindig -

56 m.
Feit C = - X =

oder

( C -

M + m digfeit

6 ) und m gewinnt die Geſchwin +

digfeit 2

verloh'
fehet m)
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vünden hoy,Hi digkeit x = c = Za ; alſo verhalten ſich, die

Yerth ih verlohrne und die gewonnene Geſchwindigkeit ver «

6, dera kehrt wie die Maſſen .

folgen fm 120 . Zuſ : Daß in 114 ; M ſo viel Bewegung
ne offenhy verliehrt als m gewinnt , iſt ſchon daſelbſt ange

C ſehen,| nommen worden , Daher iſt auch ( M+ m ) . x =

el M, Cm; MC + mc die Bewegung nach dem Stoſſe ſo groß

ind, und als die Summe der Bewegungen vor dem Stoſſe ,
de Maſſey und es bleibt folglich einerley Gröſſe der Bewegung,
ſo ganz 1) wenn die K örper einander folgen . Daß aber nicht

mehmen,t allemahl einerley bleiben kann , wenn ſie einander bes

Am gegnen , erhellt aus 104 ; und weilin1105 ; ( M+ m) . x

ergehend!'
= MC - mc ; , ſoiſt da die Bewegung nach dem Stoſs
ſe, der Unterſchied der Bewegungen vor demStoſſe .

- Geſchwir 121 , Zuſ , Die Veränderung , welche M in ſeiner
in (110) Bewegung leidet , oder was übrig bleibt , wenn

Maſſen ql! man ſeine Bewegung nach dem Stoſſe , von der vor

» Summ ! dem Stoſſe abzieht , iſt beydemahl M. ( C- x ) ; wo

ver Oeſch man ſtatt x nur jedesmahl ſeinen Werth ſeßen muß .

Sn 122 . SUſ, Bey folgenden Körpern , in 114 . iſt
ſo iſt die) die Veränderung der Bewegung , welche m leidet ,

me , oder , was übrig bleibt , wenn man ſeine Bewegung
I + m vor dem Stoſſe , von der nach dem Stoſſe abzieht ,
die ſehr! offenbühr m. ( x - c ) , von der aus 119 ; 120 ; erhellt ,
Raſſen In daß ſie der Veränderung der Bewegung gleich iſt ,

welche M leidet .

(Geſchwin) 123 . Zuſ . Aber bey begegnenden Körpern ( 110)

die Poſa"
muß man die Veränderung der Bewegung , welche

j.44 m
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m leidet , folgendergeſtalt betrachten : Die Ge .

ſchwindigfeit m , welche m der Richtung von M

entgegen hatte , wird völlig aufgehoben , und eine

neue = x nach der Richtung erzeugt , Fie M hat,
und die der vorigen Riemens der Geſchwindigkfeit
c , entgegengeſeßt iſt ; oder m verliert die Bewe -

gung mc , und befömmt die Bewegung mx . Die

völlige Aenderung alſo , welche die Bewegung von

m leidet , iſt mc + mx ; Aber aus 110 iſt hier Mx +
mXx = MC - mc oder m . ( cC + X )= M. ( c - Xx ) = der

Veränderung der Bewegung , welche M leidet ( 121) .

Daß dieſes auch noch ſtatt findet , wenn M= 3

erhellt aus 113 , weil da M. ( C - x ) = m . ( C + c )
und m. ( c + x ) = m ( c + C) . Wenn ſich nähmlich
des unendlichen Körpers Geſchwindigkeit unendlich

wenig ändert , ſo gibt dieſes eine endliche Aende -

rung ſeiner Bewegung .

124 . Zuſ , Sowohl bey folgenden als bey begeg-
nenden Körpern leiden beyde Maſſen gleiche Wer -
änderungen ihrer Bewegung ,

Wirkung und Gegenwirfung .
125 . Wegen der Trägheit ( 1. Abſchn . 25. ) kann

Fein Körper in dem andern eine Veränderung her -
vorbringen , ohne ſelbſt eine zu leiden . Wie man

nun die Veränderung , die der wirkende Körper lei -

det , als eine Gegenwirkunt des leidenden anſieht
(1. Abſchn. 23) , ſo ſagt man ; die Gegemvirt : ng

fey der Wirkung gleich ( ais aequaiis readioni )
das iſt : Cin Körper , der in den andern wirkt , lei -

ver
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det eben deßwegen eine Veränderung , weil er wirkt :

Folglich iſt die Weränderung , die er leidet , weder

gröſſer noch kleiner , als ſeine Wirkung: Nicht Flei =

ner , ſonſt wäre ein Theil ſeiner Wirkung ohne Ver - =

änderung in ihm ; nicht gröſſer , denn wenn er nur

Veränderung leidet , weil er wirkt , ſo läßt ſich kein

Grund von einer gröſſern Veränderung , als ſeine
Wirkung iſt , angeben ,

126 , Wenn ein Körper in den andern wirfr , und

die Veränderung gelitten har , welche man als des

andern Gegenwirfung anſieht, ſo kann man ſich
vorſtellen , es ſey dadurch des ( I Trägheit auf -

gehoben, „und er laſſe ſich nun von dem er ſien , als

wenn er nicht mehr träg wäre , bewegen . Man

macht ſich nähmlich von der Trägheit des andern

Körpers , blos die Vorſtellung , daß ſie aufgehoben
zu werden , eine gewiſſe Veränderung des erſten er -

fodere ( 1. Abſchn. 23. ) , iſt alſo dieſe Veränderung
erfolgt , ſo iſt die Trägheit aufgehoben .

| 127 . Ein Pferd , deſſen Kraft ſo ſtark iſt , daß
es aufs höchſte 10 Centner ziehen könnte , iſt an ei =

nen Stein geſpannt , der 8 Centner wiegt . Hier
ſtellt man ſich nun vor , dasPferd wirkemit 8

8 Cent -

nern , mit 4 ſeiner Kraft, in den Stein , und das

Seil , Vermittelft deſſen es argeſpannt iſt, ziehe
wegen ſeiner Spannung das Pferd eben ſo ſtark ge -

gen den Stein zurück ; und benimmt dadurch dem

Pferde 4 ſeiner Kraft : das Pferd geht alſo derge -
ſtalt fort , als ob es nur noch 2 Centkner , vder +

ſsiner vorigen Kraft hätte ; und der Stein folgt
ihm

mr II REERIII ITSIIENERIII IAI EIR CORIIIGABE SEE ele ae tI
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ihm ſo nach , als ob er nun nicht mehr träg wäre,
feine Gewalt mehr erfoderte fortgeführt zu werden ,

Ein Pferd nähmlich , daß nur dieſes x Kraft hätte ,
und einen bloſſen geometriſchen Körper nach ſich zö-

ge , würde eben ſo fortgehn , wie das Pferd , das

die ganze Kraft hat , und den vorerwähnten Stein

nach ſich zieht .

So läßt ſich eins von den Exempeln erläutern ,
das Newton Princ . Leg . mot . 3. zu Erläuterung des

Saßes giebt : daß der Wirkung allemahl eine glei -

< e Gegenwirfung entgegengeſeßt iſt , oder zweener

Körper Wirkungen allemahl gegenſeitig , gleich,
und einander entgegengeſekßt ſind ,

128 . Man muß hiebey vornehmlich bemerken ,

daß- nicht alle Gewalt des wirfenden Körpers , in

den andern wirkt , ſo wie man die Wirkung . des

Pferdes in den Stein nicht 10 ſondern 8 Centnern

gleich ſeßen muß . Die Gegenwirkung hebt von der

Gewalt des wirkenden Körpers nur den Theil auf,

der zur Wirkung angewandt ward ; mit dem Reſte

wird die Bewegung forgeſeßt , daß nun feine Ge -

genwirkung mehr in Betrachtung kömmt , Was

dieß alles ſagen will , wird aus 125 5. 1263 oſfen-

bahr ſeyn .

129 . Das bisherige gehört noch zur Lehre von

ver Trägheit im 1. Abſchn . und erfoderte gegenwär -

tige Erläuterung , weil die hier erflärten Redens -

arten bey Unterſuchung des Stoſſes gebraucht wer -

den . Oefters werden ſie auch gemißbraucht , man

findet Naturforſcher , die ſich die Gegenwirkung als
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Mh etwas vorſtellen , das in der That dem Körper , der

: € m ſtößt , entgegen ſtieſſe , und Bewegungen , die der

wu Richtung ſeines Stoſſes entgegengeſeßt ſind , her «
"

39
vorbrächte . Sie legen leicht zu bewegende Kör »

5 Pferd perchen , Sand u . d . g. ( Bleykugeln oder Schrook
ähntent; ſind dazu faſt noch beſſer ) nahe an den Rand eines

Tellers , geben dem Teller an der entgegengeſekten
en erläu Stelle einen Schlag , und finden alsdenn , was

(äuferun) auf ihm lag , näher als zuvor bey dieſer Stelle : da

mahl dm bilden ſie ſich ein, was auf dem Teller lag , habe
, Ker zin durch die Gegenwirkung , eine Bewegung der Rich-
ſeitig, 4% tung des Schlages entgegen bekommen , und ſey

dieſerwegen nach der Stelle , wo der Schlag ge -
2 00 ſchahe , zugegangen ; Sie bedenken aber nicht , daßlich bmz der Teller dem Schlage ſchneller gehorſamt hat ,1 Kiri als ſich die Wirkung deſſelben in das , was auf dem

Wirkung Teller lag , fortpflanzen konnte , daß alſo eigentlich
8 m dieſes liegen geblieben , und der - Teller darunter
ng hebt fortgegangen iſt , alſo ſich die geſchlagene Stelle
den I des Tellers dem , was darauf lag , nicht dieſes ihr ,
mit dem? genähert hat . Jn unterſchiedlihen Sammlungen
nun fel mathematiſcher und anderer Spielwerke , findet ſich

jmmt, * ein ähnliches Kunſtſtück . Man legt auf ein Glas

55126; eine hölzerne Scheibe und darauf ein Stü Geld ,
Man ſchlägt die Scheibe geſchwind vom Glaſe weg ,

zur ſt ! ſo fallt das Geld in das Glas . Schwenter ma « -

ete gem them . Erquikſt. 10 . Th. 19 . Aufg . wo man noch

„ien Ay mehr ſolche Künſte antrifft deren einige auch von

obrauft! Naturforſchern als Beweiſe ihres unrichtigen Be »

5 y griffs von der Gegenwirfung ſind angeführt wor =

hm!
den . Ein Kind pflegt wohl die Stelle des Erdbo -

E17 UJarheſis 4ter Theil , u dens,
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dens , auf die es gefallen iſt , oder den Tiſch ,an dem
- es ſich mit dem Kopfe geſtoſſen hat , zu ſchlagen ,

Ich vermuthe indeſſen nicht , daß ein Kind für ſich
allein vermögend wäre , einen ſo tiefſinnigen Schluß
zu machen , daß ein Ding etwas thut , wenn es

weiter nichts thut , als mir nicht ausweichen , d,i .

das es etwas thut , wenn es weiter nichts thut , als

etwas nicht thun , Das Kind lernet ohne Ziveifel
dieſen Schluß , wie andere erſte Gründe ſeiner Phi-
loſophie , von ſeiner Wärterinn ; und eben weil die

Wärterinn keine rechte gründliche Philoſophinn war ,

ſo hatte ſie nicht daran gedacht , daß dieſes thun , nur

eine Gegenwirfung iſt , ſonſt würde ſie dem Kinde

begreiflich gemacht haben , daß es den Tiſch ſelbſt
geſtoſſen hafte , und der Tiſch eben ſo viel Recht
hätte , es wieder zu ſchlage

- 139 , Auch beſſere Naturforſcher , als die , wel -

he ſo gröblich irren ; ſcheinen mir ſich von der Wir -

fung und Gegenwirkung nicht : allemahl vorſichtig
genug ausgedruct zu haben , wenn ſie als Erempel
davon ſolche anführen , die meiner Einſicht nach dazu
nicht eigentlich gehören . Newton bringt an der 127 .
angef . Stelle , ; zwar nichts vor , wobey ſich eine ſfol-
<he Erinnerung : machen lieſſe , aber mir ſcheint nicht ,
daß er mit Recht aus dieſem Sake das gegenſeitige
Anziehen der . Weltkörper herleite ; Prince . L. Ill .

Pr . 5 . cor . 14 - Dieſes folgt meines Erachtens nur

aus der Vorausſeßung , daß alle Materie anzieht ,
und alle Weltkörper aus Materie beſtehen . Zwar.
alsdenn gebe ich gern zu , daß das Anziehen gegen -

; -
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ſeitig ſeyn müſſe , wenn man es ſich ſo vorſtellt , wie

wenn ein Pferd vermittelſt eines Strickes einen
Stein zieht :: da werdeich aber mich darüber wie in

127 . erflären . Sollte das , was wir Anziehen nen :

nen , eine Erſcheinung ſeyn , die etwa von dem Stoſ -
je einer Materie herrührte , wie man ſich bey der

Schwere auf unſerer Erde , beym Magnete , gern

hat vorſtellen wollen , ſo ſehe ich nicht , warum

nicht eine ſolche Materie nur den angezogenen Kör-
per gegen den anziehenden treiben könnte , ohne den

leßten auch gegen den erſten zu treiben , warum ſie
nicht das Eiſen nach dem Magnete treiben könne ,
ohne den Magnet gegen das Eiſen zu treiben ? Ich
weiß wohl , daß alle bekannten Anziehungen , die

magnetiſchen , die elektriſchen , die chymiſchen ,
u . f. w. gegenſeitig ſind , ich behaupte nur , daß die -

ſes aus der Erfahrung , nicht aus dem erwähnten
Grundgeſeße der Bewegung hergeleitet werden muß ,
daher ich nicht glaube , daß Graveſand El : Phyl .
L. 1 . c . 156. mit Recht den Magnet zu Beſtätigung
dieſes Grundgeſeßes gebraucht hat ,

131 , Jn der 125 . erklärten Bedeutung alſo , kann

ich ſagen , daß bey den Körpern M, m, die vorhin
betrachtet worden , Wirkung und Gegenwirkung
gleich ſind . Was nähmlich M wirkt iſt eine Ver -

änderung der Bewegung in m ; dieſe Veränderung
iſt ſo groß „* als diejenige , welche M ſelbſt leidet

( 124 ) . Alſo kann die Veränderung , welche M lei -

det , der Gegenwirkfung von m zugeſchrieben wer -

den , - Sähe man m als den wirfenden Körper an ,

ſo würde er nicht mehr Veränderung in M hervor -
U 2 brin -
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bringen , als er ſelbſt leidet , und das lieſſe ſich der

Gegenwirkung des M zuſchreiben . Es iſt alſo

gleichgültig , welchen man als den wirkenden und wel -

chen man als den gegenwirkenden anſehen will ,

Dieſes ſindet ſelbſt in dem Falle ſtatt , wenn m ru -

hete , da man uach den bisherigen Vorſtellungen ,
den Verluſt der Bewegung , den M leidet , als eine

Wirkung von m anſehen kann . Hätte M ruhig
gelegen , und m wäre mit der Geſchwindigkeitic
daran geſtoſſen , wäre aus 1103 ; wiein1125 ; die Ge.

mc

ſchwindigkeit nach dem Stoſſe Mm eßt man

MmC

M + m

nach der Richtung , nach der ſich m bewegt , das iſt ,

nach einer Richtung die der , nach welcher vorhin
M an das ruhende m anſtieſſe , entgegengeſeßt iſt ,

Dieſe Bewegung alſo , welche jeßo das ruhende M

bekömmt „iſt. ſo groß als die , welche vorhin das

bewegte M verlohr ; und wie der leßtere Verluſt

die Bewegung verminderte , welche M nach einer

gewiſſen Gegend hatte , ſo iſt die Bewegung , welche

jeßtim ruhenden M entſteht , als eine Verminderung
der Bewegung o nach eben dieſer Gegend , als eine

VerminderungeinerBewegung , welche M nach dieſer

Gegend haben künnte , anzuſehn, Alſo leidet das be -

wegte M , wenn es an das ruhende m mit der Ge -

ſchwindigkeit c ſtößt , eben ſo viel Werminderung

ſeiner Bewegung , als das ruhende M leidet , wenn

m, mit der Geſchwindigkeit c daran ſtößt , nurnach
den

nun c ==Cz3 ſo bekäme M eine Bewegung

den BV
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den Begriffen der entgegengeſeßten Gröſſen , die

Bewegung , die hier entſteht , als eine Verminde -

rung unter 0 angeſehen . Wenn alſo M mit einer

gewiſſen Geſchwindigkeit an das ruhende ' m ſtößt ,
ſv geſchieht eben das , was geſchehen würde , wenn

m mit eben der Geſchwindigkeit an das ruhende M

ſtieſſe , und dieſes wird zeigen , wie man auch hier

behaupten kann , es ſey gleichgültig , ob man den

ruhenden oder den bewegten Körper für den wirken -

den annehmen will .

Stoß elaſtiſcher Körper .

132 . Grundſ , Wenn m nicht vollkommen hart
iſt , ſo wird durch eben die Wirkung , welche M in

m ausübt , die Bewegung von m zu verändern ,
auch die Geſtalt von m an der Gegend , wo beyde
Korper einander bezühren , verändert .

I < ſeße zum voraus , daß die Richtung des .

Stoſſes durch des Körpers M Schwerpunct geht ,
der in der Linie BC liegen mag ( 96) , Wäre nunm

volifommen hart , und beyde Körper berührten ein -

ander in B, ſo wäre , wofern die Körper einander

begegnen , der Erfolg der Wirkung des Körpers M

dieſer , daß die Geſchwindigkeit , mit welcher ſich
der . Schwerpunct nach der Richtung CB bewegen
will , vernichtet , und in eine nach der entgegenge -
ſeßten Richtung BC verwandelt würde , welches
plößlich geſchehen muß , wie in ( 105) . Iſt aber m

nicht vollkommen hart , ſo wird der Theil von m ,

wo die erſte Berührung bey ' B geſchieht , auszuwei -
U 3 <en



319 zz ( 0 ) Z*<

hen ſuchen , welches nicht anders geſchehen kann, als

daß er nach der Gegend zurüfgeht , nach welcher in

Abſicht auf ihn , der Schwerpunct von m liegt ;
weil aber der Körper m doch nicht flüſſig iſt , folg -
lich ſeine Theile zuſammenhängen , ſo wird dieſer
rückwärts gehende Theil , andere mit ſich nachzie-
hen , andere vor ſich ſchieben , und dadurch der Be -

wegung , welche der Schwerpunct nach der Rich -

tung CB fortſeken wollte , hinderlich fallen : So

wird alſo dieſes Shwerpunctes Geſchwindigkeit ,
durch eben die Wirkung vermindert , vermöge der

ſich, mit dem beſchriebenen Zurückweichen des Thei -
les bey B, die Geſtalt desKörpers m an dieſer Stel -

le ändern wird . Daurek nun die Wirkung des Kör -

pers M in m noch länger , ſo fommen immer mehr
Theile von m , mit M in Berührung , und des Kör -

pers m Geſtalt wird immer mehr und mehr geän-
dert 3 dieſe Theile alle aber , indem ſie auf die vor -

beſchriebene Art ausweichen , hindern die Bewe -

gung des Schwerpunctes nach der Richtung CBim -

mer mehr und mehr ; und wenn ſolche endlich gar

vernichtet iſt , und die Theile bey ihrem Ausweichen
ſich doch immer nach der Seite , wo Cliegt , zu ziehen
müſſen , ſo treiben ſie zugleich den Schwerpunct
endlich nach eben dieſer Seite zu gehen .

Wenn m dem M nicht begegnet , ſondern von

ihm eingehohlet wird , und die Theile von m , wel -

< e zuerſt . in die Berührung kommen , dem ſchneller
als ſie folgenden M ausweichen , und dadurch nach
der Gegend C zu , in den Körper m hineingetrie -
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werden , ſo beſchleunigen ſie eben dadurch des Schwer -

puncts Gang - nach dieſer Gegend .

Was bey begegnenden Körpern von m geſagtiſt ,
läßt ſich offenbahr auch von M ſagen , wenn dieſes

ebenfalls nicht vollFommen hart iſtz Folgt M, dem

m ſchneller nach , als ihm m ausweicht , ſo werden

dadurch die Theile von M, die mit m in Berüh -
rung kommen , zurücke in ' M gedrückt , und der Gang
von M wird dadurch ebenfalls verhindert , und ſeine
Geſchwindigkeit kleiner gemacht .

Dieſe Erläuterungen ſchienen mir nörhig , voll :

kfommen deutlich zu machen , daß bey Körpern , die

nicht gänzlich hart ſind , einerley Wirkung ihre Ge -

ſtalt , und ihre Bewegungen ändert .

133 . Zuſ , Die Wirkung jedes Körpers in den

andern , iſt die Aenderung der Bewegung , die er

leidet , und in einem ſo groß als in dem andern

( 131) .
Man begreift leicht , daß hieraus nicht zu ſchlieſ -

ſen iſt , daß die Aenderung der Geſtalt in beyden

Körpern glbich groß ſeyn müßte . Denn auſerdem ,

daß ſich überhaupt nicht ſagen laßt , worinnen die

Gröſſe einer ſolchen Aenderung beſtehe , und alſo
der Ausdruck in dieſer Allgemeinheit gedankenleer
ſeyn würde , ſo könnte auch ein Körper wegen gröſ -
ſerer Härte u . d . g. ſeine Geſtalt ſchwerer als der an -

dere ändern laſſen , und alſo würde einerley thätige
Wirkung , bey beyden doch verſchiedene Folgen ha-
ben können ,

U 4 134 . Auf ,
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134 . Aufg , M und m 11053 ſind nun vollfom -

men elaſtiſche Körper , ſonſt älles wie vorhin ; man

ſucht ihre Geſchwindigfeiten nach dem Stoſſe .

Aufl . 1. Es iſt flar , daß während des ganzen

Stoſſes , die Wirkung des einen Körpers in den

andern , und die elaſtiſche Kraft des andern beſtän -
dig gegen einander ſtreiten ; weil es aber nicht ſo
leicht iſt , die Veränderungen , die hier nacheinan «
der folgen , deutlich zu überſehen , ſo kann man ſich
den Stoß , wie er bey vollkommen harten Körpern
ſeyn fönnte , als vollendet vorſtellen , und nach -
gehends betrachten , was die elaſtiſche Kraft in ſei-
nen Folgen ändert . Es iſt nähmlich einerley , ob

'

dieſe Aenderung am Ende ganz betrachtet wird , oder

ob die einzelnen Aenderungen , aus denen ſie nach
und nach entſkeht , zuſammen gerechnet werden , wie

es einerley iſt , ob ich am Ende des Jahres meine

„ganze Ausgabe dieſe Zeit über , von der Einnahme
abziehe , oder ob ich dieſen Reſt mühſamer durch

! ' Abziehung jeder einzelnen Ausgabe gefunden hätte .
Cin ähnliches Verfahren iſt l . Abſchn , 61 . beobach «
tet worden . 3

11. Ich ſtelle mir alſo die beyden Körper 38 . 4. “
„ in B an einander liegend in den Umſtänden vor , in

denen ſie nach dem Stoſſe ( 110) bleiben würden ,
wenn fie nicht elaſtiſch , fondern nur - weich wären .
Alsdenn härte jeder ſeine Geſtalt etwas geändert ,

, wenn es z. ' E, Kugeln wären , ſo wären ſie an B

an einander platt gedrückt . Ihre Geſchwindigkeit
aber , würde wie bey ganz harten Körpern ſeyn .

111, Dieſe
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IIC . Dieſe Veränderung der Geſtalt , die einer
von dem andern , ich will ſeßen m von M gelitten
Hatte , rührte von der Würkung des Körper8 Min
m her ( 1323 133 ) , da ſich nun wegen der vollkom .
menen Federkraft , die Geſtalt inim wie zuvor wieder

Herſtellen ſoll , ſo müſſen die Theile von m, die we -

gen dieſer Wirkung auf die 132 , beſchriebene Art

find in m hineingedrückt ] worden , ihre vorige Stel -
len in Abſicht auf den Körper m, ( nicht eben in Ab -

ſicht auf den abſoluten Raum 1, Abſchn ,3. ) wieder

einzunehmen ſuchen , daß der ganze Körper m wie -
der ſeine vorige Geſtalt bekömmt, ob er gleich ſelbſt
vielleicht auf einem andern Plaße wäre , Dieſes
Beſireben , bey den erwähnten Theilen , ſeßt , wenn
es vollendet werden ſoll , eine Wirkung zum voraus ,
von der die Wirkung völlig aufgehoben wird , welche
die Theile in ihren bisherigen gewaltſamen Zuſtand
gebracht hatte , eine Wirkung alſo , welche der Wir-
Fung des Körpers M inm , gleich aber enfgegenge -
ſeßt ijt ; da nun die Wirkung des Körpers M inm
darinnen beſtund , in m die Veränderung der Be -

wegung m. ( c + x ) hervorzubringen ( 123) , ſo muß
die jeßt erwähnte Wirkung der Theile , die ſich wie:
der herſtellen , eben ſo viel Bewegung im Körper
M hervorbringen , ſo viel Bewegung der Körper M
in m hervorgebracht hatte , ſie in ihren gewaltſa -
men Zuſtand zu verſeken ; dieſe Bewegung aber ,
die ſie in M hervorbringen , muß eine Richtung
haben , die der Richtung entgegengeſeßt iſt , nach
welcher M in m wirkte : Nach der leßten Richtung
nähmlich wirkte M um dieTheile aus ihrer erſten Lage

5 in
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ineine gewaltſame zu bringen , alſo müſſen die Thei -
le , wenn ſie ſich wieder in ihre erſte Lage bringen
ſollen , nach der entgegengeſeßten Richtung wirken .

Indem ſie nähmlich ſich wieder in dieſe Lage zu brin -

gen ſuchen , ſo ſtoſſen fie eben ſo gegen M, wie M

gegen ſie ſtieß, als es ſie in die gezwungene Lage
brachte .

Il . Die Federkraft des Körpers m , benimmt

alſo dem Körper M, von der Bebens : mit der

er nach ſeiner anfänglichen Richtung fortgehen woll -

te , ſo viel , ſo viel die Wirkung des Körpers M in

m beträgt , dieſe Wirkung „in in 123 . angegeben ;
und wenn män ſie von der Bewegung abzieht , die

der Körper M nach dem Stoſſe hätte , wenn m oh-
ne Federkraft wäre , ſo kömmt die Bewegung des

Körpers M nach dem Stoſſe in gegenwärtigem
Falle aus 12353 Mx - M. ( C - x ) = M ( 2x - C ) =

M. [ ( M- m. ) . C=- 2mc]
( 110) M ate .

„ V. Folglich die Geſchwindigkeit ( 103)
( M- m) . C - 2mc

6
NIE

Vl . Was die Federkraft von M in m verändert ,
wird man auf ähnliche Art folgendergeſtalt berech-
nen : Jn M wurden ebenfalls Theile, vermöge der

Wirfung zuſammengedrut , die m in M ausübte ,
und ſie üben bey ihrer Wiederherſtellung eben die

Wirkung in m aus ; da ſie nun bey ihrer Wieder -

herſtellung , nach eben der Gegend , wo C hinliegt ,
wirken , nach derm ſo ſchon nach dem Stoſſe gehen

wollte ,

|
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000 wollte, ſo vermehrt ihre Wirkung die Bewegung ,

af die m nach dem Stoſſe hätte , wenn M ohne Feder -

| ( Wel kraft wäre : Alſo iſt die Bewegung die m nach dem
DEN EStoſſe hat , wenn die Federkraft von M zugleich

Duhgene ly wirft mx + m. (c+Xx) ( 123 ) = m . ( C + 2X )=
1gene (y m. [ ( M- m) . c + 2MC ]

ME m
( 110 ) .

nN, benim ; WEIT 3

VW 1 VILL Alſo die Geſchwindigkeit ( 103)
g, mit)

| ; ( M - m) . c + 2MC
rtgehenm ! .

Rötpers N|
M + m

. angegebn 135 . Aufg . Elaſtiſche Körper M und m folgen
abzieht) einander , das übrige iſt alles wie in 114 . Man

wennn ſucht ihre Geſchwindigkeiten nach dem Stoſſe ,

wegung Aufl , l . Eben ſolche Betrachtungen , wie die

Genn voriger , zeigen , daß die Federkraft von m , in der

1, (2x-0/: Bewegung , welche die andere Maſſe nach dem Stoſ -
ſe harte , wofern Feine Federkraft vorhanden ware ,
ſo viel vermindert , ſo viel dieſer andern Maſſe
Wirkung in die genantte betrug . Aus 1313 12233
iſt dieſe Wirkung m. ( x = ) und aus ( 114 ) die nur

M . ( MC + mc

genannte Bewegung
M - 4 Wenn man

1 | | :
7000 jenes von dieſem abzieht , und den Werth xaus 114 ,

( a) an ſeine Stelle ſekt , ſo gibt ſich die Bewegung , wel -

M ausiht
<he M nach dem Stoſſe hat , wofern m , federhart

ebm
iſt , und dieſe Bewegung mit ihrer Maſſe dividirt ,

“ m
des Körpers M Geſchwindigkeit

] 709. 2.428

0
ER 20G

)
M + m

ſem
wolt) 11. Der
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11. Der Maſſe M Federkraft vergröſſert auf eben
|

die Art der Maſſe m Bewegung , die aus 114 . zu

nehmen iſt , um ſo viel als der leßtern Maſſe Wir -

kung in die erſte nach 122 . betrug , daraus findet
man eben ſo des Körpers m Geſchwindigkeit
( m- M) . c + 2MC

M + m
;

111 . Man begreift , daß die Geſchwindigkeitinl .
aus 1343 Vz und die in Il aus 134 ; VI ; wird ,

wenn man c in 134 , verneint ſeßt , eben wie in115 ,

136. Zuſ . Die Rechnung nahm an , daß nach
vem hier betrachteten Stoſſe , beyde Körper in bey

den Fällen , des Begegnens und des Folgens , nach
der rechten Hand deſſen , der die 38. F.+ anſteht, gin -

gen . Solchergeſtalt ſest M in beyden Fällen ſeine

Bewegung in der Richtung fort,die es vor demStoſſe

hatte , m ' aber thut ſolches nur im zweyken Falle

des Folgens , im erſten Falle ändert es die Rich -

tung , die es vor dem Stoſſe hatte , in die enkge -

gengeſeßte . Kömmt nun eine der hier berechneten

Geſchwindigkeiten nach dem Stoſſe , verneint her -

aus » ſo zeigt dieſes an , «daß der Körper , dem ſie

zugehört , . die Richtung nehme, welche der jeßt er -

wähnten entgegengeſeßt iſt . Wenn alſo die Ge -

ſchwindigkeit des M verneint wird , ſo wird M re ?

flectirt , und geht wieder nach der Gegend zu , wo

es hergekommen iſt . Die Geſchwindigkeit von m

aber kann nie verneint werden , denn in 1343 VIl ;

iſt mc << MC ( 110 ) und in1353 IL. iſt c <S C ( 114) .

Gleichwohl ſagt man auch mit Recht , m werde im

Falle
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Wett wh Falle des Begegnens reflectirt , weil es nach der

. 1 ) Gegend , wo es vor dem Stoſſe herkam , zurück .
nMaſſ Y kehrt . Cs würde dieſes zwar auch ohne Federkraft
daraus fü thun , aber nicht ſo ſchnell , als wenn die Feder -

ndigfeit Fraft wirkt ,

137 . Suſ . Wenn in 135 ; 1; M Sm , wird das

erſte nie reflectirt , auch nicht wenn C < 2 2c , ſoll

vindigfel| es aber auch für C = 2c nicht reflectirt werden , ſo

45 VIl; wd muß m ( C - 2c ) > M . C ſeyn . Sind dieſe beyden
Producte gleich , ſo verſchwindet der Zähler der Ge -|GID
ſchwindigfeit , oder M bleibt ſtehen .

en) vj | 138 . Zuſ , Wenn M = mz ſo wird die Geſchwin -
Körper

in
digfeit in 1355 ; Vz; = > c , und die in 134 ; VIl ;

Folgend 1 = C; z oder : Gleiche Maſſen , die einander begeg -
Fe anſieht nen , Fehren von einander mit verwechſelten Ge -

nja Jchwindigfeiten zurück,
vordenen 139 . IUſ , Iſt alſo c = 0 , oder ſiößt eine Maſſe
jwenten an eine ihr gleiche ruhende an , ſo bekömmt die , wel -

es died: che geruhet hatte , der anſtoſſenden Geſchwiadigkeit ,
In die und die anſtoſſende bleibt ſtehen . .
et bera 140 . Zuſ , Waren in134 5; die Geſchwindigkeiten

Verne vor dem Stoſſe gleich , ſo verhielten ſich die nach
eper,

M dem Stoſſe ; in V; VIl ; daſelbſt wie M = zm : zM - m .

04 141 . Zuſ , Wären in 134 . die Bewegungen vor
alſo die

dem Stoſſe gleich , ſo wären die Geſchwindigkeiten
0 wird nach dem Stoſſe , in voriger Ordnung = C ; cz oder

egen) py jeder Körper kehrt mit ſeiner Geſchindigkeit zurück .
igfei - Er hatte nähmlich , ohne Federkraft ſeine ganze Be -

MDH wegung verlohren , und bekömmt : alſo durch die Fe -
47 in derfraft eben dieſelbe wieder , nur rüfwärts .

vn
ſ 142 , Zuſ .pj
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142 . Zuſ , Wennman das ruhende M; und went

M an das ruhende m" ſtößt , ſo verhalten ſich die

Geſchwindigkeiten , die dortenyM, hier m , befom -

men , aus 1343 Vz VIl ; wie = mc : + MC . Alſo
verkehrt wie die Maſſen , wenn jeder der bewegten
Körper mit einerley Geſchwindigkfeit ' an den andern

ruhenden ſtieſſe .
"

143 . Zuſ , Wenn in 134 . keine Reflection ge -

ſchieht ( 136) , ſo läßt die Geſchwindigkeit des M

( daſ. V. ) von der Geſchwindigkeit des m ( daſ . V1! . )

abgezogen , c+C oder der Unterſchied der Geſchwin -
digkeiten nach dem Stoſſe , iſt ſo groß als die Sum -

me derſelben vor dem Stoſſe .
Es erhellt zugleich , daß m ſchneller vorangeht ,

als Mnachfolgt , wie nöthig iſt , wenn nur ein Stoß
geſchehen ſoll , weil ſonſt die Körper einander ein -

hohlen und zum ' zweytenmahle ſtoſſen würden .

144 . ZUſ,. Wenn aber daſelbſt M reflectirt wird,
ſo wird der Werth der Geſchwindigkeit 134 ; Vz

verneint ( 136) . Da nun das Verneinte blos die

Richtung anzeigt , ſo iſt die wirkliche Gröſſe der Ge -

ſchwindigkeit von M nach dem Stoſſe , alsdenn der

Ausdruck 1343 V . mit entgegengeſeßtem Zeichen ge -

nommen . GSolchergeſtalt zu der Geſchwindigkeit
1343 VII ; bey welcher ſich nichts ändert , addirt ,
muß er auch c + C geben , weil er mit den Zeichen
wie ſie 1343 Vz ſtehen , abgezogen , dieſes ga

( 143 ) . Hier alſo iſt die Summe der Geſchwindige -
keiten nach und vor dem Stoſſe einerley . Wenn
nähmlich hier ' jede Geſchwindigfeit bejaht genom -
men wird . 145 .
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M; Unt
145 . Zuſ , Wenn in 1353 M niche veflectirt wird ,halten ſh ſo ziehe man ſeine Geſchwindigkeit ( daſ . [ . ) ' von desier m, befn m Geſchwindigkeit ( daſ . 11. ) ab ; der Reſtiſt C= c ;FMC,

bejaht ( 114) , alſo geht m nach dem Stoſſe , ſchnel -' der benen ler voraus als M folgt , wie wieder zu Vermeidungan den ahn eines zweyten Stoſſes nothig iſt , und . ; die Unter -
ſchiede der : Geſchwindigkeiten nach - und . vor dem

Reflectim) Stoſſe ſind einerley ,
digfeit da) 146 , Zuſ. . Würde aber M reflectirt , ſo. wäre der5 m (daſ Ausdruck ſeiner Geſchwindigkeit ( 1353 1. ) verneint ;dder Geſt nähme man ihn nun mit entgegengeſeßten Zeichen,ßalsdie Eu um nur dieGröſſe derGeſchwindigkeit , nicht ihreRiche

fung auszudrücken , ſo würde er auf dieſe Art zu der
ller voran) Geſchwindigkeit 1353 II ; in der ſich nichts ändert, ad -
murine ) dirt , eben das geben , was er , ſo wie er 13535 L
x einande) ſteht , davon abgezogen , gab , Alſo iſt vermöge
1 MDÜtDen, ( 145) gegenwärtig die Summe der Geſchwindigkei-
VAN ten nach dem Stoſſe ſo groß , als der Unterſchied
teflectir derſelben vor dem Stoſſe .
0 jeh 147 , Dieſe Verſchiedenheiten laſſen ſich folgen -
Gröſſede! dergeſtalt überſehen : Die Körper gingen

» alsdimt vor und nach dem Stoſſe
em Zein I ) nach verſchiedenen Ge - Da iſt die Summe der
jeſchwindyy! genden ; Geſchwindigfeiten vor
ndert, ab und nach dem Stoſſe ei -
it den 3410! nerley 144 .

. dieſs 4 11) - einerley Gegend Da iſt der Unterſchied
Geſchwin) der G, vor und nach dem

rl , Du Stoſſe einerley 145 .

wjaht 9710?
| I11)
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III ) Vor dem Stoſſe na ) Der Unterſchied der

verſchiedenen, ; nach dem Geſchw . nach dem St ,

Stoſſe nach einerley iſt der Summe der G .

Gegenden vor d. St. gleich 143 .

U1l ) Vor dem Stoſſe naß Die Summe der G .

einerley , nach dem nach dem St . iſt dem

Stoſſe nach verſchie = Unterſchiede der G., v .

denen Gegenden dem Stoſſe gleich 146 ,

148 . Zuſ : Wenn man die berden Bewegungen

nach 1343 1I ; VI ; wie ſie da ſtehen , zuſammen

rechnet , ſo iſtihre Summe = MC - mc ; dieſes

gilt aiſo für 147 . 1IL ( 136) ,

149 - - Zuſ, Würde aber M reflectirt , ſo müſſte
man den 1343 Vz geſundenen Ausdru > ſeiner Ge -

ſAmiapglen,
mit entgegengeſeßten Zeichen nehmen

( 136 ) , eben dieſes alſo auch mit der Bewegung 1343

II . thun , dieſe alſo von der Bewegung der Maſſe

m 134 ; VI ; abgezogen , gäbe eben das , was ſie in148

mit den Zeichen ,wie ſie 1343 ll ; ſteht , addirt gabe ;
oder der Unterſchied der Bewegungen nach dem Stoſ -

ſe , wäre hier ſo groß als der Unterſchied der Be =

wegungen vor dem Stoſſe - zFür 1473 1.

250 . Zuſ . Wenn man aus den Geſchwindigkeiten
nach dem Stoſſe , wie ſie in 1353 ! 3 1lz berechnet

ſind , die Bewegung jeder *Maſſe berechnet , und

beyde Bewegungen zuſammen addirt , ſo finder ſich

ihre Summe ſo groß als der Summe der Bewegun -

gen vor ( dem Stoſſe . Hier muß Mnicht refiectirk
werden , und dieß gilt alſo für 147 ; 11.
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151 , Zuſ , Würde aber M reflectirt , ſo würde
der Ausdruck ſeiner Bewegung , wie man ſolchen aus
der Geſchwindigfeit auf nur erwähnte Art fände , ver .

neint , und wenn man , ohne Abſicht auf die Rich -
tung , welches das Werneinte ausdrückte , nur die

Gröſſe dieſer Bewegung zu haben , den Ausdruck
mit entgegengeſeßten Zeichen nähme , ſo gabe er ,
von der Bewegung der Maſſe m abgezogen , eben

das , was der Ausdruck ( 150 ) zu dieſer Bewegung ,
addirt , gäbe . Nun wäre alſo der Unterſchied der

Bewegungen nach dem Stoſſe ſo groß , als die
Summe vor dem Stoſſe . Für 1475 111 ,

152 . Zuſ , Alſo bleibt nur in 147 ; Il ; einerley
Summe der Bewegungen , alſo überhaupt einerley
Bewegung , vor und nach dem Stoſſe ( 150) . Und
weil von zwo bejahten Gröſſen , der bejahte Unter -

ſchied allemahl kleiner iſt als die Summe , ſo iſt
nach dem Stoſſe weniger Bewegung , als vor dem

Stoſſe in 1473 Ul ; ( 148 ) aber mehr in 147 ; 1Ulz
( 151 )

153 . Zuſ . Wenn man alſo die Gröſſe der Bewe -

gung wie ( 103 ) ſchäßet , ſo iſt es falſch , was des

Cartes Princ . P . Il . art . 40 ſeg , lehrt , daß in der
Welt immer einerley Gröſſe der Bewegung erhalten
würden , und nur was ein Körper an Bewegung
verlöhre , in den andern überginge , worüber ſchon
der P . Daniel in ſ. itin , per mund . Cartel ,

Erinnerungen gemacht hat , Ueberhaupt iſt des
Cartes . in Beſtimmung der Regeln der Bewegung
a . a . O. nicht glücklich geweſen , und eben ſo unglück -

UJatheſis ater Theil , X lich
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lich ſind ſeine Nachfolger im Beweiſe derſelben ge

weſen , davon man in Lipltorpii Speciminibus phi -
loſ . Carteſ . P, Il . Proben findet . !

- 154 . Erkl . Zweene Körper beſchreiben in glei -

< en Zeiten die Räume V z vz welches alſo auch die

Verhältniß ihrer Geſchwindigkeiten gibt , daß man

ſagen kann , die Geſchwindigkeiten ſelbſt verhalten

ſich wie V: vz Der Körper Entfernung ſey anfangs
=

1. Wenn ſie nach entgegengeſeßten Gegenden

gegeneinander gehen , ſo iſt ihre Entfernung nach

Ablauf einer Zewiſſen Zeit , a - = ( V+ v ) das iſi , ſie

find einander um den Raum V + v näher gekom -

men , oder um eben ſo viel , als wenn einer geruht ,
und der andere ſich ihm mit der Geſchwindigkeit
V4 + v genähert hätte . Das heißt ſie nähern ſich
mit der Summe der Geſchwindigkeiten ,

11. Gehen ſie nach entgegengeſeßten Gegenden
von einänder , ſo iſt ihre Entfernung nach Ablauf
der gegebenen Zeit , a4 + ( V+ %v ) öder ſie entfernen

ſich von einander mit der Symme der Geſchwin -

digkeiten . -

Ul . Folgt der ſchnellere mit der Geſchwindigfeit
V dem langſamern nach , ſo wird ihre Enkfernung
a4 + v - V = a - ( V - v ) wo V = v bejaht iſt . Sie

nähern ſich alſo einander mit dem Unterſchiode
der Geſchwindigkeiten ,

. MI Folgt der langſamere mit der Geſchwindig -
„keit V dem ſchnellern , fo wird ihre Entfernung

a4 + v = V, wo v = V bejaht iſt . Sie entfernen
ſich

jn
7

Sto;
eina

C+?

| )
dem (5

ſch vort

(147; 1

Wh
ſe, mk

entferf

[; ):4

Ue
Etſy!
nech 03

(154;
| Dien
Init de
id ein
leſes 1

veritas 3

| 156,

Etoſſe)

|||



MEEIETE VeeDIKETENETIDEE9 gemmm err Aeraden2 AMERSAERHI anzalDI Mdbnz Ern „bSSEh Eee SCHIERLEruta24 EE

eſd )
23 % ( 4 . 0 . 9568 7.

323
WINNEN : ;

iminibg 4 ſich da von einander mit dem Unrerſchiede der Ge .
ſchwindigfeiten ,

eben ing „455: öuſ, Man ſeße, der bisher betrachteten ela -

alſo aub) ſtiſchen Körper M, m , Geſchwindigkeiten nach dem

iht, NN Stoſſe , heiſſen V, v , ſo

bſt verhin
[) näherten ſie ſich in 145 , I ; einander vor dem

9 ſey any Stoſſe mit C + c ( 1543 1. )3; und entfernen ſich von
einander nach dem Stoſſe mit V + v ( 154 ; 1l1,) =

en Gegen)
AER 1753 e ) :

Feen Il ) In 147 ; Il ; näherten ſie ſich einander vor

v) das (j| dem Stoſſe mit C = c ( 1543 Ul, ) , und nach dem

näher gf Stoſſe iſt v gröſſer als V ( 145 ) , und ſie entfernen
; ſich von einander mit v = - V (1543. 111 ; ) = C - eeiner gm!

eſc<windy! ( 1473 Il ) .

ie nähen) I11) In 147 ; Il ; näherten ſie ſich vor dem Stoſ -
eiten, ſe , mit C + c ( 1543 1, ) , und weil v > V ( 145) , ſo

entfernen ſie ſich nach dem Stoſſe mit v = V ( 1543
AEN IL ) = C + e ( 1473 I11, ) .

ſie entftr 1 ) In 1475 III ; näherten ſie ſich vor dem

7 Gis Stoſſe mit C = c ( 154 ; I111. ), und entfernen ſich
nach dem Stoſſe mit V + v ( 1545 11 ) = C ſ 4
( 1543 III ) .

eſhwindy :
ve Entfem „Die Körper enkfernen ſich alſo nach dem Stoſſe
ht if, & mit der Geſchwindigkeit von einander , mit der fie
Unterſht ſich einander vor dem Stoſſe näherten , Man drück ?

dieſes auch ſo aus : Es werde bey ihnen einerley ce -
leritas reſpediua erhalten ,Qeſchminth

Enſe) 156. Suſ . In gleichen Zeiten vor und nach dem

je ente Stoſſe ; z. E. eine Minute vor , und eing Minute
j X: 2

'
nach



324 zx ( 0 )ZL
nach dem Stoſſe , haben ſie gleiche Entfernungen ;
denn wenn die Geſchwindigkeit , mit der ſie ſich vor

dem Stoſſe näherten , die ich Z nennen will , ihre

Entfernung in einer gewiſſen Zeit von a bis aufo |

verminderte , ſo wird nach dem Stoſſe , eben dieſe .

Geſchwindigkeit , mit der ſie ſich. entfernen , ihre

Entfernung von o bis auf a bringen . Man be -

greift , daß hier die Zeit , welche der Stoß etwa

dauert , nicht in Betrachtung gezogen wird . Nah -

me man ſie für merklich an , ſo müßte man die Zeit

vor dem Stoſſe , bis zu ſeinem Anfange , und die

Zeit nach ihm von ſeinem Ende an rechnen .

Von der Bewegung des

Schwerpuncts .

157 . Aufg . Die Maſſen M, m , bewegen ſich
mit den Geſchwindigkeiten C, c , in der geraden Li-

nie AB , 39 .F. gegen einander . Man ſucht die Be -

wegung ihres Schwerpunctes ( dieſes Wort in der

97 . erklärtenBedeutung genommen ) ) .

Aufl . 1. Wenn die Maſſen in A, B, ſind , ſey er

in K; und in L, wenn ſie durch die Wege AD z; BE ,

in D ; E, in der Zeit T, gekommen ſind . Man

nehme in der Linie AB ; einen Punct Q, nach Ge -

QA . M+ QB . m
fallen , ſo iſt QK =

NE
( Stat , 45. )

AB . m

= QA + Mam
wenn man Um AB ſtatt QB

ſet , Oder
11)



5 % ( 0 ) Zz 325

Neee 1 . Die Entfernung des Schwerpunctes , von
et ie ſw dem unveränderlichen Puncte Q , beſteht aus zween
en wil iy Theilen ; der Entfernung der Maſſe M von Qz; und
n a bis aff;

:
m

ſe, eben dy dem Producke aus Mami " derMaſſen Entfernung ,
fernen, iy

DE . m
n May IL . Alſo iſt QU=QD+G337 -
r Stoßm
n wird, )) III , Folglih QU - QK oder KL = AD -

e man die! ( AB - DE ) . m

ange, un)) M + m

echnen , V . Es iſt aber AD = C . T und BE = « . T , folg -
lih AB = DE + ( C + c ) . T, daher ( Ul ) CG, T +

des ( C + c ) . T . m MC - mc ,.

ALE oder KERLE
» beweg) VI . Der GENT enfen ſich alſo von Q,
der gerad , DETECH , zm ;

) 14 ſ
mit der Geſchwindigkeit

3 DET
Kömmt der

5 Wort 1 Werth dieſer Geſchwindigkeit verneint heraus , ſo
), nähert er ſich Q mit dieſer Geſchwindigkeit ( 136) .
B, ſind! VILL. Tſt MC - mc = 0 , ſo ruht er bey der Be -

Gege AD); wegung der Körper , ſonſt nie .

ſind, W VIIL Ginge m nicht nach Q zu , ſondern nach
: Q, mb der entgegengeſeßten Seite , ſo müßte man ſeine

(Ent4 Geſchwindigkeit ( wie in 136 ) als verneint anſehen ,
und eben ſo die Geſchwindigkeit von M, wenn die -

ſe Maſſe nach Q zu ginge .
AB fat VIII Wenn ſich alſo dieſe Körper aus den Stel -

len A, B, mit den Geſchwindigkeiten W, . w, von

] X% 3 einan -
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einander entfernen ( wie elaſtiſche Körper , die nach
dem Stoſſe nach verſchiedenen Seiten gehen , ) ſo
darf man nur = W, =w, ſtatt C, c , ſeßen , und der

Schwerpunct entfernt ſich von Q mit der Geſchwin -
' “ MW

digkeit Wen 4 Die Geſchwindigkeit

W iſt nach Q zu , die w von Q abwärts gerichtet ;
hat ein Körper eine andere Richtung , ſo nimmt

man ſeine Geſchwindigkeit verneint .

X. W bedeutet hier die Geſchwindigkeit mit der
M nach Q zugeht . In 1343 Vz ward die Geſchwin »
digfeit gefunden , mit welcher M nach dem Stoſſe ,
nach AB ginge , alſo ſich von Q entfernte . Wenn
dieſe Geſchwindigkeit verneint ward , ſo bedeutete

ſie , daß M nach Q zu ginge , wie hier W ; wenn

ſie aber verneint ward , ſo ward ihr dortiger Aus -
druck mit entgegengeſeßten Zeichen bejaht , dieſer
muß alſo hier für W angenommen werden . Für w
gilt der Ausdru > der Geſchwindigkeit 134 ; VI .
wie er dort ſteht ,wennman nur in VIUll . ſtatt w, W,
ihre jeßt angegebenen Werthe ſeßt , ſo kömmt

mw - MW = MC - mc

XT, Alſo bewegt ſich der Schwerpunct nach dem

Stöſſe nach eben der Richtung , und mit eben der

Geſchwindigkeit ; wie vor dem Stoſſe , daher er in
der Vorausſeßung VIl ; vor und nach dem Stoſſe

ruhte , dieſerwegen ſagt man : der Zuſtand des

Schwerpunctes wird durch den Stoß nichr
geändert. '

XIl ,

zl
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XI1l . Er behält alſo auch vor und nach dem Staoſ -

ſe einerley Gröſſe der Bewegung , wenn man ſich -

in ihm die Maſſen vereinigt vortkellt „. auf welche
Art einige Carteſianer den Saß ihres Lehrers ( 153)
zu vertheidigen geſucht haben. Dieſe beſtändige

Gröſſe der Bewegung ; heißt „Joh. Bernoulli
Gröſſe der Richtung / quantites de diredion ).
Diſe . für le mouvement ch 4 . art . 8. Op . 1 . UE

Xl . Nach dem Verfahrenin l . . . . VI laßt ſich

darthun , daß der gemeinſchaftliche Schwerpunct ſo
vieler Körper als man will , ruhe,oder ſich gleichförmig
in einer gegebenen geraden Linie bewege , wenn dieſe
Körper ſich gleichförmig in gegebenen geraden Linien

bewegen , Man darf zu dieſer Abſicht nur jedes Kör -

pers Bewegung in zwo zerlegen , da allemahl die eine

einer gegebenen Linie , die andere einer andern parallel
iſt . Dieſes hat König in der ( 97) angeführten Ab -

handlung Theor . Il . bewerfſtelliget , und Theor ,

WL . gewieſen , daß , wenn ſo viel Körper , als man

will , auf was für Art man will , durch Anziehen ,
Stoſſen , u . ſ .w. in einander wirken , der Zuſtand
des Schwerpunctes dadurch nicht verändert werde .

Newton Princ . Leg , mot . 3 . cor . 4 . hat dieſes ge -

kehrt , aber auf feine überzeugende Art dargethan .
Manſ . hievon auch d' Alembert , dynamique art . 68%

Noch einige Säße von den Veränderun -
gen der Geſchwindigkeit .

158 . Die Geſchwindigkeit des Körpers M nach
dem Stoſſe ( 1343 V. ) , ziehe. man von ſeiner Ge -

X 4. * ſchwig-
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ſchwindigkeit vor dem Stoſſe ab , der Reſt iſt
CE 2 6 Eis

WEISEN
So viel Geſchwindigkeit hat er vere

„lohren . Hätte m geruht , ſo betrüge dieſer Ver -

C ,

luſt 7 - - 3 Beyde verhalten ſich alſo wie die Sum -

me der Geſchwindigkeiten zu der Geſchwindigkeit
des Körpers M.

159 . Die Geſchwindigkeit in 1355 1; iſt von der

in 1343 Vz nur darinn unterſchieden , daß c das

entgegengefeßte Zeichen hat , Alſo verliehrt M in

; EE SENG E ) ;
1353 1; die Geſchwindigkeit 234553 und die -

ſer Verluſt verhält ſich zu den , welchen es litte , wenn

m ruhte , wie der Unterſchied der Geſchwindigkei -
ken zur Geſchwindigkeit des Körpers M,

160 . Wenn m vor dem Stoſſeruht , ſo bekömmt

2 . Beek : BVI
es nach dem Stoſſe die Geſchwindigkeit

Men :
C

( 1353 ID) . Jſt M gröſſer als mz ſo iſt der in C
multiplicirte Factor , gröſſer als 13 aber kleiner als

23 Eine gröſſere Maſſe , gibt alſo einer kleinen ru »

henden mehr Geſchwindigkeit , als ſie ſelbſt vor dem

Stoſſe beſaß , aber nicht noch einmahl ſoviel .
161 , Wenn,m vor dem Stoſſe ruhte , ſo hat die

zuvor ſchon bewegte Maſſe nach dem Stoſſe die Ge »

SAM <= 17
ſchwindigkeit

MIT
C ( 1353 1 ) . Dazu C ad -

dirt , giebt die Geſchwindigkeit der zuvor ruhenden
Maſſe
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Maſſe nach dem Stoſſe ; Alſo iſt der vor dem Stoſ -
ſe ruhenden Maſſe Geſchwindigkeit nach dem Stoſſe z
die Summe , von den beyden Geſchwindigkeiten der

an ſie ſtoſſenden Maſſe ,vor und nach dem Stoſſe .
162 . Der Maſſe M Geſchwindigkeit vor dem

Stoſſe , verhält ſich zur Geſchwindigkeit der Maſſe m

nach dem Stoſſe = M + m : 2M ( 165 ) und zu dee

Geſchwindigkeit , welche M ſelbſt verliert ( 158 )
= M Hm : 2m , und zu ihrer eigenen Geſchwindig -
Feit vor dem Stoſſe , wie M = m : M+ m. Dieſe
drey Vorhältniſſe ſind alſo ; wie die Summe derMaſ -
ſen , zur doppelten vorhin bewegten , Wie die Sum -
me der Maſſen zur doppelten vorhin ruhenden , und

wie die Summe der Maſſen zum Unterſchiede .Die-
ſe . Säße 161 ; 162 gelten , die vor dem Stoſſe bewegte
Maſſe , mag gröſſer oder kleiner ſeyn , als die ruhende .

163 . Wenn m vor dem Stoſſe ruht , und gröſ :
ſer als M iſt , ſo. iſt des leßtern Geſchwindigkeit
nach dem Stoſſe ( 161) verneint , eine kleinere Maſ -
ſe alſo , die an eine gröſſere ruhende ſtößt , wird alle -

mahl reflectirt ; der in C multiplicirte Factor aber

( 160 ) iſt << 13 alſo bekömmt die gröſſere Maſſe nicht
ſo viel Geſchwindigkeit,als die kleinere Maſſe,von der

es in Bewegung geſeßt ward , vor dem Stoſſe beſaß .

Die Summen der beyden Producte aus

jeder Geſchwindiäkeit Quadrate in ihre
Maſſe , ſind vor und nach dem Stoſſe ,

einander gleich .
164 , Die Quadrate der beyden Geſchwindigkei -

ten 1343 V 3 VIL ; ſind ein paar Brüche , deren ge -

S5 meinz -



<=<Tre

7

Z

Saa

een

GERHSi

=

3309 Zz X ( 0 ) Z* X

meinſchaftlicher Nenner ( M+m) >? iſt, “ Die Zäh -
ler ſind

( M- m) 2,C2 - 2 . ( M- m) . mCec + 4m2c2 und

„ ( M- m) 2 . c * ? + 2 . ( M- m) . MCc + 4M2C2
eWenn man den erſten Zähler mit M, den zweyten
mit m multiplicirt , und beyde Producte addirt , ſo
iſt ihre Summe ( M = m) 2 . ( MC2 mc ? ) + 4Mm .
( mc ? + MC* 2 ) = ( M+ m) 2 . ( MC2 4 mc ) ; dieſe

-

Summe mit dem gemeinſchaftlichen Nenner darun -

fer , gibt die Summe der beyden Producte aus je-
der Geſchwindigfeit nach dem Stoſſe ihrem Quadra -
te in ihre Maſſe ; dieſe Summe iſt alſo = MC2

+ mc2 , ſo groß als die Summe der beyden Pro -
ducte , aus dem Quadrate jeder Geſchwindigkeit ,
vor dem Stoſſe in ihre Maſſe .

Weil von den hier gebrauchten Geſchwindigfei -
ten , die in ( 135) nur dadurch unterſchieden ſind , daß
än ihnen c das entgegengeſeßte Zeichen hat , ſo iſt
auch für ſie gegenwärtiger Saß wahr , weil das

Quadrat von c einerley bleibt , was auch c für ein

„ Zeichen hat ,

Wie vorhergehende Säßze durch Verſu -
de können gewieſen werden .

165. Wenn Verſuche mit den bisherigen Lehren
verglichen werden ſollen , ſo . muß man Körper mit

gegebenen Geſchwindigkeiten an einander können
ſtoſſen laſſen , und auch die Geſchwindigkeiten , wel -

*he ſie nach dem Stoſſe haben , zu meſſen im Stan -

de ſeyn . Ein zuverläßiges Mittel , einem Körper
eine
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eine gewiſſe beſtimmte Geſchwindigkeit zu geben, iſt ,
wenn manihn von der Höhe herabfallen läßt , welche
dieſer Geſchwindigkeit zugehört ( l . Abſch. 43) . Der

Wiederſtand der Luft wird nicht ſo gar beträchtlich
ſeyn , wenn man dichte Maſſen von nicht allzugroſſen
Höhen faklen läſſt . Weil uun die ' Geſchwindigfeit
bey einerley Höhe einerley iſt , durch ' was für einen

Weg auch der Körper gefallen iſt (ll . Abſchn . 20) ,
ſo wird ſich dieſes auf verſchiedene Arten erhalten laſe
ſen . Folgende möchte eine der beſten ſeyn : Man ſtel .
le ſich an O 21 F, einen Faden vor , an deſſen Ende A
eine Kugel hängr : Wenn man den Faden mit der

Kugel in die Lage OE erhebt , ſo wird die Kugel in
A mit der Geſchwindigkeit anlangen , die der Höhe
AG zugehört . Gegentheils , wenn ſie , vermittelſt
eines in A erhaltenen Stoſſes , bis in E ſteigt , ſo
Hat ſie in A die Geſchwindigkeit gehabt , welche der

Höhe AG zugehörte (1, Abſch . 45 ) .
Man hänge alſo ein Paar Kugeln P, Q, 40 . F,

an Fäden von M ,N , ſo , daß in dieſer verticalen

Lage der Fäden der Kugeln Berührungspunct mit

ihren beyden Mittelpuncten in einer wagrechten Linie

liegt . Wenn man nun jede Kugel in der Vertical -

fläche dur < MN erhebt , ſo daß jeder ihr Faden ſo
ſtark geſpannt bleibt , als in der verticalen Lage,
oder daß jede wie ein Pendel gehen muß , fo ſtoſſen
ſie zu unterſt gerade an einander . Man kann jeder
Kugel vermittelſt der Höhe, durch die man ſie fallen
fäßt , eine willführliche Geſchwindigkeit geben , und

alſo kann man die Höhen ſo nehmen, daß dieGeſchwin -
digfeiten gegebene Verhältniſſe haben , Wie groß

die
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( 4 ) die Geſchwindigkeit iſt , welche jede Kugel nach dem
( 14 Stoſſe hat , läßt ſich aus der Höhe wahrnehmen , auf

K
» welche ſie nach dem Stoſſe wieder ſteigt . Man

| , wird leicht ausdenfen können , wie Maſchinen zu
4119 dieſen Werſuchen einzurichten wären . Mariotte

'
Hat dergleichen ſchon gebraucht ; de 1a percuſſion
des corps , ( Oeuvr . de Mr , Mariotte Haag 1740

TT. 1. ) und Nollet Mariottes Maſchine bequemer ge »
macht Legons de Phyf . T . 1 4 , Leg, 3. Sed ,

Bon der Mittheilung der Geſchwindig
1900 „

eit vermittelſt mehrer Körper .
FUR E 8 1. 0,

0) ( 1490 166 . Aufs . A, B, C, ſind drey Maſſen , von de -

m ar | nen die leßten beyden ruhen . Die erſte ſtößt an die

104 (41) zweyke mit der Geſchwindigkeit a an , und die zwey -

| 110 JNBNG fe mit der hiedurch erlangten Geſchwindigkeit an

04 | | iK die dritte , Man ſucht der leßten Geſchwindigkeit .

ji | 900 „ Aufl , Für die erſte und zweyte Maſſe iſt

jj " 00 in 135 ; U- M | mIClIc

1100008 “ Wwhier 2: A [BL a:| -v
" ! . tx

| ; ,Ä

| 1 y 30 alſo der zweyken Maſſe Geſchwindigkeit = AIB
;

NNEN ' : TAX
' 4 | Auf eben die Arr der dritten Maſſe Geſchwindig -
| vn 11,44

Fei
2B 2Aa 4ABa

| MCE ABT ABLACALBCIBE :
TIMES ENEN| 4 - e e e e

| Hätte die erſte Maſſe unmittelbar an die dritte

( m „04
64

geſtoſſen , wenn nähmlich B nicht da geweſen wäre ,
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Dieſe unmittelbar erhaltene Geſchwindigkeit ,
von jener mittelbar erhaltenen abgezogen , läßt

2B B

( 2 DMC - 56) 2. 5 Din

man die beyden Brüche , deren Unterſchied den er -

ſten Factor ausmacht , auf einerley Benennung
bringt , ſo wird der Unterſchied der Zähler ( A -B).

( B- C) ; dieſes iſt bejaht , wenn A , B, C, nachein -
ander kleiner , oder auch , wenn ſie nacheinander

gröſſer werden , ſo daß die Gröſſe von B, zwiſchen
die Gröſſen von A und € fällt , im erſten Falle
nähmlich ſind beyde Factoren dieſes Unterſchiedes

bejaht , im zweyten ſind beyde verneint . Alſo läßt
die unmittelbare Geſchwindigkeit von der mittelba -

ren abgezogen , allemahl was bejahtes ; das . iſt :
Wenn zwiſchen zween elaſtiſche Körper ein dritter

gelegt wird , der gröſſer als einer von den beyden
äuſerſten , und kleiner als der andere iſt ; und wenn

man einen von den äuſerſten , an dieſen mittlern

ruhenden , mit einer willkührlichen Geſchwindigkeit
anſchiebt , ſo wird von dieſem mittlern , dem an -

dern äuſerſten , . der auch geruhet hatte , mehr Gez

ſchwindigkeit mitgetheilt , als derſelbe erhalten hät -
te , wenn der mittlere nicht da geweſen wäre , und

der erſte äuſerſte mit ſeiner Geſchwindigkeit unmit -

telbar an den leßten geſtoſſen hätte ,

167 . Aufg . Wenn A, a , C, gegeben ſind , zu
finden wie groß B ſeyn muß , damit die von ihm
an € mitgetheilte Weſchwindigfeit die größte mög =
liche wird ,

Aufl ,
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: Ded IE 520 4A2
Aufl . Dieſe Geſchwindigfeit i ' t =5T CTB

Y GUTE
Wenn man nähmlich in ihrem vorigen Ausdruce

Zähler und Nenner mit B dividirt . Jm gegenwär -
tigen nun , iſt nur der Nenner veränderlich , und

man überſieht alſo gleich , daß dieſe Geſchwindig -
Feit am größten wird , wenn der Nenner gegenwär -
tigen Ausdrucks am kleinſten wird . Dieſes ge -

ſchieht nun vermöge der Methode der größten und

kleinſten , wo ſein Differential verſchwindet , alſo
A. C . - dB

ZIE ;
3 +FWB=0 oder B?2=A. C, das iſt , wenn

der mittlere Körper die mittlere geometriſche Pro -
portionalgröſſe zwiſchen den beyden äuſern hat .
+ 168 . Aufg , Cine Reihe Körper ABC . . . O

( 41. F . ) deren Maſſen in einer geometriſchen Pro -
greſſion fortgehen , liegen ruhig . Man giebt dem

erſten dieGeſchwindigkeit az mit welcher er an den

zwveyten ſtößt , dieſer giebt vermittelſt der erlangten
Geſchwindigkeit demz dritten eine gewiſſe Geſchwin -
digkeit , und ſo der dritte dem vierten , u . ſ. w .

Man ſucht des leßtern Geſchwindigkeit .

Aufl . Der Erponent der Verhältniß ſey n , ſo
daß der zweyte Körper B = nA , der dritte C = n2A ,

und ſo derrteK = n " 7 " A; der ( r +1 ) te ; L=2a2A
Des , rten Geſchwindigkeit ſey u ; ſo iſt die Ge -

2K1

ſchwindigkeit des nächſtfolgenden EEB ( wie in

166) 7

oder d'
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+ oder die Geſchwindigkeit eines gewiſſen beſondern
M" 44 Körpers in dieſer Reihe , ſey a mit der Potenz von

Beden: S
: ;nderlic, y;

rq multiplicirt , deren Exponent um eins kleiner
Geſchwin)

nor gegen:
iſt , als die Zahl des Körpers. Wenn dieſes an -

Dieſs genommen wird , ſo iſt des nächſifolgenden Kör -d|
[] 2

yt größten) pers Geſchwindigkeit ( EY , oder ſie iſt auch
<windet,

Iein Product aus a in eine Potenz von
. + 7

deren
das iſt, 11

: DOEH ; ;
|

Exponent um eins kleiner iſt , als die Zahl desKör -
metriſche) pers . Gilt alſo das angenommene Geſeß für einen
uſern ha, Körper , ſo gilt es für alle folgende , Nun iſt. abex

110 . zweyten Körpers Geſchwindigkeit = 35 3

Van gieht 1482 » und für ihn r = 1 ; Alſo gilt für ihn die -

IE ſes Geſeß, ſo wie es r = 1 geſeßt , für den evſten
iſ Geſtn gilt . Alſo iſt es für alle wahr ; und 6 Geſchwin -

" Wh digfeit des ( r41 ) ten Körpers iſt ( = ) . 3.

niß fon)
? Trempel. Wenn die Körper in der Reihe Ig

ite 01 ) Z3 X3 - - . Abnehmen, oder n = , ſo iſt dieſe Ge -

WIEN ſchwindigkeit ( 4) " a ; alſo wenn 106 Körper wären,
WEN oder r + 1 = 1003 des hunderſten Geſchwindigkeit

hv ( 4) 29 . 2 . Man findet dieß durch die Logarithmen
" (me 1

wenigſtens einigermaſſen ſo ;
1) log
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log 4 : = 9 , 6020600

*
log 3 : Z 0,4771212

log 4 =0,1249388 abgezogen von

„ 109l0g4 =12 , 49388 läßt

99102 + =12, 36894 '

Weil ein ſo groſſer Logarithme nicht in den Tafel

ſteht , ſo ſuche man ihn um 8 vermindert in den

Tafeln auf ; ſo fällt er zwiſchen die Logarichmen von

23385 und von 23386 ; alſo die Zahl die dem gefunde -

nen Logariſhmen zugehört zwiſchen 2338522200000
und 2338600020000 oder die Geſchwindigkeit des

hunderſten Körpers iſt mehr als 2 338 599 000 000

mahl gröſſer als des erſten ſeine ,

Stieſſe der erſte Körper unmittelbar an den leßten

an , ſo wäre des lebten dadurch erhaltene Geſchwin -

2 Aa ERR

digkeit = - = . 3 , welches of-
A+( =) 223 Es 29 " + 1

fenbahr nur ein wenig “ * iſrals 1 iſt , wienach 165

auch ſeyn muß ; woraus man ſieht , wie ſehr die

Geſchwindigkeit durch Dazwiſchenſeßung vieler

Körper verſtärkt wird , bey jeden nähmlich was we -

niges , aber das oft wiederhohlt .

169 . Die Wahrheiten von 132 . . . 168 , machen

Huygens Buch de mota corporum ex percuſlione

in ſ, Op . poſthum . aus ; wd ſie aber auf andern

Gründen beruhen , und ſynthetiſch ausgeführt ſind .

Huygens und Wrenn haben , jeder für ſich , im vo -

rigen Jahrhunderte die Geſebe des Stoſſes faſt zu
- einer

einer

unterſ
bo die,
fen dat

be, da

die R!

deutlid

jeder J

170,

Huyge!
de 34
Die ma

pom c

|

[ 771]
vemfle

wäre, |

digfeit

je
Duvgen)
die Ord)

ſich qu!

ſen, |

ſeine an

ſeyn fö

Der 98:

ſich daw

gens nh

|
Mat,

|
|



KEENE en een ASv RÄTir 3 EN BRENDACAZHS

ZZ ( 09) & x 337

einer Zeit enkdeckt . Man hat ſie nachgehends auf
unterſchiedliche Arten darzuthun geſucht . Jc < ha-

von be die gegenwärtige , wie ich bey eignem Nachven -
fen darauf gekommen bin , erwählt , weil ich glau -
be , daß ſich , wie in 132, . 135 . verfahren worden ,
die Richtigkeit deſſen , was man annimmt , am

In den ?) deutlichſten überſehen laßt , welches *ich nicht von

Indert in! jeder Abhandlung dieſer Lehren ſagen kann .

Van 170 . Das Erempel (168) macht den Schluß von

WEIN
Huygens Buche , Er giebt aber daſelbſt eine an -

zu fuhh
dere Zahl an , weil er ſich vielleicht verrechnet hakt.

* 5 Die wahre hat Joh , Bernoulli gegeben diſc . für le
5654 mouv . chap . 4 . art . 15 .

. an derſh 171 . Wenn die Bewegung in dieſem Erempel

ene Geſte vom kleinſten anfinge , alſo B = 2A . C = 2B u. ſ,w .
wäre , ſo wäre n = 23z und des ( r +1) ten Geſchwin -

1, welt digkeit ( 3 ) " a, kleiner als a wie gehörig ( 163) alſo

die Gröſſe ſeiner Bewegung ( * ) *. 4. 2 " . A=( 4) * . A2.
„wien?“ redet a . a . O. davon , wie in dieſem Falle
„wie ſep? die Gröſſe der Bewegung vermehrt werde , welches
eßung ſich aus gegenwärtiger Betrachtung wird herleiten
mlich wn laſſen . Weil er ſich aber nicht deutlich erklärt , und

ſeine angegebene Zahl ſowohl als die andere falſch
169, m ſeyn könnte , ſo überlaſſe ich dieſe Unterſuchung nach
c peri der gegebenen Anleitung anzuſtellen , jemanden , der

+ auf a ſich daran üben will , da an der Sache ſelbſt üÜbri -

geführt
(% gens nichts gelegen iſt.

fich, im
vſe ji |

Vom
(in Latheſis 4ter Theil , 9
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Bom ſchiefen Stoſſe .

172 . Den ſchiefen Stoß zu unterſuchen , darf
man nur den bisherigen Betrachtungen die Zerle «
gung der Bewegung beyfügen ,

Geſeßt , zwo Kugeln deren Mittelpunctke A, PB,

ſind , 42 . F, ſtoſſen ſo an einander , daß vor dem

Stoſſe , ihre Geſchwindigkeiten und Richtungen
AD ; BE ; ſind . Weil im Stoſſe , die Mittelpuncte
mit dem Berührungspuncte in einer geraden Linie

AB liegen , ſo zerlege man die Geſchwindigkeit AD

in die beyden Theile AE , DE , deren der erſte nach
AB gerichtet , der andere darauf ſenkrecht iſt ; Eben

ſo werde BF ; in BG , FG , zerlegt . Man ſehe al -
'

ſo die beyden Körper an , als ſtieſſen ſie mit den

Geſchwindigkeiten AE = C ; BC = = c ; gegen einan -

der , (fiele G nach eben der Seite von A, nach wel -

her .E fällt , ſo folgte A dem B nach, ) und ſuche dar -

aus jedes Geſchwindigkeit nach dem Stoſſe ( 1343

133553 )- Was hieraus für A folgt , werde durch
AH ausgedrückt . Man ziehe AL der ED parallel
und gleich , ſo hat A die beyden Geſchwindigfeiten
AH , AL ; aus denen die mittlere Al entſpringt , oder

AI wird den Weg und die Geſchwindigkeit von A

nach dem Stoſje anzeigen . Cben ſo verfährt man

für B.

Ich berrachte hier blos die Geſchwindigkeiten der

Mixttelpuncte . Es iſt offenbahr , daß die Körper

durch einen ſolchen Stoß noc < Bewegungen um Aren

befommen , und ſich wälzen werden , welche Unter -

ſuchung ich hier wie in ( 99) beyſeite ſeße .
|
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Vom Stoſſe an Hinderniſſe , die nicht
weichen .

173 . Lehrſ , Wenn ein elaſtiſcher Körper nach
der Richtung DE 43 , F. ſenkrecht auf eines elaſti -
ſchen unbeweglichen Körpers Ebene ſtößt , ſo ſpringt
er mit der Geſchwindigkeit zurück , mit der er an -

geſtoſſen har ,
Dew . Wäre feine Federkraft da geweſen , ſo

hätte der Körper beym Anſtoſſe ſeine Bewegung völ -

lig verlohren , und wäre in E liegen geblieben ; Ey

härte nähmlich das gethan , was nothig war , ſeine
Bewegung dem unbeweglichen . völlig mitzutheilen ,
obgleich daraus in dieſem keine wirkliche Bewegung
erfolgt , eben wie wenn ich mit meiner völligen Ge -
walt an eine Mauer drücke , von mir alles geſchieht,
was mir möglich iſt , eine Bewegung hervorzubrin -
gen , obgleich Feine ſichtbare erfolgt , Weil nun

vermittelſt der Federkraft die Veränderung wieder

hergeſtellt wird , die er gelitten hat , ſo erhellt wie
in 1343 111 ; daß er die vorige Bewegung , und . al -

ſo die vorige Geſchwindigkeit rückwärts bekomme .
Eben den Schluß bringt man heraus , wenn in

1353 [ ; c = 0 und m= = 5 %» geſeßt wird , denn da
wird des Körpers M Geſchwindigkeit nach dem

Stoſſe - C + c = = C . Eine Maſſe aber die nicht
weicht , fann als unendlich angeſehen werden , weil
jede endliche ruhende Maſſe durch den Stoß eine

gewiſſe Geſchwindigkeit bekäme ; und die Maſſe al -

ſo , welche nicht weicht , ſelbſt unendlich ſeyn , oder
mit einer verbunden ſeyn muß , die man als unend -|

Y 2 lich
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lich anſehen kann , wie wenn eine Marmortafel auf
dem Erdboden läge 3; da ſie keinem Stoſſe auswei -

< en wird , der nicht ſiark genug iſt die Erde zu

verrüden .

174 . Auf . Der elaſtiſche Körper ſtößt an eine

unbewegliche elaſtiſche Hinderniß nach DH an , wel -

<he mit der Ebene , an die er ſtößt , den ſchiefen

Winkel DHA macht : Man ſucht hier , wie er zu-

rückprallen wird ,

Aufl . Man zerlege die Bewegung , die er nach

DH hat , in zweene Theile , einen der auf die Cbe -

ne ſenkrecht ,den andern der mit ihr parallel geht , ſie

ſind DE und EH ; dem Theile DE wiederfährt
was in 173 . iſt gewieſen worden , EH aber wird auf
keine Art verändert , weil ihm die Ebene nicht im

Wege iſt . Alſo wird ſich die Bewegung des Kör »

pers nach dem Stoſſe , auch aus zween Theilen zu -

ſammen ſeßen laſſen , einem , welcher der Ebene pa -

rallel , und des ähnlichen Theiles der vorigen Be -

wegung Verlängerung iſt , HG = EH ; und einem ,

der auf ſie ſenkrecht ſteht GF = ED ; dieſe zuſam-

mengeſeßte Bewegung iſt alſo HF , Sie liegt mit

DHiin derEbene durch DE , FG , welche auf die zurück-
werfende Ebene ſenkrecht ſteht , und es iſt FHG =

DHE ; der Körper prallt alſo in einer Ebene , wel -

< e durch die Linie nach der er . auffiel , auf die zu -

rückwerfende Ebene ſenkrecht feht , und ſolche in AB

ſchneidet , unter ehen dem Winkel zurück , unter

dem er aufgefallen iſt , und beſchreibt HF mit eben

der Geſchwindigkeit , mit der er DH beſchrieben
hatte ,

hatte,
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175 . Zuſ . Wenn der Körper mit der Bewegung
M . C nach DH anſtößt , ſo iſt ſein Stoß auf die

Ebene nur ſo ſtark , als ob er ſenkrecht auf die Cbes -

DE

ne AB ; mit der Bewegung Zy: M . C = Gn DHE ,

M. C anſtieſſe . Oder der ſchiefe Stoß , verhält ſich
zum ſenkrechten , der mit eben der Gröſſe der Be -

wegung geſchähe , wie der Sinus des Einfallswin «
Fels zum Sinus totus ,

176 . Auft , D „EF, ſind gegebene Puncke , Cin

Körper ſoll aus D an eine gegebene Cbene , und

von ſolcher durch F, zurüfgehn . Man fragt , wie

er gehen muß , wenn ſein Weg , der aus beyden

Theilen von D an die Ebene , und von ihr wieder

an F zurü , beſteht , der kürzeſte unter allen mög «

lichen ſeyn ſoll .

Aufl . 1. Man laſſe von D , Fz; auf die Ebene

Perpendikel , DE , FG , durch die Puncte E , G,

wo ſie die Ebene ſchneiden , ziehe man die gerade
Linie AB . J < behaupte zum erſten , daß die Stel -

le , wo der Körper an die Ebene treffen muß , ir -

gendwo in AB ſey , Man wird ſich davon leicht

überzeugen , wenn man ſich irgend einen Ork der

Ebene vorſtellt , welcher auſer AB liegt ; l - mag eie

nen ſolchen Ort bedeuten , und der Weg des Kör -

pers müßte alsdenn aus ein paar geraden Linien Dl

und IF beſtehen , die ich , die Figur nicht zu ver -

wirren , ſo wie einige folgende , der Einbildungsfraft
Y 3 zu
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zu erſeßen überlaſſe. Weil die Ebete , von der jeßt
die Rede iſt , und in der ſich 1 befindet , auf der
Ebene durch AB , DE , FG , ſenfrecht ſteht ( Geom .
47 . S. ) , ſo. wird ein Perpendikel von 1 auf die
Ebene DEGF gefällt , in der Ebene ABI liegen
( G. 47 . S . 2. Z. ) , folglich AB irgendwo , in L,
ſchneiden . Wenn man ſich nun DL ; LF , gezogen
einbildet ,ſo ſind . die DreyeFe DLI , FLIl , bey L

rechtwinklicht , folglich DI = DL ; FI S - FL ; und
der Weg DL + 1F << DI + IF ; EinWeg , wie der

leßtere , Ffänn alſo nie der fürzeſte ſeyn / weil ſich
auf die erwähnte Art , allemahl ein kürzerer angeben
läßt . Dieſes deutlich zu zeigen ! hat mit nöthig ge -
ſchienen , da es von den gewöhnlichen Schriftſtellern
Gey gegenwärtiger Abhandlung übergangen wird ,
weil ſie nähmlich gleich ſtatt einer ganzen Ebene
Hur die Linie AB betrachten . Dieſes iſt eine Unvoll -
ſtändigfeit von der Art , wie wenn in der Statik
ſkatt der ſchiefen Fläche, oder in der Katoptrik ſtatt
Des ebenen Spiegels , nur gerade Linien betrachtet
werden , Wer es nicht zu rechtfertigen weiß , warum
man unter ſolchen Umſtänden nur eine gerade Linie
beträchtet , der kann nicht ſagen , daß er die Unter -
ſuchung mit gehöriger Gründlichfeit angeſteilt ha-
be , er verräth ſich vielmehr , daß er die Sache nie
in der Nakur ſelbſt betrachtet , ſondern nur ein Bild
Havon das er in einem Compendio gefunden , ange -
ſehen , und vielleicht dieſes Bild wieder in ein Com -
pendium , das er ſelbſt abgeſchrieben hat , nachge -
zeichnet habe ,
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Von berg
et , Wh

Il . Es ſey alſo DH4 + HF der Weg des Punctes ,

eht (Oly wo H in der Linie AB liegt . Man nenne DE = b ,

"WEN FG = c , EG = 2e und 8 ſyEH = e - Xx ſo iſt

ABI (py GH = e4 + xund DH ( bb + ( e - x) ? ) > HE =

|
r “ ( bb +( e4 +x) 2) . Wenn man alſo « DH + 4HP

dwo, i1|

1 = 0 ſeßt , ſo wird DH + HF ein Gröſtes öder ein

FLU, b Kleinſtes ( An. Un , 161 ) . Kein Gröſties aber kann

SEL es nicht werden , denn man fann H ohne Ende in

eg, Ni der tinie AB hinausrücen laſſen , da klar iſt , daß

mp jede der Linien DHA , HF, ohne Ende wachſen fann .

eau Fiele ſolchergeſtalt H nicht zwiſchen E und G , ſon -

WE dern linfer Hand von E : ſo befäme e - x oder EH

Otiſtib
einen verneinten Werth , weil es auf die Seite fie-

vA le , welche der, wo es in der Figur hinfällt , enk-

1. 58 gegengeſeßt iſt. Auch dieſe Betrachtung wird 1ns-
ge gemein nicht angeſtellt , ſondern angenommen , die

inem Rechnung werde ein Kleinſtes geben , ohne darzu -

007) thun , daß ſie kein Größtes gebe,
0 III . Die beyden Diſſerentiale nun ſind zuſammen
n betet ( e - x ) dx ( e + x ) dx
veiß, a NS

DEINGENTE En
REICD HOE

gerabe I ' HK D- TX nt Zee (6-706:9
dis [Int jeßiger Vorausſekung . Daraus findet ſich, die

goſpel Gröſſen auf verſchiedene Seiten gebracht, mit dx

„ Gif dividirt , mit beyden Nennern multiplicirt , und

0 eM)
quadrirt , bb. ( e + x ) ? + [ ( e + x ) ( e - Xx )12?= cc .

4 ( c - x ) ?+| ( e +x) . (e-Xx) 12 alſo b. ( e+ Xx) =

0 e. ( c - b )
nein ( e - x ) und ( b +c ) x = ( c - b ) . e alſo x = 7

Im ny
BFE

; ; b

Dieſes giebt e = x oder EH = Je und ce Xoder

1, 6 Y 4 GH =
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206 . . . " EH GH
GH = BUT alſo 2 . 00 oder DHE = FAG ,

Der fürzeſte Weg iſt alfo der, welcher bey der Re -
flerion ( 174 ) beſchrieben wird .

INIT . Der fürzeſte Weg ſelbſt iſt x “ ( bb +
4abbec MEC >Fro tte [ Ce + ec )

1482 )

V . Für b = c iſt x = 0 und der kürzeſte Weg
2 ) ( bb +ee) .

Betrachtungen über die Vergleichung
des Stoſſes mit dem Drucke.

177 . Es giebt Schriftſteller , welche den Stoß
mit dem Drucke durch ihre Wirkungen haben ver -

gleichen wollen . Camus , Trait des forces mou -

vantes P , 1. ch . 3. Pr . 5 . verfährt folgendergeſtalt :
- Man lege auf einen Ambos eine bleyerne Kugel ,

und ſchlage mit einem Hammer , der ein Pfund
ſchwer iſt , ohne Gewalt ( ſans violence ) daraufsz
ſie wird dadurch platt werden : Eine gleiche Kugel ,
eben ſo platt zu drüFen , wird man ein Gewicht von

zweyhundert Pfund darauf legen müſſen , Pr . 4 . be -

ſchreibt er , wie dieſes Gewicht anzubringen iſt :
Er ſchließt alſo , der Schlag des Hammers ſey ei -

nem Gewichte von 200 Pfunden gleichgültig .

178. Man ſieht leicht , wieviel Unbeſtimmtes in

dieſem Verfahren iſt , Ohne Gewalt iſt nichts
' geſagt ,
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geſagt , denn Gewalt muß allemahl beym Schlage
ſeyn ; Camus hat nur gemeint : ohne groſſe Gewalt ;
und da kann man nicht ſagen , wie viel Gewalt er

eigentlich verlangt . Man fann at dieſe Schrift .
ſteller ſehen / wie nachtheilig bey ſo viel praktiſcher

Geſchiflichfeit - als er zeigt , der Mangel ganz leich -
ter und gemeiner theoretiſcher Einſichten iſt . Hätte
er ſich darauf beſonnen , daß ein Körper durch den

Fall von einer gegebenen Höhe eine gegebene Ge -

ſchwindigkeit erhält , ſo würde er ſich hier ſehr be -

ſtimmt haben ausdrücken können . Statt den Ham -
mer mit der Hand zu führen , dürfte man nur ſein
Ciſen von einer gegebenen Höhe herabfallen laſſen :
ſo lieſſe ſich allemahl beſtimmen , wie hoch er herab -
fallen müßte , um die Kugel ſo und ſo weit platt

zu machen .

179 . Auf eine ähnliche Art lieſſe ſich der Stoß
mit Gewichten vergleichen , wenn man in eine Wag -
ſchale ein Gewicht legte , und ſähe wie hoh ein flei -

neres herabfallen müßte , jenes zu erheben . Die -

ſes Verfahren würde bequemer und zuverläſſiger als

jenes ſeyn , weil die verſchiedene Feſtigkeit der Ma -

terien und andere Umſtände , die bey jenen Unrich -

tigkeiten machen können , keinen Einfluß haben ,
und blos die Frickion des Wagbalkens hier Unge -
wißheiten machen könnte ,

Da die größte Maſſe von der kleinſten kann in

Bewegung geſeßt werden ( 113) , ſo würde man in

1795 die Berechnung im voraus ſo anſtellen kön -

nen : Wenn die kleine Maſſe a von der Höhe u ,

Ys5 alſo
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alſo mit der Geſchwindigkeit 77a ( 1. Abſchn . 43 . )

auf die Wagſchale fiele , ſo gäbe ſie ( die Federkraft

beyſeit geſeßt ) der gröſſetn M; die Geſchwindigkeit
myyu

M4m

drucks iſt die Höhe k ( 1. Abſchn ,45) auf die er in

oO, 008. 37 Secunden ſteigt , weil nähmlich

in der dortigen Rechnung hier x = k geſeßt wird .

Hiebey muß man ſich vorſtellen , die Maſſe m wer -

de gleich nach dem Stoſſe weggenommen ,' ſonſt wür -

de ſie , indem ſie zu ſinken fortfährt , ferner in die

Bewegung der Maſſe M vinen Einfluß haben .
Solchergeſtalt laſſen ſich Stoß und Gewicht nicht

ſo vergleichen , daß man nur ſehen wollte , was für
ein Stoß ein Gewicht erhöbe , ſondern man muß

beſtimmen , was für eine Geſchwindigfeit er dem

Gewichte aufwärts giebt . Cben ſo hat man fei -

nen Begriff in 177 ; wie viel der Schlag gethan

babe , wenn man nur weiß , er habe die Kugel , ſo
und ſo weit platt gemacht . Ein Schlag , der eben

dieſes in geringerer oder gröſſerer Zeit verrichtet

hätte , wäre ohne Zweifel ſtärker oder ſchwächer ge -

weſen.
130 . Daß aus fortgeſesten DrüFfungen Bewe -

gung entſtehen kann , zeigt die Schwere . Ein Stein ,
der auf einem Tiſchblatte eine Secunde lang liegt ,

thut dieſe Secunde lang nichts weiter , als daß er

es drückt . Man ſeße , das Tiſchblatt ſey für ſich
nicht ſ <werz mon ziehe die Füſſe darunter plößlich

weg ,

aufwärts ( 115) . Das Quadrat dieſes Aus -
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weg , ſo wird der Stein mit dem Tiſchblatte fallen .
Dauert der Fall eine Secunde lang , ſo hat der Stein
ohne Zweifel dieſe Zeit über in das bewegte Tiſch -
blatt nicht anders gewirkt , als zuvor in das vorher -
gehende , denn daß die Füſſe weggezogen wurden ,
Fonnte in ſeiner Wirkung nichts ändern . Aus
fortgeſeßtem Drucke entſtehet alſo Bewegung , wenn
er nicht aufgehalten wird ; welche Betrachtung ſchon
iml. Abſchn , 52 . u . f. ausgeführt iſt . Will man

alſo lebendige und todte Kräfte ( wie Stat . 1. ) , ſo
unterſcheiden , daß bey jenenBewegung , bey dieſen
Feine hervorgebracht wird , ſo muß man ſich dieſe
nur als einen einzigen Druck , der aufgehalten wird ,
vorſtellen , denn weil durch die Hinderniß , dieſer
Druck aufgehalten wird , ſo iſt Flar , daß er bey fort -
dauernder Hinderniß , auch immer fortdauern kann ,
ohne Bewegung hervorzubringen . Was aber ein

einzelner Dru , in einer unendlich kleinen Zeit
Hervorbrächte , wäre eine unendlich kleine Bewe -

gung ( wie im 1. Abſchn , 58) , und daher wird ſich
das , womit endliche Bewegung verbunden iſt , die

ſogenannte lebendige Kraft , als eine Summe un -

zählicher Drucke , als ein Jntegral anſehen laſſen ,
davon ein Druck das Element wäre . Die Vorſtel -
lung , die ich im 1. Abſchn , a . a . O. von beſchleunigen -
den Kräften und den Veränderungen der Geſchwin -
digkeit , die ſie verurſachen , ausgefährt habe , wird
Dieſes erläutern ,

181 , Man hat alſomit Recht lebendige und todte

Kraft in dieſem Verſtande als Dinge , die ſich
nicht vergleichen laſſen , angeſehen , da dieſe ein Ele -

ment
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ment von jener iſt . Der AusdruE iſt nicht ſo rich«

tig , deſſen ſich einige bedient haben , daß die todte

Kraft mit der lebendigen , wie eine Linie mit der

'
Fläche zu vergleichen wäre, denn die Fläche iſt nicht

das Integral der Linie . So wenig aber ſich auch

auf dieſe Art todte Kraft mit lebendiger vergleichen
läßt , ſo wenig läßt ſich do < auch läugnen , daß
dieſe von jener könne hergeleitet werden , wie nur

iſt gewieſen worden , ſo wie Gegentheils auc ) Dru >

aus Bewegung folgt ( 1. Abſchn. 4) .

192 . Bey Körpern , die niht vollfommen hark

ſind , dauert der Stoß eine Zeitlang ( 132 ) , und

man kann ihn als eine Reihe von Drücfungen an -

ſehen , die dieſe Zeit über geſchehen . So laſſen

ſich die gefundenen Formeln für die Bewegungen

nach dem Stoſſe ( 1103 134) , auch durch die Inte »

gralrechnung finden , wenn man ſich vorſtellt , in

die Körper wirke eine gewiſſe Kraft , nach den Ge -

ſeßen beſchleunigender Kräfte , wodurch . ſich jedes

Geſchwindigkeit , nach dem 1. Abſchn . 76. u. ſ , w.

angegebenen Formeln , ändert . Es ſey zwiſchen ein

paar Körpern , deren Maſſen A ; B; ſind ,eine Fe-

der , deren ausdehnende Kraft = P geſeßt wird , oder

die vermittelſt ihrer ausdehrenden Kraft das Ge -

wicht P tragen könnte . Wenn die Körper ſich
einander nähern und endlich zuſammen kommen ,

wodurch die Feder zuſammengedruckt wird , ſo wird

ihre ausbehnende Kraft in jeden wirken , und dar-
aus eben das erfolgen , was geſchehen würde , wenn

in den einen die beſchleunigende Kraft Ko in den
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P

andern die beſchleunigende Kraft 3 wirkte , wel «-

ches denn die Geſchwindigkeit jedes Körpers ver -

gröſſern oder vermindern wird , nachdem eine ſolche

Kraft ſeiner Richtung gemäß oder ſelbiger entge -

gen wirkt . Dieſe Veränderung der Geſchwindig -
feit geht vorerwähntermaſſen durch, unendliche klet -

ne Stufen , die Zeit über da der Stoß dauert .

Sind die Körper nicht elaſtiſch , ſo dauert der Stoß

nur bis die Feder völlig zuſammengedruckt iſt ; ſie

dehnt ſich aber alsdenn nicht wieder aus einander ,

ſie war nähmlich nur ein ſinnliches Bild desjenigen ,

was in beyden Körpern die Bewegung nach und

nach ändert . Sind die Körper elaſtiſch , ſo ſeßt

ſich die Feder nach ihrer Zuſammendrüung völlig
wieder in ihrigen vorigen Zuſtand . Auf dieſe Art

hat Herr Culer Comm , Petrop . T . V. p . 159 . Ddie-

ſe Unterſuchung angeſtellt , und ſolches Mem . de 1' Ac.

de Pr . 17453 P+ 50 wiederhohlt , An dem leßtern

Orte zeigt er noch umſtändlicher , wie man die Star -

fe des Stoſſes meſſen könne , wenn man ihn als ei -

ne Summe unzählicher Drückungen betrachtet . Es

ſchit ſich hiezu der Eindruck , den ein ſtoſſender
Körper in dem andern macht , welcher Eindruck

bleibt , wenn die Körper nicht elaſtiſch ſind . Chen

ſo läßt ſich die Härte eines Körpers mit der Härte
eines andern vergleichen , wenn man die Eindrücke ,

die beyde etwa von einerley Stoſſe litten , mitein -

ander vergleicht , Man muß aber die Zeit dabey

allemahl in Erwägung ziehen , Die Berechnungen ,
welche
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welche ſich auf dieſe Begriffe gründen , hier beyzu«
bringen , iſt mir zu weitläuftig , da ſie nur die ſchon
befannten Geſeke des Stoſſes geben , und ihnen zu

einem praktiſchen Gebrauche , Stöſſe oder Härten
mit einander zu vergleichen , meiner Einſicht nach
noch ſehr viel muß beygefügt . werden . Ein Exem -
pel dieſer Anwendung findet ſich in Culers erläut ,
Artill , auf der leßten Seite , wo man aber anneh -
men muß , daß die Geſchwindigkeit bekannt iſt , mik

der eine Kugel aus einer Canone fährt .

Ueber das Geſeß der Stetigkeit .
183 . Bey den nur angeführten Unterſuchungen

ſeßt man zum voraus , daß ſich eines Körpers Ge -

ſchwindigkeit nicht plößlich , ſondern nur durch ur .

endlich kleine Stufen ändere . Eben das kann man
' - auch von der Richtung ſagen , Ein Körvyer , der

refiectirk wird , ändert , wenn man die Sache auf
dieſe Art betrachtet , ſeine vorige Richtung nicht
plößlich in die entgegengeſeßte ; ſeine Geſchwindig -
keit nach der erſten Richtung wird immer geringer
und geringer , verſchwindet endlich , und verwan « -

delt fich alsdenn in eine nach der entgegengeſeßten
Richtung . Das iſt das Geſetz der Sterigykeit auf
dieſe Gegenſtände angewandt , Man behauptet
nähmlich vermöge dieſes Geſeßes allgemein , daß
Feine Veränderung plößlich geſchehe , ſondern daß
jede , allemahl durch unendlich kleine Stufen gehe ,
davon in der Geometrie der Gang eines Punckes in

einer Frummen Linie ſchon ein Beyſpiel iſt ( Geom ,
6 , Erfl , Anm ,) .
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184 . Dieſes Geſeß der Stetigkeit findet bey völ -

lig harten Körpern nicht ſtatt ( 132 ) , und dieſer
Grund iſt für einige Mathematikverſtändige zuläng -
lich geweſen , zu läugnen , daß es vollfomtnen har «
te Körper geben könne , Denn die Frage , ob es
unter den uns bekannten welche gebe , muß ſchon,
vermöge der Erfahrung , verneint werden , . Auch
die härteſten Materien , mit denen wir Verſuche
anſtellen können , haben einen Grad der Federkraft .
Dieſes zeigt unter andern der Schall , den ſie ge -
ſchlagen von ſich geben , und der nicht anders als
aus Erſchütterungen der Theilchen der Körper und

durch die umliegende Luft , begreiflich iſt , welches
Claſticität vorausſeßt , Wenn man auf eine ſpie -
gelglatt polirte ſtählerne Ebene haucht , daß ſie da -
von makk wird , und alsdenn darauf eine Kugel
von harten Steine fallen läßt , ſo bezeichnet die

Kugel , auf der Stelle , wo ſie auffiel , einen run -
den Fle , der deſto gröſſer iſt , je höher ſie herab -
gefallen war , zum Beweiſe , daß ſie an derBerühwr,98 -
ſtelle platt geworden war , und dieſes deſtomehr , je
ſtärker ſie aufſchlug : Ihr Zurückſpringen rührt von
der Wiederherſtellung ihrer vorigen Geſtalt her.

185 . Man ſieht leicht , daß die Körper ohne En -
de theilbar ſeyn müſſen , wenn es feine vollkommen

harte geben kann . Denn ſonſt würden die Theil -
chen jedes Körpers auf die man zuleßt käme , doch
Atomen von unveränderlicher Härte ſeyn 3; Derglei -
chen anzunehmen , war Newton geneigt , und hält
die Härte für eine Eigenſchaft jeder einfachen Ma . -
ferie Optic , qu , 22 . und anderswo ſtellt er ſich vor ,

jede
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jede Art von Materie , Waſſer , Erde u . ſ. w. müſ-
ſe aus einer ihr eigenen Gattung ſolcher unveräne -

derlichen Theilchen beſtehen , woraus begreiflich
werde , wie dieſe Materien , ſo lange wir Nachrich -

ten von ihnen haben, immer einerley Eigenſchaften

behalten können . Beſteht nun ein Körper aus ſol -

< en feſten Atomen, ſo werden diejenigen derſelben,
die zuerſt mit den Atomen eines andern Körpers in

Berührung kommen , ſolche plößliche Veränderun -

gen ihrer Geſchwindigkeit und Richtung leiden müſ-

ſen , wie bey harten Körpern geſchehen ; und ſo läßt

ſich die Möglichkeit ſolcher plößlichen Veränderun -

gen nicht läugnen , wenn man nicht zugleich die un -

endliche Theilbarkeit der Materie annimmt , Herr

Beguelin in einer Abhandlung ſur !' exiſtence des

corps durs Mem. de | Ac . de Pr . 1751 . ( der Titel

dieſes VI1. Dheiſeshat durch einen Drufehler 1752. )

p- 337 . hät zu zeigeh geſucht, das Geſeß - der Ste -
tigfeit finde ſelbſt bey dem Stoſſe elaſtiſcher Kör -

per nicht ſtatt . Cr ſeßt nähmlich einen elaſtiſchen

Körper aus kleinen harten zuſammen , die ſich

an. einander laſſen , und wieder auseinander bege -

ben ' und da brauchte es wohl nicht ſo viel Weit -

läuftigfeit , darzuthüun, daß mit denen , von dieſen

kleinen harten Theilchen , die zuerſt in Berührung
fommen , eben das vorgehen muß , was mit ganzen

groſſen harten Körpekh vorginge .

186 . Der Wiederſpruch zwiſchen dem Geſeße der

Stetigkeit , und vollkommen harten Körpern , - den

Herr Euler als einen Beweis der unendlichen Theil -
barfeit
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barfeit der Materie anſieht , lieſſe ſich gleichwohl
auf eine Art heben , die der P . Boſcowich , in ei -

ner Abhandlung de viribus viuis Comm . Bononienſ ,

T . IL P. Il . angegeben hat . Was . wir nähmlich
einen Stoß nennen , geſchieht nicht vermittelſt
wirklicher Berührung . Körper , die ſich einander

nähern , wirken in einander durch anziehende und

zurücktreibende Kräfte , und ſo ändern ſich ihre Ge -

ſchwindigfkeiten , wie die Geſchwindigkeiten fallen -
der oder ſteigender ſchwerer Körper , nach dem Ge -

ſeße der Stetigkeit . Cben . wie nach der newkoni -

ſchen Erklärung , Licht das gebrochen wird , ſeinen
Weg nicht plößlich in der brechenden Fläche , ſon -
dern , wegen der anziehenden Kräfte der Mittel ,
ehe es dieſe Fläche erreicht , nach und nach ändert .

187 . Hiebey wird man aber wohl natürlich auf
die Frage kommen : Ob denn das , Geſeß der Ste -

tigfeit , in ſolcher Allgemeinheif . und Schärfe dar -

gethan ſey , daß ſich dergleichen . Folgerungen dar -

aus machen laſſen . J < muß äeſtehen , daß mir

kein ſtärkerer Beweis . davon bekannt iſt , als die

Erinnerung , daß es in unzählichen Fällen in der

Natur , vermöge der Erfahrung , richtig befunden
wird . Ob man dieſerwegen Wrechtige . " . es auf
alles zu erſtrefen , was auch nicht unter unſere Er -

fahrung fällt , davon will ich jedem ſein Urtheil
überlaſſen .

188 . Der Aehnlichfeit wegen erinnere ich hier
gleich nur dieſes : das Geſeß der Stetigkeit in der

Geomatrie , wird bey krummen Linien unverbrüch -

Watheſis ater Theil , 454,07 lich
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lich inAcht genommen ; aber kann es auch bey gera -
delinichten , Figuren beybehalten werden ? Jſt es

ſchlechterdings unmöglich , daß ein Punct ſeinen Weg
plößlich ändert , ſo kann fein Punc * in dem Um »

fange eines Viere > s ber Dreyecks herumgehen .
Wenn alſo das Geſeß der Stetigkeit in der Geo -

metrie ſo groſſe Ausnahmen leidet , ſo kann dieſes
ſchon einen Zweifel erregen , ob es auch in der Me -

<hanif ganz allgemein ſeyn mag ,

189 . Dieſes wird ſich am beſten erläutern , wenn
man unterſucht , was eigentlich dieſes Geſeß der

Stetigkeit , befiehlt . Jede Veränderung ſoll durch
unendlich kleine Stuffen geſchehen. Nach den

Begriffen vom Unendlich kleinen , die mir allein die

richtigen ſcheinen ( Geom . 11 . S , 3. Zuſ , 12 . S ,

12 . Zuſ, An . Un , 1, u. f. ), kann ich dieſes nicht an -

ders als ſo ausdrüken ? Zu jeder Veränderung ge -

hören wenigſtens zweene Zuſtände , ein vorherge -
hender und ein folgender , die beyde dergeſtalt von

einander unterſchieden ſind , daß ſich der Unterſchied
dieſes von jenem angeben läßt . Nun verbietet das

Geſeß der Stetigkeit der Sache , die verändert .

|

- wird , ſogleich aus jenem in dieſem überzugehen .
Sie muß durch einen mittlen Zuſtand durchgehn ,
der vom vorhergehenden nicht ſoviel unterſchieden
iſt , als der folgende , Und weil ſich der Unterſchied
dieſes mittlern Zuſtandes und des vorhergehenden ,
no wird . angeben laſſen , ſo muß zwiſchen beyden
ein neuer mittlerer Zuſtand ſeyn , und dieſes immer

ſo fortgeſeßt werden , bis der Unterſchied zwiſchen
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eu bon dem vorhergehenden Zuſtande , und ſeinem nächſt .
vn? Ry folgenden ſich verlieret . So lange die Menge die .
weten ſer Zwiſchenzuſtände ſich angeben läßt , ſo lange läßtin den Ih ſich auch jedes Unterſchied von ſeinem nächſten an «
; hetungy geben : Alſo muß ihre Menge gröſſer , als jede geeit in derh gebene Menge werden , wenn dieſe Unterſchiede ver «
| v fann dy ſchwinden ſollen , und ſo ſtellt man ſich unzählich
ich in dar) viel Zuſtände , jedem von ſeinen nächſten unendlich

wenig unterſchieden vor . Ehe ſich eines Körpers
Geſchwindigkeit a in & verändert , muß ſie ſich inu ,

rläutern, deren Gröſſe zwiſchen a und & fällt , verändern , und
eſes eſt ) noch zuvor in v, deren Gröſſe zwiſchen a und u fällt ,
rung ſel) u . ſ - w. Dieß iſt eigentlich die Bedeutung des Aus =
1, Nat drucks , daß die beyden nächſten Geſchwindigkeiten
» mit ale v und v + dv ſind ( 1. Abſchn . 14) ,

368 199 , Wenn mittlerer Zuſtand ſo viel heißt , als

“ EN ein Zuſtand in den etwas kommen muß , ehe es aus
aer einem vorhergehenden in einen folgenden kommen
ef IN kann , ſo räume ich willig ein , daß jede Verände -

rung , durch einen oder mehr ſolche mittlere Zuſtän «-
der

Unty“ de geſchieht , daß die Raupe ſich als Puppe zeigt,n verbiet! ehe ſie als Schmetterling fliegt , daß aus den
die ven Speiſen , die wir zu uns nehmen , anfangs Chylus ,
übe " ? denn Blut , und darnach erſt Fleiſch und Knochen

nd du " werden ; dieſes will weiter nichts ſagen , als daßin
/ untaſ der Natur Ordnung und Zuſammenhang iſt ; Aber
er Untww daß dieſer mittlern Zuſtände unzählich viel ſeyn
rhergem" müſſen , davon giebt die Erfahrung mir keinen Be «
viſchen bey weis ; denn , daß ihrer oft ſoviel ſind , daß wir ſie
) dieſs m? zu zählen ermüden , daß
hie)

M". Z 2 ihre
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ihre Gränze ſchwimmt und in einander fließt
v . Halley

und es ſich damit verhält , wie bey dem Regen -
bogen

In quo diuerſi niteant cum mille colores

Tranfitus ipſe tamen ſpedantia lumina fallit

Vſque adeo quod tangit idem eſt , tamen vItima

diſtant .

Metamorph. VI . 65 .

Dieſes beweiſt nur , daß die Sache uns ſo vor -

kömmt , nicht daß ſie ſo iſt ;ſo könnte man auch ei -

ne zark gezogene gerade Linie in allen ihren Theilen
für wirklich gerade , oder gar für eine geometriſche

gerade Zinie erklären , und für gewiß ſeßen , daß
ein Stück Glas ein continuum vom Glaſe ſey ,

Tt91 . Zäßt ſich denn etwa durch Schlüſſe aus Be -

griffen , hierinnen mehr darthun , als durch die Er -

fahrung? Muß zwiſchen jedem Zuſtande und ei -

nem andern , deſſen Unterſchied vom vorigen anzu -

geben iſt , einer ſeyn , der ſich weniger unterſchei -
det ? Könnten nicht zweene Zuſtände unmittelbar

nach einander folgen , deren jeder ſo beſtimmt wäre,
daß ſich angeben lieſſe , worinnen er ſich von dem

andern unterſcheidet , ſo daß man zwiſchen bende
Feinen einſchieben könnte , dieſen Unterſchied zu ver -

mindern ? Die Vertheidiger des Geſekes der Ste -

tigkeit behaupten , ohne daſſelbe laſſe ſich nicht be -

greifen , wie ein folgender Zuſtand aus dem vor -

hergehenden entſtehe , wie die Geſchwindigkeit &

nach a entſtehen könne , wenn nicht v zwiſchen beyde

fällt ,
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fällt . Ich will jeßo nicht fragen , ob nian ohne
das Geſeß der Stetigkeit begreifen könne , wie ein

folgender Zutiand aus dem vorhergehenden entſteht ,
ich will erſt frägen : ' ob man es dadurch begreift ?

Dieſes Begreifen müßte etwa ſo zugehen : Wie enk -

ſteht 'der leßte Zutiand aus dem erſten ? durc ) einen

mittlern ; und dieſer aus dem erſten ? wieder durch
einen mittlern ; und dieſer aus dem erſten ? wieder

durch einen mittlern ? . . . . + « Heißt das meine

Frage beantworten , wenn man mir immer befiehlt

ſie von neuem zu thun ? Ich ſtelle mir einen Genea -

logiſten aus den Zeiten vor , woman die Geſchlecht -
regiſter aller groſſen Herrn bis auf Adam anzuge -

ben wußte . Zwiſchen Ihro Majeſtät und Adam ,

ſagt er , iſt ihr Herr Vater gottſeeligſten Anden -

fens ( denn damahls ſuchten noch alle Könige dieſen

Ehrentitel nach ihrem Tode zu haben ) und zwiſchen
dem und Adam , ihr Herr Großvarer , und zwiſchen
dem und Adam, ihr Herr Großgroßvater „und ſo iſt

immer zwiſchen einem ihrer Ahnen und Adam wie -

der einer , nie aber kömmt man auf einen , zwiſchen
dem und Adam keiner wäre , Jh glaube , das wä -

re für den König etwas ſubtil geredet geweſen, hät -
te ſich der Ehrenhold aber deutlicher ausgedrückt
und geſagt : IJ . M . ſtammen von Adam her, aber

von keinem ſeiner Söhne und Töchter , ſo würde er

für, feinen Stammbaum vermuthlich . eine ſchlechte

Belohnung erhalten haben = - . Und das hieſſe
doch , nach dem Geſeße der Stetigkeit begreiflich
machen , wie ein König von Adam herſtammt ,

Z3 3 192 , Viel -
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192 , Vielleicht iſt dieſes mein Gleichniß nicht
ganz ein Gewäſch . Es kann erläutern , wie ſich
ein leßter Zuſtand aus dem erſten , ohne das Geſeß
der Stetigkeit begreifen lieſſe . Kann ſich ein Zu-
ſtand vom nächſtvorhergehenden nicht durch ſo be -

ſiimmte Unterſchiede abſondern , wie Sohn vom

Vater , und doch eben ſo von ihmentſtehen ? Ich
weiß niemanden , der das Gegentheil dargethan
hätte , Wenn zweene harte Körper einander mit

gieichen Bewegungen begegnewy > ſagt Joh . Bexr -
noulli (diſe . für le mouv . ch , 1, art . 7. ) , ſo fönnen ſie
einander nicht ſogleich aufhalten , ohne plößlich aus

der Bewegung in. die Ruhe , aus dem Seyn ins

Nichtſeyn , überzugehen , das iſt aber wieder das -

Geſeß der Stetigkeit = - . Dhne Zweifel ſieht Ber -
noulli alſo für ungereimt an , daß Ruhe gleich aus

Bewegung folgen ſoll . Aber iſt es nicht begreiflich
gentg , daß zwo entgegengeſeßte gleiche Bewegun -
gen einander aufheben , daß Nichts bleibt , wenn

4 < von einem Dinge etwas wegnehme , das ihm
gleich iſt , und daß alſo Ruhe eine unmittelbare

Folge aufgehobener Bewegungen iſt ? Ohngefähr
dieſe Erinnerung gegen Bernoullin macht Mac Lau -
rin Account of Sir Iſaac Newtons philofophical
diſcoveries B. 1. ch , 4 . p . S8 . Wie Ruhe gleich
auf Bewegung folgt , iſt meines Erachtens nicht
unbegreiflicher , als wie geringere Geſchwindigkeit
auf gröſſere folgt . Ein Grund der Folge muß da

ſeyn . Jn einer unendlichen Reihe mittlerer Ge -

ſchwindigkeiten , ſehe ich denſelben nicht . Auch ſehe
ich nicht , wie dieſes Geſeß der Stetigkeit , oder
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wie man es ſonſt ausdrüEt ; daß die Natur keinen

Sprung thues ſelbſt bey unendlich kleinen Verän »

derungen , die man doch annehmen muß , erhalten
werde , denn unendlich kleine Sprünge ſind doch

auch Sprünge , und ſcheinen mir der Stetigkeit ſo

ſehr zuwieder als groſſe . Dieſe Erinnerung , die

der Herr v . Maupertuis macht Mem . de l ' Ac. de

Pr . 1746 . p . 284 . gilt beſonders wieder diejenigen ,
die das Unendlich kleine in etwas eigentlicherm Ver -

ſtande nehmen , als ich,

193 . Folgendes , deucht mich , wird etwas zur

Erläuterung beytragen : Wenn wir uns Etwas als

ſtetig ( continuum ) vorſtellen , ſo unterſcheiden wir

ſeine Theile durch nichts weiter als durch ihre Gröſe
ſe : In der Natur finden wir , wenigſtens ſo weit

als unſere Erfahrung geht , daß jeder Theil aus dem

ein Ganzes beſteht , beſtimmt , und von dem andern

noch durch andere Eigenſchaften , als blos durch die

Gröſſe unterſchieden iſt . Daher laſſen ſich in dem

angenommenen Stetigen , Abſchnitte machen , Stü -

&>en von einander ſondern , wo man will , aber nichk
in wirklichen Dingen . So unterſcheiden ſich der

geometriſche Raum , und der natürliche Körper

( Geom . 3. Erkl . ) Den Raum , den ein HaufenSchieß -
pulver einnimmt , kann ich durch geometriſche Cbe -

nen in Theile , wie ich will , abſondern , und die -

ſe Theile zuſammen machen allemahl das Ganze aus :

Im Schießpulver ſelbſt würden dieſe Cbenen oft
Körner zerſchneiden , und als Pulver 3; zerſtören ,
daß man nach vollendeten Abtheilungen nicht ſoviel

Z4 Schieß «
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Schießpulver mehr hätte , als zuvor . Dieſes ,
was ſo offenbahr bey dem Stetigeniſt , deſſen Theile
alle zugleich da ſind ( imultaneum ) , wende man auf
das an , deſſen Theile nach einander folgen ( fucces -
ſiuum ), Zweene nacheinander folgende Zuſtände ,
Fönnen jeder eben ſowohl ihre weſentlichen Gränzen
baben , wie zwey aneinander liegende Pulverfkörn -
hen . Der Geometer kann den Raum dieſer bey-
den Körnchen , wie er will eintheilen , aber daraus

folgt nicht , daß er eben die Körnchen als Körnchen
ſo eintheilen könne 3; Und ſo kann er ſich die beyden
Zuſiände ?, nur nach dem Zeitraume , den ſie ein -

nehmen, vorſtellen, und dieſen Zeitraum in mehrals
zweene Theile theilen , und ſich in jedem Theile ei -

nen andern Zuſtand vorſtellen , alſo zwiſchen die

beyden erwähnten ſoviel mittlere , als er will , ſeßen ;
welche mittlern ſelbſt alsdenn Theile des einen oder

des andern ſeyn würden , wie die Theile des Raums
der beyden Pulverkörn <en , Theile dieſer Körnchen
heiſſen könnten , Wenn aber dem Geometer das bey
ſeiner abſtracten Vorſtellung frey ſteht , folgt , daß
eben das in der Natur ſelbſt ſtart finde ? Jc < glau -
be vielmehr Gründe für das Gegentheil zu ſehen .

- 194 . Was wirklich vorhanden iſt , iſt in aller
Abſicht beſtimmt , hat ſeine eigene Gränzen , und

bleibt nicht das Ding , das es iſt , wenn man in

dieſen ihm weſentlichen Beſtimmungen und Gränzen
was ändert . Bey abſtracten Begriffen laſſen wir

dieſe jedem Dinge eigne Beſtimmungen von ſei -
ner Vorſtellung weg , und denken nur an das , was
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AE es mit mehrern gemein hat . Die wirkliche Sachen

Mb ſind alſo ganz was anders , als die abſtracken Vor -

gen (frz ſiellungen von ihnen. Das iſt hooffentlich ſo lange

0 Di ausgemacht , als die Streikigfeiten der Nomina .

I . Jium und Realium ins Reich der Vergeſſenheit ver -

m wieſen ſind. Daher kann man ſich in der Abſtra -

HUR cfion Beſtimmungen und Abſonderungen nach Ge -
m dieſet

ip fallen erdenken , die in der Wirklichkeit nicht ſtakt
er

den finden . Wenn v in v + dv fließt , ſo nennt einer

als Kör der Marhematikverſtändigen , welche die Lehre vom
( ) die bey Unendlichen am gründlichſten vorgetragen haben ,
- den iet Hauſen El . Arithm. Schol . Pr . 20 ; dv , ſeiner Na -

min meh fur nach unbeſtimmbar ( natura ſua indeterminabi -

m Theil lem ) . Wie kann man alſo ſagen , die Verände -

zwiſchen rung der Geſchwindigkeit werde begreiflich , wenn

er will, ſs aus v , v + dv wird , das iſt , wenn zu v etwas

des einen! kömmt , das ſich nicht angeben läßt ? Sollen v und

(le des Ats v4 dv beyde was wirkliches ſeyn , ſo muß jede für
leſer Kom ſich was beſtimmtes ſeyn , und kann alſo das zweyte

meter de aus dem erſten durch einen Zuſaß werden , der ſich
(, fold! nicht beſtimmen läßt ? Barrow , von deſſen Lehren
e? 504 nur noh ein kleinex Schritt bis zur Rechnung des

eil zu ſet Unendlichen war , drückt ſich hierüber ſehr richtig
j

ſo aus : „ Eine flieſſende und ungewiſſe Gröſſe ha -

iſt ide „ ben , heißt feine haben ; was iſt , iſt au eine be -

rann m „ſtimmte Art, was überall iſt , iſt nirgends8, , ( de-

mn ſultoriam & indeterminatam quantitatem habere ,

und Ori elt habere nmullam , eſt enim aliquid determinate

1 [aſm ? quicquid eſt , quod vbique eft nullibi eſt , Leet .

gen vn
Math . 2 . 1666 , quinta p , 262 . ed . Lond , 1684 . ).

m das

UN 35 195 . Als -



362 %X2 ( 9 ) %L )

195 . Alsdenn alſo fann man meines Erachtens ,
das Geſeß der Stetigkeit anbringen , wenn in einer

Reihe nacheinander folgender Zuſtände nichts ange -
nommen wird , das einen von dem andern durch be -

ſtimmte Gränzen abſonderte . , So verhält es ſich
bey der ſich beſtändig änßernden Geſchwindigkeit
eines fallenden Körpers , wie ich 1. Abſchn , 68 . ſchon
angenommen habe , und bey dem Stoſſe nicht voll -

Fommen harter Körper . Erhellt aber aus der Na -
fur der Sache , daß nach dem jebigen Zuſtände ,
nicht jeder andere ihm nach Gefallen nachfolgen
könne, ſondern ein gewiſſer beſtimmter folgen müſ«
ſe , der ſich von jenem , auf eine Art die ſich ange -
ben läßt , unterſcheidet , ſo möchte Mac Laurin ,
wohl recht haben , wenn er Treat . on Flux . F. 5 20 .

rem . ) ſagt : das Geſeß der Stetigkeit werde ohne
zureichhenden Grund für allgemein angenommen .
MiHh deucht , aus ihm zu ſchlieſſen , daß es keine

Harten Körper geben könne , iſt man nicht mehr be -

rechtiget , als daraus zu folgern , daß es keine gera -

delinichten Figuren geben könne .

196 , Hiebey kömmt meinem Urtheile nach vie -

fes darauf an , ob man blo8 von Erſcheinungen ,
. oder von dem Wirklichen redet , das die Erſcheinung

darſtellt , beſonders , wenn voniden erſten Urſachen
dieſer Erſcheinungen die Rede iſt . Jc < kann ohne
Irrthum ein Stüc Glas als ein continuum anſe «
hen ; es ſtellt ſich allen meinen Empfindungen ſo dar 5
und doh fann ich durch Schlüſſe verſichert ſeyn,
daß es feines iſt , Wie man alſo die Stetigkeit in
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Ai zugleich vorhandenen Dingen , als eine Erſcheinung
nicht 4 mit Recht gebraucht ; ſo kann man auch eben ſo weit

eb ; die Stetigkeit in der Folge gelten laſſen * Daher
un iſt dieſes Geſeß in Berechnung der Naturbegeben -
erhält jj ten von groſſen Nußen ; denn unſere ganze Kennt »

(3 Erehteg

Nwinbi niß der Natur , iſt doch nichts weiter als eine Kennt

MI niß von Erſcheinungen , die uns ganz was anders
je nict wl darſtellen würden , wenn wir das wirkliche in ihnen
' aus

der] ſähen . Wer aber dieſes Geſeß auf das wirkliche
en Zuſiiu) erſirecen will , muß ſeine Schlüſſe durch ein ande »
0 nadfy res Verfahren rechtfertigen , als durch ein ſolches ,

folgen wobey der Verdacht übrig bleibt , er habe Bilder

ve
iO für Sachen genommen .

) Say

lun; Die bisherigen Gedanken (183. . 5> 196,) ſind von

.
mir , mit noch mehr Erläuterungen , in einer 1750

bi zu Leipzig herausgegebenen Schrift , de lege con »
EE unu in natura gusgeführt worden , Sie ſcheinen
00

"Nn mir hier ihre natürliche Stelle zu haben , da der
ut vu Skeoß der Körper zu ſolchen Betrachtungen Veran -
es Feintyp

laſſung giebt , und es mir auch von Wichtigkeit
ſchiene , den Gebrauch , den man von dieſen mathe .

Dd
matiſchen Lehren hat machen wollen , zu zeigen und

Dm fen

Erſin 7197. Eine richtige Anwendung dieſes Geſeßes
on Urhn will ich doch hier noch beybringen , weil ſie nebſt
h Fann0)! einer Probe von ſeinem Gebrauche, auch die vorhin
mum ( L Abſchn . 21. 1 , f. und hier 125 .1. f, 1. 177 ) gege
nene

benen Begriffe von der Trägheit, der Gegenwir -

fer Fung und der Vergleichung lebendiger und todter

tetigfeit
Kräfte erläutern kann , Bey Gelegenheit derTräg,

zuglei) heit
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Heit ſtellen einige Nakurforſcher Verſuche an , da -

von ſich das Weſentlichſte ohngefähr ſo beſchreiben
läſſt . Das Gewicht C 1. Taf . 6 F. ſoll auf einer

„Unterſtüßung , einem Brete oder ſo was liegen ,
daß es nicht ſinkt, aber vermittelſt des Fadens der

von ihm nach der Rolle D geht , in die Höhe gezo -

: gen werden kann ; dieſer Faden geht um die Rolle ,
auf der andern Seite herum , und hat an ſeinem
Ende das Gewicht , A. Seine Länge , von dieſer
andern Seite der Rolle , bis an das dortige Ge -

wicht , oder was in der Figur von der Rolle bis

an A herunter geht , heiſſe x ; A ſey gröſſer als

C; Nun hebe man A auf , daß der Theil des Fa -
dens von der Rolle bis an dieſes Gewicht , nicht

'
mehr geſpannt bleibt , halte es alſo ganz nahe an

die Rolle , und laſſe es fallen . Wenn nun da der

Faden nicht zu ſtark iſt , ſo wird er reiſſen , man

bemerkt aber nicht , daß ſich das Gewicht C erhübe .
Auch wird der Faden unker dieſen Umſtänden reiſe
ſen , wenn er gleich viel ſchwerere Gewichte als dieſe
beyden ſind , an ſeinen Enden tragen könnte ,

Drey dieſem ähnliche Verſuche beſchreibt Herr
Prof . Winfler in ſeinen Unterſuchungen der Na -

tur und Kunſt , (Leipz. 1765 ) 1. Abſchn . von derKraft
der Trägheit 2. Haupkſt , Er führt den ' Faden ſtatt
einer Rolle über zwo , oder braucht ſtakt der Rolle

einen Wagebalken , welches hier nichts ändert . Er

drückt ſeine Folgerung daraus dergeſtalt aus : die

- Stärke der Trägheit , übertkreffe die Laſt ihres eig -
nen Körpers . Mich deucht , nachſtehendes iſt die

natürliche Erklärung des Verſuchs, der FEEUſ -
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feh Aufmerkſamkeit verdient, weil er beym erſten An -

foll auf daw
blicke unerwartet ſcheint .

) Was litgp Wenn A von der Rolle herabfält , ſo fängt es
' 8 Fady den Faden nicht eher zu ſpannen an , als bis es
ie Höhe durch die Längex , des von der Rolle herabgehen -
m die Rl den Fadens gefallen iſt , „ jn dieſem Augenblicke
jet an ſeim da es den Faden zu ſpannen anfängt , hat es alſo
e, von diy die Geſchwindigkeit w welche der Höhe x zugehört

dortige U. Abſchn . 43 ) 3 und erhielt dieſe Geſchwindigkeit
der Rel ) inder Zeit 0,008 7x Secunden (Ul. Abſchn . 38 ) ginge
„ gröſſe alſo mit derſelben , in dieſer Zeit gleichförmig, durch
Theil des] ven Raum 2x , (1. Abſchn . 39 ) folglich in einer Se -

ewicht, cunde durch den im 2507 “x welchen Raum man

ganz nh Durch w ausdrücen kann . Nun wird aber , wenn der

nun ) Faden nicht reißt , Cmit A zugleich fortgeführt
reiſſen, 1 werden . Dazu iſt in dieſem Augenblicke nöthig ,

icht Ce) daß ſich die Bewegung der Maſſe A, wie beym Stoſſe
nſtände! unelaſtiſcher Körper , und nach den Geſeßen der

jichte dl Wirkung und Gegenwirkung unter beyde Maſſen ,

nnt , die bewegte und vie ruhende mittheilt , ſo daß bey «

69 der gemeinſchaftliche Geſchwindigkeit es =
ie

gen ded!

„vondeh I < rede hier , wie man leicht ſieht , von dem was

on Fahrfit ſich im erſten Augenblicke ereignet , denn in dem fol -
att derAu! genden wird A durch dieSchwere beſchleunigt . Mit

gändet t dieſer Geſchwindigkeit alſo müßte in dieſem Augen -

alt aus; blick , A ſinfen und C ſteigen . Weil aber vermöge

oft irt des Geſeßes der Stetigkeit eine ſolche Geſchwindig -

endes fi ) Feit in C nicht plößlich ent ?ehen Fann , ſo wird es

. M0. eine gewiſſe , vielleicht kleine , äber doch beſtimmte
"Wt Zeit
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Zeit dauern , bis C ſolche erlangt , und vor Ablauf
dieſer Zeit , hat C anfangs gar keine , und denn ,
doch nur eine geringere Geſchwindigkeit , das iſt ,
es iſt in Vergleichung mit A als ruhend anzuſehen ,

„ dem es nicht ſo ſchnell folgt , als A' vorausgehn will ,

Der Faden wird alſo zwiſchen beyden ſo gezogen, als
wenn er bey C an was unbewegliches geheftet wä -

re ; Daß ihn das bewegte Gewicht A unter dieſen
Umſtänden zerreiſſen kann , wenn er gleich ſtark ge -

nug wäre , es ruhig zu tragen , wird niemanden be -

fremden , der ſich aus ( 180 ) erinnert , was für ein

Unterſchied unter Dru > und Bewegung iſt . War -

um aber € ruhig liegen bleibt , wird begreiflich wer »

werden , wenn man überlegt , daß der Faden eher
reiſſen kann , als eine merkliche Geſchwindigkeit
in € erregt wird . Der Faden reißt alſo frey -
lic?) nicht wegen des Gewichts von C, ſondern
wegen ſeiner Trägheit und des Geſeßes der

Stetigkeit , welches leßtere den Grund angibt ,
warum C ſich nicht bewegt . Und weil auf dieſe
Art kleine Gewichte einen Faden zerreiſſen , der gröſ«-
ſere ruhig tragen konnte , ſo erfolgt hier aus der

Trägheit und dem Geſeße der Stetigkeit . mehr als

aus der bloſſen Laſt der Gewichte erfolgen würde ,

Ina dieſer Bedeutung läßt ſich alſo meines Erach -
tens der Ausdruck rechtfertigen , die Trägheit des

Gewichtes ſey ſtärker als ſeine Laſt , den ich gleich -
wohl nicht brauchen werde , weil er obenhin betrach
fet , dem Grundſaße zu widerſprechen ſcheint , daß
die Trägheit , wie das Gewicht , der Maſſe propor -
tionirt iſt , :

Wollte
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man!
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dieH
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nd vor Aly Wollte man die fortgeſeßte Bewegung nach dem

I 4 vn erwähnten erſten Augenblicke betrachten , ſo dürfte
NA vA man nur nach 1. Abſchn ,51. 34. Seit . ſich vorſtellen ,
p

ne daß C ſo fällt , als würde es voneiner Schwere ge -
" aus gehny CG
10gezogen trieben , die + A

der unſrigen wäre , Dieß alſo
eheftet 1 :he ' müßte im 1. Abſchn . 81 . ſtatt f ; ſtatt des dortigen c ,

eich fü die Höhe geſekt werden , welche der vorhin beſtimm«
nieman ten gemeinſchaftlichhen Geſchwindigkeit im erſten

was fir Augenblicke des Falles zugehörte ,

ing iſt Y
Qa . = o < [

ogreiflihn In Hrn , Winklers Verſuchen war c = 3 Loth,

Tc A= 2Pfund , 25 x 2oth =89,5 Loth , x = 5 Fuß .

Swi Ein gleicher Faden trug an jedem Ende ruhig 3xPf .1068
bis er riß . Wenn man die Fuß für rheinländiſche

E a annimmt , und x = = 5000 ſeßt , ſo iſt? 5000 = 70,710

6 27 und A fällt durch ſeinen Theil des Fadens in

| " 4 0 , 008 . 7, 0710 = 0,565 Secunden ; Mit der Ge -

Keas ſchwindigkeit , die es am Ende dieſes Falls hat ,
veil 6 ginge es in einer eben ſo langen Zeit durch 10 Fuß ,
je m und in einer Secunde durch 250 . 70,710 oder durch

Diet ASM 17,677 Fuß . Drückt man die Geſchwindigkeit
eit

mars durch dieſe Menge von Fußen aus , ſo wäre die ge -
igen Nn meinſchaftliche Geſchwindigkeit , mit der ſich beyde
Hs Maſſen im erſten Augenblike bewegen müßten
Traghet

en ic ge
897 5 EDE = 16 F in einer Secunde , Seßt mon

"hin fert"
;

89,5 + 8

ſpent, M im [ . Abſchn . 41 ; S=15625 ; T= 1 = b ; a = 160003

affe up ſo findet man die Zeit , in welcher eine ſolche Ge -

ſchwindigkeit durch die Wirkung unſerer Schwere

galt m
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16000 64
entſtünde = 0, 512 einer Secunde ,

31250 325

Dieſes wird begreiflich machen , wie eine gewiſſe
Zeit nöthig iſt , ſie durch jede andere Wirkung zu

erzeugen , und wie es möglich iſt , daß der Faden
reißt , ehe ſie iſt erzeugt worden . Man hat ſchon
längſt ähnliche Verſuche gemacht , dergleichen Herr
W . auch anführt , da man ein dünnes Stäbchen
auf ein paar Gläſern zerſchlägt , ohne daß ſie um -

Fallen ; Schwenter math, Erquikſt . X. Theil 3. Aufg .
Haf dieſe Begebenheit im Grunde ziemlich richtig
bare , ob er ſich wohl nicht ausführlich und deut -

lich genug ausdrückt .

Vom Maaſſe der Kräfte .

798 . Ein ſchwerer Körper , der aus K5. Fig . bis L

ſteigen ſoll , muß bekannter mäſſen mit der Geſchwin -
digkeit aus K zu ſteigen anfangen , die er vermöge
des Falls durch UK erhalten hätte , weil dieSchwe -
ve ihm im Aufſieigen eben die Geſchwindigkeit
nimmt , die ſie ihm im Fallen gegeben hatte . Und

eben ſo muß ein Körper , der aus Q bis in A 7. F.

ſteigen ſoll , in Q mit der Geſchwindigkeit zu ſtei -

gen anfangen , die ihm der Fall durch AQ gegeben

Hatte, “ Die Quadrate der Geſchwindigkeiten alſo
mit denen beydg Körper zu ſteigen anfangen , verhal -
ten ſich wie die Höhen auf welche ſie ſteigen (1. Ab-

ſchn . 43 ).

199 . Nimmt man alſo an , daß ſich die Kräfte ,
„zyit denen beyde Körper ſteigen , wie die Höhen ver -

halten ,
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ner Giry) halten , auf welche ſie ſteigen , daß der Körper zwey -

9

00
mahl ſoviel Kraft hat , der zweymahl ſo hochſteigt ,ſo

le eine mf verhalten ſich dieſe Kräfte , wie die Quadrate der
e Wirkun Geſchwindigfeiten ; der noch einmahl ſo hoch ſtei -
daß der ?) gen ſoll , muß ſein Steigen mit der vierfachen G6o-
Man hat ſchwindigkeit anfangen , und verliert , bis er alle

rgleichen Geſchwindigkeit , und damit alle Kraft zu ſteigen
mes Stif verliert , viermahi ſoviel , als der nur Dur

die ein :

ne daß ſe! fache Höhe ſtieg .

„Weilz] 200 . Sind alſo die beyden Maſſen M; m ; die
jem" "

anfänglichen Geſchwindigkeiten C ; e ; und ſtellen
lic un) ſich eine Maſſe N = M vor , , die mit der Geſchwin -

digfeit c zu ſteigen anfängt, ſo verbinde man nur

mit 1993 den offenbahren Saß , daß bey einerley
fte , Geſchwindigkeit die Kräfte ſich wie die Maſſen ver -

is
halten werden ; alsdenn iſt

et Kraft von M : Kraft von N = C* : c * ? ( 199 )
€ der Od 7:

his ehe )
Kraft von N : Kraft vonm = M ; m alſo

Die er vn)
= 1556

veil diet Kraft von M : Kraft von m = M, C2 - in ,c?
3 eſn oder die Kräfte in der angenommenen Bedeutung
jen hatt, 0! verholten ſich wie die Producte aus den Quadraten
bis in 474 der Geſchwindigkeiten in die Maſſen ,

digfett "7 201 , Auf dieſe Betrachfungen hat Leibniz die

0 AQ nur gegebene Ausmeſſung . der Kräfte gegründet ,
digen" die man von ihm die Leibniziſche nennt , AQ Er ,

Kae Lipſ „ Mart . 1686 , p - 161 . Er ſeßte ſolche den

ſteigen (7 Carteſianern entgegen , welche die Kraft eines Kör -

, - Pers durch das Product aus ſeiner Maſſe in die Ge-
(Gd) vie) ſchwindigkeit , aus dem Grunde maaſſen , weil zwee -

WE WIatheſis arer Theil , Aa ne
0 |
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ne Körper , deren Bewegungen einander entgegen -

geſeßt ſind , einander aufhalten , wenn dieſes Pro -
duct bey einem ſo groß als bey dem andern iſt ( Star .
533 hier 104 ) . Leibniz beruft ſich zu Beſtätigung
ſeiner Lehre noch auf den Saß , worauf Cartes die

Statik gründet , daß ſo viel Kraft nöth ! g ſey , ein

Pfund durch die vierfache Höhe , als 4 Pf . durch
die einfache zu erheben ( Stat . 543 hier 653 73) ,
oder daß die Kräfte gleich ſind , wenn KL : QA =
m : M welches alſo nach 198 ; C * : c * = m : M giebt ,
Dieſes noch weiter zu erläutern , hat er Specim .
dynamic . A. E. Apr . 16953 die Kräfte in kodte und

lebendige ( Stat . 1. ) getheilt 3 und die erſte in Ver -

gleichung mit der leßten elementariſch genannt (181) ,
wie nach ſeinem Erinnern ſchon Galiläus , die Kraft
des Sroſſes unendlich genannt hatte , wenn man

ſie nähmlich mit dem bloſſen Drucke der Schwere
vergleicht . Daher pflegt man eben dieſe leibniziſche
Berechnung der Kräfte , das 113aas der lebendis

gen Rräfte zu nennen , weil es für Kräfte ange -
nommen wird , bey denen ſich wirkliche Bewegung
befindet , ſo die das carteſianiſche für odte gilt ,

202 , Dieſe Ausmeſſung der Kräfte hat eine

Streitigkeit veranlaßt , deren Geſchichte allein ei -

nen Band , wie gegenwärtige Mechanik iſt , aus -

machen würde“, da ſich die gröſten Mathematikver »
ſtändigen getheilt , und einige die Kräfte auf die

carteſiſche , andere auf die leibniziſche Art gemeſſen
haben . Da die leibniziſche Ausmeſſung in der 199

angenommenen Bedeutung . der Worte offenbahr iſt ,
ſo
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ſo ſieht man ohne Weitläuftigkeit , daß die Strei .
Der Enten

H tenden das Wort Kraft in unterſchiedenen Bedeu-
Bun tungen müſſen genommen haben, Es erhellt dieſes| Dele auch aus den mancherley Beweiſen , die jeder für
uf Cart) ſeine Meynung angeführt hat . Es ſind allerley
Whg ſy Wirkungen der Körper berechnet worden , daraus
S4 . bw

ihre Kräfte zu ſchäßen ; Man hakt ſolche Wirkun -
Ner 65,7 gen durch Verſuche ausmachen wollen , man hat die
m KLO: Zeiten , in denen die Wirkungen geſchehen , in Bex
=m: Mgh trachtung gezogen , weil einerley Kraft in anderer
vat er Spade Zeit was anders wirkt u . ſ, w. Kurz man hat niche
fe In tty geſtritten , ob die Kraft durch C . M oder C2 , M zuleerſte in meſſen ſey, ſondern ob man C. M oder C2 . M Kraft
genannt; nennen ſoll , Dieſer Streit iſt alſo , ihm den rech -

aus, die ten Nahmen aus der griechiſchen Gründſprache zu
te, wen geben , eine Logomachie : geweſen ; doch iſt ſelbſt ein
€ der Cit? ſolcher Wortſireit , in der Mathematik lehrreicher
(eſe Leibrl) geweſen ; als Wortſtreite in andern Theilen der Ge -
3 der lch) lehrſamfeit zu ſeyn pflegen . Denn die vielfältigen
Kräfte Unterſuchungen , Auflöſungen von Aufgaben u. d. g -

<e Bet die er veranlaßt hat , haben doch unſere Kenntniß
e fodte gul wirklich erweitert . Jc < nenne daher einige der;

vornehmſten hieher gehörigen Schriften , und dar -

Ahe Hf ! unter mit ſolche, die man etwa in Deutſchland am

( hte alt ) leichteſten wird haben , und ſich daraus unterrichten
mnie iw können.

: !
fte 203 . „Joh. Bernoullis oft angeführter diſe . ſur
ſe le

mouvement (1 S7. XII. ) gehört vorzüglich hie-
, Net guſt ber , wo das leibniziſcheKräftenmaaß durch verſchie -
ond dene Gründe iſt vertheidigt worden, Jn dem er =

fenburl ſten Bande der Comm . Pecrop , findet man unter -

Aa 2 ſchiedene “
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ſchiedene Aufſäße wegen dieſer Streitigkeit , die da -

mahls Mode war ; Als : Bilfinger de Virib . corp .
moto ihſitis & illarum menſura p . 43 . Wolfs Prin -

cipia dynamica p . 217 . beyde für 2eibnizen . Wolfs
principiis dynamicis hat Jac , Jurin principia dy -
namica entgegengeſeßt , Philoſ . Tranſat . n. 4793

art . 43 auch Tranß 1 . 4763 art . 143 eine Unter -

ſuchung des Maaſſes der Kräfte bewegter Körper

mitgetheilt , und einen entſcheidenden Verſuch in

dieſer Streitigkeit vorgeſchlagen . Wolf hat auch
von . den Maaſſe der Kräfte in ſ, Colmologia gene -
rali Se , IL c . 4 + gehandelt . Joh . Bernoulli de

vera notione virium viuar . earumque vſu in dyna
micis AQ , Er . Lipf . 1735 ; Mai , p . 210 . 0p . 1 . 1

n . 145 . - Eine ziemlich) vollſtändige Sammlung
deſſen , was ſich hierüber ſagen läßt , iſt Dialogo
di Vincenzio Riccati della Compagnia di Geſu ;

dove ne ' congreſſi di piu ' giornate , delle forze vi -

ve e dell azioni delle forze morte ſi tien diſcorſo ,

Bologna 17493 419 . Quartſeiten . Das Werk iſt
in Geſprächen abgefaßt , welchen Vortrag die Jta -
liäner noh ſehr lieben , und der ſich hier wenigſtens
gut ſchi >t . Della Forza de " corpi che chiamano

viva libri tre , del Sigr . Franceſco Maria Zanotti
& C Bol . 17523 311. Quarkſeiten , enthält viel Er -

innerungen , beſonders im Ill B . gegen das , was

' Riccati für ' das Maas der lebendigen Kräfte geſagt
hatte , Herr Z. hat ſich bemüht , wie er ſich aus -

drückt , die Frage blos durch metaphyſiſche Unter -

ſuchungen ( col ſolo diſcorſo metafiſico ) zu erläu -

fern , ohne aus der Geometrie und Mechanik was
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weiter anzunehmen , als die befannkeſten und ge -

meinſten Lehren, Felicis Anton , Bal :l1aM opuſc . de

virib . viv . das zu Bonon . 1752 , mik lac , Marilcotti

animaduerſion . herausgef , 56. Quartſ , enthält auch

fgfeit, Nah
de Vir , m

' Wolf Pe

nien, Ay)

Anmerkungen über den Riccati . GSarfſinnige
1 34 Einwendungen gegen die Beweiſe des leibniziſchen
3 eine (1 Kräftenmaaſſes finden ſich in des Hrn . v. Mairan

wegter Au diſſertation ſur ? eſtimation & la meſure des forces

Äs Verſt motrices des corps Nowuv . Ed . Par . 1741 ; wozu

Dolf hat Lettre de Mr , le Mairan a Madame * * * ſür la que »

[mologi zz ſtion des forces vives gehört , darinnen er beantwor -

Berl tet , was die Marquiſe v. Chatelet in ihren lnſtitu -

e vluini tions phyſiques ihm für das leibniſche Kräftenmaaß
10,0p. ] entgegengeſeßt hatte . Dieſes , mit der Fr . Mar -

je Sam! * quiſe Antwort iſt von der Frau Prof . Gotrtſchedinn
t , ED deutſch überſeßt , Leipz. 1742 herau “sgefommen .
aonia d (6 In Leipzig ſind zwiſchen dem noch lebenden Hrn. Pr.

delle for Heinſius und dem ſeel . M, Friedr . Wilh . Stübner

ß tien dil! unterſchiedene Streitſchriften über das Kräftenmaaß
Das VJ gewechſelt worden . Dahin gehören eine 1733 vom

ortrag dt, erſten unker dem ſeel . Hauſen vertheidigte Di ſpura -

Piep wenn tion ' de viribus motricibus , » Stübners Diſp,. con -

che chin ira virium menſuram Carteſianam , pro Leibnitiana ;
MariaZu 1 733 ; Eben deſſ . demonſtratio veräe menſurae vi -

mä rium motricium viuar . HSHeinſius Animaduerſio -

agen 8 , nes ; Stübners amica reſponſio ad animaduerſiones
„Fräſe Heinfi 1734 ; Heinſ . Notiones & diſcrimen vr -

. iw rium viuar . & mortuar , 1735 . Cinen kurzen Be-
pf griff der Geſchichte dieſer Streitigkeit , hat der je-
ico) zu Bige Hr. Pr. Arnold zu Erlangen, daſelbſt 1554 in

Mehl 2 , Diſputationen de viribus viuis earumque menſu -

wi Aa 3 xa
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1a gegeben , davon er die erſte unter dem Hrn , Pr.
v . Windheim , die andere ſelbſt als Praſes ver - -

theidigt . Hauſen hat in einem zu Leipz, 1741 , her-
ausgebenen Programma ad ſolemnia promotionis
magiltror . von der Gegenwirkfung gehandelt , dem

in eben dem Jahre ein anderes ad memoriam Geye -
rianam . . - celebrandam gefolgt iſt , wo er das Ges

wiſſe in dieſer Streitigkeit ſehr wohl angegeben hat .
I < will das Weſentliche ſeiner Gedanken , ſo, wie

ich es am beſten mit gegenwärtigem Lehrbegriffe ver -

binden kann , vortragen , weil meiner Einſicht nach,
in ſolcher Kürze ſich nichts beſſers von dieſer Sache
ſchreiben läßt .

204 . Während der Zeit , da eine Maſſe A, von

einer beſchleunigenden veränderlichen oder unverän -

derlichen Kraft fz; getrieben , den Raum dx durch -
läuft , nennt Hauſen die Kraft dieſer Maſſe Afdxz
worunker er alſo die bewegende Kraft ( 1. Abſchn .
49 . ) verſteht ; dieſes iſt = Adv ( 1 Abſchn , 76. ) ,
folglich , wenn ſich die Bewegung von der Ruhe
anfing , die Summe dieſer Kräfte lAfdx = Av ,
welches ſich wie Au ? verhält ( 1. Abſchn . 75. ) . Da

matt ſich nun bey jeder Bewegung , auf was für
Art ſie "auch entſtanden iſt , vorſtellen kann , ſie ent -

ſiehe durch anhaltende Wirkung einer beſchleunigen -
den Kraft , ſo erhellt , daß man ſagen kann : die

Summe aller Kräfte , durch welche eine gegebene
Bewegung erzeugt werden kann , verhalte ſich bey
einer gegebenen Maſſe , wie das Quadrat der enk -

ſiandenen „Geſchwindigkeit , und bey unterſchiede -
nen Maſſen , wie das Product aus dieſem Quadra -

te

|
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nd te in die Maſſe . Es iſt aber offenbahr, daß eine

0 % vorhandene Bewegung zu vernichten eben eine ſo

Wl groſſe Summe von Kräften nöchig iſt , als ſie zu

"Mv: 4 erzeugen . Nimmt man f unveränderlich an , ſoiſt

NELE die Summe = Afx, und verhält ſich alſo auch,
N wie die Maſſe mit dem zurückgelegten Raume mul -

“ 4
vs! tiplicirt . In dieſer Bedeutung alſo läßt ſich ſa -

POE gen , die Summe der Kräfte , die eine gewiſſe Be -

1 : wegung erzeugen , oder ſie vernichten , verhalte ſich

SOG wie das Quadrak der entſtandenen oder vernichteten

Cf Geſchwindigkeit . Man ſieht leicht , daß dieſe Schlüſ -
n dieſer Eil ſe Hauſens mit den leibniziſchen ( 200 ) auf . einerley

Grunde beruhen , und eine gewiſſe Bedeutung des

Maſſe 4! Wortes Kraft voraus ſeßen .
oder un

aum ch Von der Erhaltung der lebendigen
4; Maſt M"! Krafte .
aft (1,06 205 . Den Saß ( 164 ) - hat man alſo dergeſtalt
„Abſchn, ausgedrüct : bey elaſtiſchen Körpern bleibt die

von der Summe der lebendigen Kräfte vor und nach dem

( Afdy =! Stoſſe einerley . Man hat dieſes die Erhaltunt

hn, 53), der lebendigen Rräfte genannt , und als ein all -

„auf wiſt gemeines Geſeß der Natur angenommen , Ia 145 ;

1 Fann, (uw! Mx ? + mx ? = MC2 + mc ? geſeßt , gibt ' C=c ,

beſchlungtt alſo eine Bedingung , unter der kein Stoß geſchieht ,

gen fam ; und eben die Vorausſeßung in 110 gebracht , gibt
c = - C eben das vorige ( 111) . Alſo findet die Er -

haltung der lebendigen Kräfte bey ganz harten Kör-

adraf de pern nicht ſtatt . Aber eben das war noch ein Grund

- unterſhi) mehr ( 192 ) , ſolche Körper aus der wirklichen
|

Welt zu verbannen ,2 4 ( a )
eſe Zu ;

h Aa 4 206 , Die -
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206 , Dieſes allgemeine Geſeß , wird folgender :
geſtalt ausgedrückt , der Gründ davon läßt ſich ei :

nigermäſſen aus 254 . einſehen : So viel Maſſen
al5 man will , A, B, C, . . . . wirken in einander durch
Fäden , unbiegſame Stäbe ( wie Stat , 12. ) , Fe:
dern u , ſw . und machen ſolchergeſtalt ein einzittes
beroetiliches Syſtem aus . In einem gewiſſen
Augenblicke , haben dieſe Maſſen in dieſer Verbin :

dung die Geſchwindigkeiten K, L , M, . . . es md -

gen nun dieſe Geſchwindigkeiten , nur durch der

Maſſen gegenſeitige Wirkungen in einander , oder

auc) noc< dür beſchleunigende Kräfte , die in die

Majſen wirken , beſtimmt werden . Man ſeße im

„Anfange der Bewegung , hätten die Maſſen die Ge -

ſcywindigkeiten k , 1, m , und ſtelle ſich nun vor , ih-
xe Verbindung würde aufgehoben , ſie machten kein

Syſtem zuſammen äus , ſondern jede ginge für ſich,
nur allenfalls von ihrer beſchleunigenden Kraft ge -
trieben , den Weg , den ſie vorhin als ein Theil des

Syſtems nahm , ohne übrigens in die andere zu
wirfen . Wenn jede dahin gekommen iſt , wo ſie
in ? vörhin erwähnten Augenblicke , als ein Theil

" des Syſtems war , ſo haben ſie die Geſchwindig :
Feiten x , A, 4 . . . Alsdenn ſagt man es ſey A. K?

+ BLLI ? 4C MP , A ( k> 4x2 ) 4 Bo ( 12422 )
+ C. ( m? + 12 ) . . . oder die Summe der lebendigen
Kräfte ſey in beyden Fällen einerley : Es gehe nähm -
lich durch die- Wirkungen der Maſſen in einander ,
die ſie im Syſtem ausüben , nichts von lebendiger
Kraft verlohren , wie das Geſeß erfodert , daß im -
mer einerley lebendige Kraft erhalten wird .

207 : 40
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207 . 1. Es wit nöthig ſeyn , dieſes durch ein

Exempel zu erläutern : Die ſchon bekannte Erfin -

dung des Mittelpuncts des Schwunges ſchickt ſich
am beſten dazu . Aus gegenwärtiger Vorausſeßung
wird ſie folgendergeſtalt in dem einfachſten Falle

bewerkſtelligt , der hier zu meiner Abſicht , da ich
nur ein leichtes Beyſpiel ſuche, am geſchiteſten iſt .

Il . Inder 22 . F. ſind an einer unbiegſamen Stan -

ge die Maſſen B, A, E, der Mittelpunct des Schwun -

928 ſey in O und die Stange mache im Anfange mit

der Verticallinie durch C, um welches ſie ſich dre9t ,
einen Winkel , deſſen Querſinus = w für den Halb-
meſſer = 1x iſt. Wenn nähmlich CE in der 21 , 5.

dieſe Lage vorſtellte , ſo ware AG: CE = w : 1 , wor -

aus zugleich erhellt , daß CE . w = AG oder daß in

der ſchiefen Lage der Stange 22 .F. die Puncte E,

A , O,B , um die Höhen CE . w ; CA . w ; CO . wz

" CB . w ; fallen müſſen , wenn jeder fürſich in die Ver-
ticallinie durch C ERIN ſoll .

II . Nun ſeße man in O ſey der Mittelpunct des

Schwunges und CO = 24 ; die Geſchwindigkeit , mit

der O in einem gewiſſen Augenblicke der Bewegung
in dem Elemente des Kreiſes ſortgeht , den es be -

ſchreibt , heiſſe uv, Wenn ſich die ganze Stange
zugleich bewegen ſoll , ſo müſſen die Geſchwindig -

keiten der Maſſen A, B, E;
0

En GB 23 E - I
;a 2 a

ſeyn , und haben alſo zu u unveränderliche Verhält -

niſſe , wie ſich auch u ſelbſt ändern möhte , Wenn

ah u nun die Geſchwindigkeit bedeutet , mit wel -
Aa 5 <her
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her O in die Verticallinie kömmt , ſo ſind die le -

GA2 . u2 „CB2. u *

bendigen Kräfte der Maſſen ===
A ; > 23

4 = PF 4 + .
'

WEGE UEE BEE
a ?

II1T . Wären aber die Maſſen , jede für ſich, oh-
ne an die Scange beſeſtigt zu ſeyn , aus den Stel -

len , die ſie in der ſchiefen Linie CABE einnahmen ,
bis in die Vertkicallinie gefallen , ſo hatten ſie jede
durch thren Fall durch ihre vorhin angegebene Hö-
Hhe ( 11) , eine Geſchwindigfeit erlangt , deren Qua »

Drat ſich , wie dieſe Höhe verhielte , und alſo gäbe
jede Maſſe mit ihrer Höhe multiplicirt , ihre leben -

dige Kraft , wenn ſie ſolchergeſtalt für ſich - ohne die

Verbindung mit den übrigen gefallen wäre . GSol -

len alſo die gegenſeitigen Wirkungen der Maſſen ,
wie ſie mit einander verbunden ſind , im Ganzen der

lebendigen Kraft nichts ändern , ſo müſſen die le -

bendigen Kräfte , welche die Maſſen ohne Verbin -

Dung hätten , zuſammen ſo viel betragen , als die

lebendigen Kräfte , welche ſie in der Verbindung ha-
ben . Das iſt die Summe der Producte aus den

Maſſen in die Höhen ( 11) muß ſo groß ſeyn , als ,

die Summe der lebendigen Kräfte ,
V . Daß in O der Mittelpunct des Schwunges

iſt , will vermöge der Erklärung deſſelben ( 8 )
ſo viel ſagen : Man ſoll ſich in O einen ſchweren
Punck vorſtellen , daß CO ein einfaches Pendel wä -

re : dieſes einfache Pendel , ſoll aus der ſchiefen La-

ge in die verkicale , in eben der Zeit kommen , Nnwel -

welchet
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0% | welcher die Stange aus der ſchiefen Lage in die ver -

A. 208 ticale kömmt . Solchergeſtalt hätte das Gewicht
'

des einfachen Pendels , wenn es in der Verticalli -

nie anlangt , die Geſchwindigkeit , die es durch die

Höhe ſeines Falles CO , w = - aw ( ill ) erlangt . Die -

Er ſi ;
ſer Höhe alſo gehört die PERE uin IMK,

vw u*?
5 den Ey zu , daher iſt u * = aw und

>
2551 folglich die

einnahn)

ten ep lebendigen Kräfte nach Illl , „(ei Neeb

His CAL ANA CE BE ARCH EEN Er 0 A2 . 20 ) =
eren?

1d alſo W "RER 76

„ihrel
+ CB2 , BZ CE* ,E . 7608 welches

ſich-ehu) " CA2 . A+ CB2,B + CE2,E . .

M RAL AZE LB BEE GEE

! a als die bekannte Regel (17) giebt .

üſſen VI . Dieſes Verfahren hat zuerſt Joh . Bernoulli

ne Deh diſc , iſur le mouvem , chap . 14 . gewieſen .

en, dit VI . Man ſeße ein Syſtem mit einander verbun -

bindung dener Gewichte A, B, C, . . . ( wie etwa ein zuſammen -z

ehe ma geſeßtes Pendul ) bewege ſich , und vom Anfange

ß ſun, 4 der Bewegung , bis an einen gewiſſen Augenblikf ,
ſeyn dieſe Gewichte , um die Höhen a,b,c , geſun -

Schm fen; ihr gemeinſchaſtlicher Schwerpunct aber um

ſelben (4)
Die "Höhe v ; So ſind dieſer Gewichte lebendige

' (ren Kräfte A. 25B . b , C. C. . « Und wenn man ſich

ed
die ganze Maſſe im Schwerpuncte vereinigt vor -

(Apfels
ſtellet , wäre ihre lebendige Kraft , die ſie als ein |

as Punct , durch den Fall erhalten hätte = ( A + B

mi FP C. . . ) . v
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+ C3 : Y V. Aendert ſich nun , durch die Wirkung der

verbundenen Gewichte in einander , nichts im Gan -

zen der lebendigen Kraft , ſo haben die verbundenen

Maſſen ſo viel lebendige Kräfte zuſammen , ſo viel

ihre Summeim Schwerpuncte vereinigt haben wür »

de, vder es iſt ( A- +B- HC. . ) . v = 4A . ,24B . b + C . c
und vormöge dieſer lebendigen Kraft / würde der

Schwerpunct ſo hoch wieder ſteigen können , ſo tief
er gefallen iſt , die Gewichte mögen in der VWerbin -

dung bleiben oder nicht . Dieſen Saß hat Huygens
zum Grunde ſeiner Abhandlung , vom Mittelpuncte
des Schwunges gelegt . Hor . Oſc . P. IL hypoth . u
Der Nahmen : lebendige Kraft » und Erhaltung der -

ſelben , hat er ſich nicht ' bedient , ob er wohl auch
den Saß 164 gefunden . Weil Huygens Woraus -

ſeßung bey der Lehre vom Mittelpuncte des Schwun -

ges etwas dunfel ſchien , hat man dieſe Unterſu -
chung , wie ſchon gezeigt worden , ſicherer anzuſtel -
len geſucht . Die Vorausſeßung hat Joh . Ber -

noulli de ver . not . vir . vin . %. XXV . auf die ange -

führte Art gerechtfertiget .

208 . Von dem Geſeke der
Erhaltung der leben :

digen Kräfte , kann man eine kurze Ausführung beym
dAlembert Traite de dynamique IL,P . ch . 4 . nach -
leſen . Es iſt , ſeitdem Joh . Bernoulli ſeinen Ge -

brauch gewieſen hat , mit groſſen Nußen auf viele

und ſchwere mechaniſche Auſgaben angewandt wor -

' den , die man dadurch eben ſo , wie aus den ge -

wöhnlichen mechaniſchen Grundlehren , aber viel

leichter,
QufiÖſer, daher denn dadurch ſelbſt Unter -

ſuchungen
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Ie ſuchungen ſind vollendet worden, die wenigſiens eine

Wh Zeitlang , für die befannte Anwendung der übrigen

RE mechaniſchen Grundlehren zu ſchwer waren , Da -

On, IW hin gehört die Bewegung fiüſſiger Körper , die Hr.

aden) Daniel Bernoulli in | , Hydrodynamica , ſolcherge -
FB. b+ ſtalt abgehandelt hat , da ſein Water Joh , B , erſt
/ wine einige Zeit darnach , " Mittel fand , ſie aus den ge -

Wen, fen wöhnlichen Säßen herzuleiten , Einzelne Proben
der Yet von dem weitläuftigen Gebrauche dieſes Geſeßes an -

at Du zuführen , läßt der Raum nicht zu , nur einige Bey -
Nittelpun ſpiele zu geben dienen lo . Bern . rheoremata de con -

[[. bypot ſeru . vir . vivar . Comm . Perr , 1 . 11 , p , 2029 . wonur

haltung ) die Säke ohne Beweis und Auflöſung ſtehen , aber

* wohl x! Op . T. I1IL n. 128 . findet man ſie auch mit Anzej -
18 Ve gung der Stellen , wo ſie weiter gusgeführt ſind ,

es Ehn

eſe Une) Von dem Satze der kleinſien

wr - Wirkung .

16 M 209 , Unter dieſem Nahmen hat der Herr v . Mau -
|

pertuis eine Lehre, aus welcher ſich Unterſuchungen

in der Mechanik anſtellen laſſen , bekannt gemacht ,

19 der Wh Da dieſelbe viel Auſſehens gemacht hat , ſo iſt 18 -

Fran thig , von ihr hier wenigſiens einige Nachricht zu

ch. ch ertheilen , D .

| ſem - 210, Erel , Die Gröſſe der Wirkunt ( quan -

n auf vt
rite d AQion ) heißt beym Hrn ,v.M . das Product
aus der Maſſe eines Körpers in ſeine Geſchwindig -

18 by Feit und in den Raum den er durchläuft . Wena

abit u! ein Körper aus einem Orte in den andern gebracht
Of: Unte

wird , ſo iſt die Wirkung deſto gröſſer , je gröſſer

jug !
8

vandt
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die Maſſe iſt , je ſchneller die Geſchwindigkeit , und

je länger der Raum iſt durch den er geht . ;

211 . Satz der Kleinſten Wirkung . Wenn ei -

ne Veränderung in der Natur geſchieht , ſo iſt die

„ zu dieſer Veränderung erforderte Wirkung die klein «

ſte die möglich iſt .

212 . Aufg . Die Geſeße derBewegung vollfom -

men harter Körper ' aus dem Saße der kleinſten Wir -

fung herzuleiten ,
Aufl . Zwo harte Maſſen A, B, folgen einander

mit den Geſchwindigkeiten a , b, jene mit der gröſ -

ſern , daß alſo B von ihr erreicht und geſtoſſen wird ,

Nach dem Stoſſe haben , wie leicht zu ſehen iſt ,

beyde einerley Geſchwindigkeit , die x heiſſen mag .

Weil in einer gegebenen Zeit , bey gleichförmiger

, Bewegung , der Raum ſich wie die Geſchwindigkeit

verhält , ſo kann man auch ſagen , die beyden Maſ-
ſen , haben vor dem Stoſſe in einer gewiſſen Zeit ,

die Räume a , b , durchlaufen , und durchlaufen nach

dem Stoſſe in eben der Zeit , jede den Raum X.

Die Veränderung alſo , welche ſich ereignet hat , iſt
eben ſo , als wenn während der Zeit , da ſich A,

mit ſeiner Geſchwindigkeit a durch den Raum a be -

wegte , dieſe Maſſe , auf einer mathematiſchen
Ebene , rückwärts wäre geführt worden , ſo daß

fich dieſe Ebene mit der Geſchwindigkeit a = x durch

den Raum a - = x rückwärts bewegt hätte ; Und als

wenn B während der Zeit , da,es ſich durch den

Raum b mit der Geſchwindigkeit b bewegte , von

eben einer ſolchen Fläche , mit der Geſchwindigkeit
R =

x =bd

führt !
chen na

fait, die

Gtoſſe
< mÖ
ſe gew!
Körper
por mö

ſind di

Aja-Xx

ſts fm

„j4 +:

folgt,

m,
der Bel

uf

4 der

tſe
Bj b, 7
vn A

etrad

eiſdlich
BB-
gibt -

Weil n

vörſtell
der zwi
würde
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gelt m x = b durc < den Raum x - b wäre vorwärts ge «

dt, führt worden . Von dieſen mathematiſchen Flä «

, Wem < en nähmlich , benimmt die etſte der Geſchwindig -

t , ſoity keit , die A vor dem Stoſſe hatte , ſo viel als A im

ng die ; Stoſſe verliert , und die andere ſeßt der anfängli -
<hen Geſchwindigkeit von B ſo viel , als B im Stoſ -

ſe gewinnt . Da nun die Bewegung der mit den

uy Körpern beladenen Flächen einerley iſt , die Kör -
ie

per mögen auf ihnen ruhen oder . ſich bewegen , ſo

ſind die Gröſſen der hervorgebrachten Wirkungen

Jen Ema A( a - x ) 2 ? ; 8, ( x - b ) 2 , deren Summe ein Klein -

nit deg ſtes ſeyn ſoll ; alſo iſt ihr Differential = o geſeßt :
ſtoſſen 1) A2 + Bb

u ſehn! - 23A + 24Ax + 2Bx - 2Bb = 0 woraus x =

u folgt , wie in 114 .

Appinid 213 . Aufg . Aus eben dem Saße , die Geſeke

venderä; der Bewegung bey elaſtiſchen Körpern herzuleiten .

wiſſen) Aufl , Die Maſſe A durchlaufe vor dem Stoſſe
aufen mit der Geſchwindigkeit a , den Raum a , nach dem

n Raum: Stoſſe mit der Geſchwindigkeit & den Raum xz

met hotj B, b, (3 bedeuten eben das bey der andern Maſſe , die

da ( 04 von A eingehohlt wird . Wenn man die vorigen

Kaum Betrachtungen ( 212 ) wiederhohlt , ſo findet man

Gemitſt endlich die hervorgebrachten Würkungen A. ( a=«) *; z

m, iw B. ( 2 - b ) 2 deren Summe ein Kleinſtes geſeßt ,
a=-x hh gibt = 2Aada + 2Aad2 + 2BR4 / - 2Bbd2 = 0

„ Ys Weil man ſich nun den Stoß elaſtiſcher Körper ſo
'

vorſtellen kann , als wären ſie blos hart , und eine Fe
durch ' ! ari :

wagte, 1 der zwiſchen ihnen ,die im Stoſſe zuſammengedrückt
NIPKA e ! ' ;

pindiglet
würde und ſich wieder ausſpannte , die Feder aber

1 ) mit
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mit ver Geſchwindigkeit zuſammengedrückt wird ,
mit der ſich die Körper einander nähern , alſo mit

ihrer relativen Geſchwindigkeit , und folglich mit

eben der Gewalt ſich wieder ausdehnt , ſo iſt bey

elaſtiſchen Körpern , die relative Geſchwindigkeit
vor und nach dem Stoſſe einerley , alſo P2 = 2a - = b

und P = a - b + 2 , und dR =d4x5 dieſer Werth
von dſ3 in die nur gefundene Gleichung geſeßt , gibt

erſilich = 242 + 2A % + 2B . - 2Bb = 0 und nun

ſtatt 3 ſeinen Werch geſeßt , kömmt = 2 Aa + 2A2

4 2Ba - 2Bb + 2B2 = 0 und Daraus % =

A
- B ) . a + 2B - A ) b + 2

( A 7 DUE oder BL ETNIENN<=;
0

wie in ( 135) +

214 . Das bisherige ( 210. . . 213 ) iſt nur mit ei -

nigen Abkürzungen und Erläuterungen aus des Hrn.
v . Maupertuis Elſay de Colmologie überſeßt , der

1750 beſonders herausgefommen iſt , aber auch in

den unterſchiedlichen Ausgaben ſeiner Werke , und

gleich im l . B. der zu &yon 1756 . in 4 . Ockavbänden

Herausgef . Oeuvres de Mr . Maupertuis zu finden ,

Chriſ >lob Mylius hat ihn deutſch überſeßt ; Ver -

ſuch einer Coſmologie von dem Hrn, v. Maupertuis

Berlin 1751 . 82 , Eben das ſteht auch ſchon in

den Mem . de Ac . Roy . de Pr , 1746 , p + 263 . uf .

Weil vermöge dieſes Saßes ſo viel als möglich mik

ſo wenig als möglich ausgerichtet wird , hat man

ihn auch das SGeſerz der Sparſamkeit genannk .

215 . Jc <h habe hier nur einen Begriff von dieſem

Saße - des Herrn von Maupertuis geben wol r

Erze
voni!
regel
fung
Sah!
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edrüdt yy

% pM Er zeigte ſelbſt noch unterſchiedlliche Anwendungen
' 500 von ihm , und d glaubte daran eine fruchtbare Grund -
/ SOC» ij4 regel der Mechanik zu haben , die ſelt der Erhal

WO E
tung der lebend ! gen Kräfte vorzuziehen wäre . Herr

NYwiny Sattuel [ König mach e Erinnerungen dagegen, die

Ce in den März der At . Erud . 1551 . eingerüc ft wurden
; M Dieſes hat einen Streit veranlaſſet , deſſen umſtän |
9 geen liche Geſchichte ich aus Achtungfür ddie Wiſſenſchafs
7. 0 Wt ten ungern abfaſſen würde , ob ich gleich mit den

Nahe; '
dazu gehörigen

Nachrichten ziemlich vollſtändig ver -
Var

4 ſorgt bin , und darunter aud ) vielleicht manche nicht

(B-Abh eben ſchr befannte beſie , Zum Glücke, gehörtf
Ar! ein gt voſſer Theil dien Streit es nicht eiNE t zur; es

Mechanif , und das h at doch Gelege ! heit gegeben ,
daß ſich Leute in In St eit gemengt haben , die

ſ
we; ſonſt um eine mathematiſche Frage ſich nicht befüm -

Wee mert hätten , Herr K, ZEI ein Stück aus einem
ae leibniziſchen Briefe angeführt , welches Herr v, M ,

43 ſo aufnahm , als ha 2 ihm Herr K. dadurch vor -

a werfen wollen , er habe 2, Erfindung für ſeine aus -

Octeti gegeben , dieſcſerwegen von K,. fodertke den Brief im

is zu Originale kdarzuſtellen) und als K , dieſes nicht chun
erjeBl v

fonnte , d ie Könt 8 Je fiſche Akademie veran -
Maye laßGte ein Urtheil über K. zu fälTen , das unter der

wh jw Aufſchriff Jugement GE 1 Ac . Roy . des Sc . & b. 1.

Pp» 20 %) für une lettre pretendue &de Mr . de Leibniz ' zu Ber -

mog lin 1752 . hevausfam , K . gab vagegen Ap pelau
0, im public du jugement de 1' Ac, Roy . de Berlin &c . zu

t genann) Leiden 1752 . heraus . Herr v. Voltaire verfertigte
: pon di! bey dieſer Veranla ſung gegen den Herrn v. M , die

bon mol hiſtoire du 0060" ur Akalaa , die Seance memorable
( UJatheſis 4er Theil , Bb und
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und andere luſtige Schriften , Es iſt ſonderbar , daß
Herr v . V . nach dem Character , den man ihn ſonſt
beylegt , ſich wieder das Geſeß der Sparſamkeit
erklärt hat. Unter dem Titel : Vollſtändige Samm -

lung aller Streitſchriften , die neulich über das vor -

gebliche Geſeß der Natur von der kleinſten Kraft
in den Wirkungen der Körper entſtanden ſind ; iſt

zu Leipzig 1753 eine Sammlung derjenigen Schrif-
ten , deutſch überſeßt herausgekommen , die eigent -
lich das Geſeß der tleinſten Wirkung gar nicht be -*
treſſen, ſondern , wie ich ſchon erwähnt habe , ſich
mit einem andern bey dieſer Gelegenheit erregten
Streite und größtentheils mit Perſönlichkeiten und

Spoöttereyen beſchäfftigen . Lehrreicher
iin der Haupt-

ſache ſind Herrn Eulers ditl . de principio minimae

adionis Berl . 17533 und franzöſ . in den Mem . de

' Ac , de Pr . 1751 . p . 199 ; wo ſich auch p. 169 .

deſſen Harmonie entre les principes generaux de

repos & . de mouvem , de Mr . de Maup . und p . 246

deſſen elay d ' une demonſtration metaphyſque du
pr . gen . de l' equil . befinden . Im J . 1752 . gehört
P + 293 hieher eine Antwort des Herrn v . M . ge -

gen den Hrn , d' Arcy , Ant . Brugmans proeve over

de waare grondwetten der beweging en ruſt Seid ,

17533 iſt gegen den Hrn , v. M . Zu einer ähnlichen
Anwendung der Lehre vom Gröft en und Kleinſten
auf die Mechanik gehören unter andern auch Hrn .
Eulers beyde Additamenrta zuſ. Merhodo inveniendi
CUruas

NGT
minimive Propi iCtate gaudentes

( Genf 1744 .)z3 wo er im erſten gewieſen hat , wie

aus Betrachtung der gröſten und kleinſten ,die Krüm-
mung

mung

men j
Were
amg!

Ort
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vont

Herr |

mecan

gewirf
vd

phrum |

vibeſe
Yeſes
geweſe
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n
tetſucht
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altica) zu beſtim-

derber)
zarter Bleche ( curua elaſtica ) zu ban iy | en iſt, im
AVENten MEN

DELE nichts wiederſteht ,
opa

Wege geworfener Körper , dene!

ind

, /* DJ
G c. +

n

ige Cam:
am größten oder am kleinſten wir10pH h

'
4

1190
inde allgemeiner Unterſuchungen derBD

ung feſter Körper .ven Ib Beweg: g

gen eines feſten Körpers
gene

216 , Wie die 2222000 beſtimmen ſind , hät

0
- benen Getialt zu

4

, died
von Jeder gegebenen Gel

> GENESEN principe de
aar nid

Herr Euler decouverte c

7 ie Pr . 17504 P. 185 .
it hab

mecanique NEM: + 4 “7. 4 den Mem . de l Ac .
vet ew

gewieſen , und jolches HNA 1 heoria motus cor -

(6
Y s [44 ij :

IchFelt
Roy . de PF . 1 785 8 . als bs . YUM nach) einem noch

nder
rum ſolidorum ſeu rigidorum ,

ier ausoeführt

17
PS

tfahren , vollfommener ausgeführt .
Dio mit verbeſſerten 570307

!

5. 8 Mſcpt . ſchon I761 fertig
ven Men Dieſes Buch , MINE WINNEN darauf angenom -

d) 0,1
eſen, da ſchon Prän

ve
jeßigen Jahrs

Ap ! gew /

iſt erſt in der Oſtermeſſe jeßigen Fah
genen men worden , iſi

und ich erhielt es , als von ge -

n
4 SCEFTOmmen ERA c 6 SI ze

und p; herausget 1 . 50
ſchon alles bis auf jeßige Un -phylg: genwärtigem , Werke| var, die ich eben nach dem

56 terſuchung ELSE HERZ GIT Schriftenun ; angeführten ältern Aufſaße 3
WU Was ich die -

Tad il der Kön , preujf . dif. OYIEGGEN
« 5 Yferte ich dem

pro

chon abgefaßt hatte , opferte ich

110
ſerwegen etwa ſchon

abgefaßt ha
(l mich in den

Em Ui
, ; 4 er willig auf , und wiü mich )

e Vortheile meiner Leſer
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Indeſ -

er pid C

* Theoria motus richten . " Ind
9 Guſt! folgenden nach ner
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die ich hier mein Augenmerk vornähmlich gerich-
tet habe .

217 . Herr Euler hat ſtatt der Formeln der Zeit ,
derGeſchwindigfeitu . , ſ . w. , die er bisher beſtändig , ge -

braucht , und dadurch ihren Gebrauch faſt allgemein
gemacht hatte ,iin dieſem - Werfe andere bequemer

gefunden. . . Jh bin genöthiget dieſe neue Formeln
5 beyzubringen , wel damit meine Leſer bey -

derley Arten verſtehen , a 18 auch weil ich ſonſt die

jeßigen
Wahrheiten aus Hrn .E, neuer Sprache in

ſeine alte überſeßen müßte, Der Unterſchied de -

ſteht hauptſächl ich darin , ?daß Jeet. Euler dieGe -

ſchwindigkeit nicht mehr durch die ihr zugehörige
Höhe ausdrüct , welches ib ſonſt ſelbſt ſo vor -

theilhaft geſeſchietiän hatte , und ſtatt der Zahl 15625

( 1,A (bſchn. 36. ) jeßt einen Buchſtaben ſekt ; Dadurch

erhalten die Formeln eine allgemeinere Richtigfeit ,
da dieſe Zahl wegen des '

SEIEN
s der Erde nicht

überall einerley iſt ( Aſiron ,209. ) auch vielleicht ſich
ändern könnte ,wenn die Erde ſiinißt immerin alei -

<her Zeit um ihre Are 1098 Die neuen Ausdrüce

laſſen ſich leicht folgendergeſtalt aus den vorigen her-
leiten ,

Verwandlung der Formeln für die ver “

änderte 'BEE
1. Abſchn . 793

u .f. imſolche , die das ddortige V“

Hiiht enthalten

ic
:

217 , <
Weil ddx = < =

„ID ( vf 74. ) und

E = Er (daſ, 34. ) 98 57 2000002T >
DI

GIIE2G 64

Vl

werde

uU,
aber
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mlich Qn 2 Ä

'
j

iehme für T eine Secunde = 1 an , und nenne S=g,
eln der?s “ oiſt - ddz =>gfdt2 ( 1 %

beſtändy; Il . Ferner iſi , g ſtatt 8 geſeßt , aus 1. Abſchn , 75 z
ſt alleen) 110 Sn | : ;
“ Ge Veri Es fey w der Raum , der mit der Gex
FC UEVUN 4

ewe jem ſchwindigkeit u in einer Secunde zurügelegt wird ,
Ine zeſer)

EE. ET 52

ich ſoyj) ſo iſt u = = (l . Abſchn ,39 1,7 . ) äl [ ONE ZAV
„( Styl = + S

SIM wdw : wd w
nter und ' im 1: Abſchn ; 76; / F4X = 5
F 29 4
Tyier yy 7

zug HT. Auch im 1. Abſchn . Es ſiatt D= 7 V3 ihre

ſelbt Werthe geſeßt . dx = wdr, und EZ =27"g.
DIE ; EN
MON 1111 . Daher , dieſen Werth von dx in die nächſt
kt ;N dw
6 Richy vorhergehende Gleidhung geſeßt , fdt =

- E
- - - ( II1L ) ,

er Cn 75

V, Alſo auch in 86 3; aus der Gleichung Il ; nur

mmer 5
WdwW d yY

14 pſtatt fgeſeßt ; = = = = p dx ; und . - = > = dt .
jen 2116)

INE
28 W

1 von VI . Und in 168 ; für die Normal - und Tängen«-

' K*
tialfraft ; 28 , Nrw “ ; 2g . Eds wdw .

iP 19, > ; | u0 VIL Und im 11 Abſchn , 2. die Schwungkraft
yn. 1 2

.
+ ( ) - w 3

ige 257 Chier I [ . ) .

VIII , Von einem Kreiſe deſſen Halbmeſſer = 1 ;

PI
werde in einer Secunde , mit der Geſchwindig Feit

Wl. 77 u ( I1. ) der Bogen Ybeſchrieben , in eben der Zeit
41 , ND aber mit eben der Geſchwindigkeit der Bogen w,

v 79. 0: 3 im
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ay | H fs j

( M 1701) im Kreiſe deſſen Halbmeſſer r iſt , ſo iſt1 : r =%4: w vort

1 111 12 1078 Ww ; ; hjerit
119) und alſo Y = 5 welches man die WinkFelge- |

'

( AE ſchwindigkeit wie 1. Abſchn. 212 . nennen darf , mit je4) . E08 dieſer Geſchwindigkeit nähmlich wird der Winkel , p7
18

19 . 09 : den 7 mißt , beſchrieben ,
:

qus
jp ' 7 2 WE EIN

09 4 VII , So wird die Schwungfraft ( VIl . ) 7 , 1

' j 218 . Zehnſ . PSQ 46 . 3 . iſt ein gegebener Win- 2

1904 Fel = € ; Eine Linie VS; die ſich nicht in ſeiner Cbe -

( 8 ne befindet , macht mit ſeinen Schenkeln , gegebene vi

HI

iu NSP = 85 VSO
B; Man ſucht VSW

| | .
=0; 3 ihre Neigung gegen die Ebene PSQ .

| 0,
1] " +20 [. Wenn man Sals den Mittelpunck einer

| |

Kugel anſieht, und S ? = 8Q = = SV nimme , ſo giebt 16
ſich ein ſpheriſches Dreyec>054 zin demſelben 4.
ſind die Seiten VPE = 8 &; VQ = P ; QP = e ; alle | 4

| gegeben . Nun iſt VW = VS . in8 , WS = VS . | It.
cofs . Und wenn VT auf SP ſenkrecht iſt , alſo iv
07 TW ſenkrecht auf SP ſteht ( Geom , 46 . S . 19
6 . Zuſ. ), ſo it VI = VS , fin z , folglich des ſphä - |

| VW dind
00

71
riſchen Winkels P Sinus

= = = = 575 * Da nun

4
dieſer Sinus aus

- gegebenen Seiten gegeben iſt
( ſphär . Trig . 8. S. ) ſo iſt 6n0 = ſina . lnP .

|
Il . Die Denn Schlüſſe bequem hier anzuwen - |

;

den dient folgende Vergleichung : Es iſt | ß
dorten BIPJA| KINIM | [ 1 : 37

NAND bier ' P/VIQj ( SSIT | wy
u

1114. 08 Dorfen

15:00
| ' h | ö

;" 9

44)
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ſo iſt litzy
;

:; vorten w) u ! p | m | f KPN
die

Wirtiy hier lin „ | coſa| in jcoſPp| nej coſe| inP| (in + P

jennon » . IIT. Folgl iel)
a . je (

inz ( DFZ e). ſin + ( 2 -227 IEvd der Y- SI DI IEEE 2vs ſinz ! ſina . fine

aus ſich vaP und in ' s giebt .
ASEN

aft (VIL)-!
180 MB

col ? - ſin &. coſe

; IIU , Oder aud ) cot 1 =
ſine . fin &

q600honan
IE : 219 . Zuſ, Wenn QSP = 90 Gr , alſo lne =1 ; ſo
yt in ſeiner]

[
coll

„ Be
Fifin 22 - coſ ( 32 )

wmFalmn» poly >WES I EE Mb Dan 1. ECB

NEE
wird colP =

5 : daber fin
Ep

an Judy) 37 Ä

2280
und 6a8 = 7 “ ( ( n22 ' = coſ ( 22- ) und coſs = 7 “

; y Cola2 4 col ? ).
ttelpunt4 3 ; '

AE
20 . 3ul . Es iſt klar daß in 218 ; 1; auch kus

NTTI, ND) - « .

" 5
= ſin BZ, im Q und daß 6nQ und col Q aus ſn P

DET)„? aj und coſP , werden, wenn man nur 2; 43 ſtatt a; 2;

nN - ſet . Folglich iſt in 219 . auch lin €=77 ( lin 9*=
14

IM COl22 >
nfrecht ift,

)
t

(Geom, 401 221 . Suſ , Sin WST = Tw Aber WL = VT

glich ds Mt

ce. ) = VS . ſina . coſP. und SW = VS , coſs alſo
- - - - , Im '

;
ſin &. cofP

[ wz SENNSEGER

ut
' col .)

eiten gegn
'

3 cof/3
14 Int

222 , QU. In : 219 . wird ſin WST ' = 275
y hier anus

EE
ie eU ;

7

vs iſi Eu 21 -5--< > = E Nun iſt
Fi(cola? + col22 ) coſa ?

Cor : 4 ?
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der Diviſor dieſes 8 die Secante eines
olf &

Bogens deſſen Tangente =
Go03>

Wenn man alſo4

dieſen Bogen = D nennt , ſo iſt lin WST=775
= colO ( Trig : 4 . Erkl , 5; Zuſ . ) .

223 . Iuſ , Aus den unmittelbar gegebenen &; Gz
finder man O durch die Logarithmen . Man muß

hur , die 20garithmen der Tafeln zu brauchen , ſo
verfahren , wie bey Trig . 21 . S . Hewieſen worden .

Alſo findet man auh WST = 50 * - 02 .

oſ

224 . Zuſ . Alſo iſt cold = OE welches 8 durch

die Logarithmen giebt . u Han ſtatt colD ſei -
nen Werth aus ( 222 ) ſeßt , ſo erhält man für coſs

auch hier den ſchon ( 219 ) gefun denen Werth .

225 . Zuſ . Aus 2223 findet man

T
ZI

col ?
1 . . . 00er NM O2 = = =

coſa ? 2
Col ( 42

EF IE . 1 -
col ( 3?

1
cola ?

col (32
wu

Daher ſin OD oder -col WST =

( 1
cof ( 32

)MIE
Coſa

.
daher aus col 8,= = = = 219 :

H ola ? +coli22 ) . “ 9 ;

nD = coſa ,

226 . Auf .

ve

el

"“t

zw

ron.

jan

Au

eps

rien!

YW (

y „din,

SW ye

11,
(
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226 . Aufg. Eine Kraft = V iſt nach SV 46 , F.
gerichtet . . Man ſoll ſie in drey Kräfte zerlegen ,
' deren Richtungen 8 ? ; ' 8Q ; SR ; alle ſenkrecht auf
einander ſieben .

Aufl , 1, Man fälle VW ſenkrecht auf. die Ebe -

ne .
und nenne die Winkel wie in 219 . So

zerlegt ſich die gegebene Kraft , in eine welche nach
VW

VW auf dieſe Ebene ſenkrecht , alſo = 765 M ==

V. ſind iſt , und eine welche in dieſer Ebene nach
SW

SW gerichtet , alſy = 475 . V = V - coſ3 iſt .

I1 . Die leßte Kraft zerlegt ſich iin eine nach SP ;
3

ST

welche Ww V. coſös, , und eine nach TW oder 8Q;

TW
mwelche 57 »

V- colo iſt .

1;
11 , Weil 75 = coſ WST , ſo wird aus ( 222 )SW

die Kräft nach SP = 7 , col 3. in O = cola . V ( 226 ) .
K7TW

Und weil ww
= TSW , ſo wird die Kraft nach

SQ: = = : V2 5 . COL Q- ( 222 ) = COL 134. V ( 220 )
Ebon ſo , wenn man VSR = 90 Gr - 08 = ſekt ,
iſt die Kraft nach VW oder SR (1. ) = V . col Y,

III ] , Die drey Kräfte verhalten ſich alſo wie die

Coſinus der Winkel , die ihre Richtungen mit der

Richtung der mittlern Kraft , die in ſie zerlegt wird ,

Oder wenn ſie P, Q; R, heiſſen , ſo iſt
Db 5 cof
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CcoſVSP = coſy = "oe

CONVSO = = X0018 =

col VSR < = CONV <IZ

<|
O

<|»

V. Weil col ' y = ( nds , ſo iſt aus 219 ; col ' y?
= = ſin 22 =coſ [ 2? = 1 = coſa ? 2 = col ( 22; alſo cola ?

+ coſſ22 + coſy ? = x ; die Werthe dieſer Coſinuſſe
aus ( IIIL ) geſeßt , fömmt P > + Q ? + R2 = V2 .

' VI . Berantermaſſen laſſen ſich Bewegungen wie

Kräfte zerlegen . Eine Bewegung nach 8V wür -
de ſich auf die beſchriebene Art , in drey Bewe -

gungen nach SP , SQ , SR , zerlegen laſſen . Jn -
dem ein Körper aus 8 in V kömmt , entfernet erſich
von . den Ebenen PSR ; QSR ; RSP ; in der hier an -

genommenen Vorausſeßung , daß dieſe drey Ebenen

ſenfrecht auf einander ſtehen , um die Linien TW ;
T ' S ; WV ; da ſich nun dieſe Linien gegen SV wie

die Kräfte verhalten , in welche eine Kraft nach 8V,
die man durch V ausdrückte , zerlegt würde , ſo er -

hellt , daß wenn nun V die Geſchwindigkeit bedeu -

kete , mit der SV beſchrieben würde , dieſe Geſchwin -
digkeit ſich in drey P, Q, R, nach den genannten
drey Richtungen zerlegen lieſſe .

227 . Auf . Jedes gegebenen Körpers Schwer -
punct zu finden ,

Auſt . 1, Durch eine willkührliche Stelle O, des

Körpers 44 .F. ziehe man ein paar wagrechte Linien

OA,OB , eine ſen >recht auf die andere,und OC , aufdie
Cbene

(beneh

geben ſ

anderſ

ment di

Naſe
TN avf

(mfc)
„ WM
1,
nien (

11; |
KG, IC

bager

MV

W |

wel
darum!

Qewah

nichts 1

vpn L|

' IL;

(Es ſey,

1

ard
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8 |
emm,

MNneing
gendiv«
iſt als

Interl;
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Ebene BOC , folglich auf OB und OC ſenkrecht . So

geben ſich drey Ebenen die rechtwinklicht auf ein -

ander ſtehen AOB; BOC ; COB . Jn ſey ein Ele-
ment des Körpers , das man dM nenne , die ganze

Maſſe des Körpers heiſſe M. Man fälie von Z;

ZY auf die Ebene AOB , und von Y; YZ auf OA

aus 219 :e ſenkrecht , winauch ZX ſeyn wird SEEBIUG
S .

v[02; alfo; 7. Zuſ .) . “ Man nenne OX = x ; XY = 55 SENG

he dieſer Cofn = Z . Die kage des Clements Ziſtddurch vieſeddrey

YI REP Linien gegeben ( wie in Alg . 514 . ).

Bewegung! IT, I ſey der geſuchte Schwerpunck , I
IK »

19 nach 81! KG, . 1G ; mit ZY ; YXs: ZX; 3 parallel . > »Brr- alſo

in drey? die Lage des Schwerpuncts zu beſtimmen , wird man

en loſſe), OG ; KG ; 1G ; ſuchen müſſen .

, entfernt! 111 , Wenn Z ſinken will , und die Linie OB unbe «

; in der hi! weglich bleib en ſolle , ſo muß ſich die Cbene BOC

dieſe dre ) darum , wie um eine Are drehen . Man ſuche die

1 die Zint ! Gewalt welche Z dazu anwenden würde , wenn ſonſt

en gegen? nichts im Körper ſchwerwäre ; oder : das Moment

1eKraft von Z, für die Are OB .

gt würde, | III . Man fälle von Z auf OB ein Perpendikel :
windigfet Es ſey ZT in der 45 . F . , die ich) beſonders (gezeichnet

» dieſe Gynt habe , die 44 nicht mit allzuviel Linien zu verwir -

h den gun ren , „weil man ſich die 45 leicht in die 44 gehörig
hineingeſeßt vorſtellen kann , da der Punct D. iv -

Pörpers Ch gendwo in der Linie OB ſeyn muß . Dieſe TZ alſo
|

iſt als ein Arm eines Hebels anzuſehen , wo T die

+ Stelle 0,1 Unterlage , an Z ein Gewicht iſt , das man mit

wagtvochte(ut einem Perpendikel aus der Unterlage auf die Rich -

NUE | tung der Kraft multipliciren muß , um ſein Mo -

( menf

».nweum eri EIn mE FL. MOCAAefä m. tweenZEI ere enn =< <-- =
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6. ) . Nun iſt ZY, dieent zu bekommen ( Stat ,
Richtung der Kraft , auf die248 BOA , folglich

0
TY in dieſer Ebene, echt , alfo "Has Mo -

nent = TY . dM . Eben dieſe TY ſteht ber auch

2.Z

.
( &PE

[:X;Te

nba auf OB, ( G. 46 , S , 6. 3. ) und iſt alſo
= 0OX ( G. 12 , S . 3. Zuſ . . ) alſo das Moment ( U1. )
= XdM . ;

V . Wenn die KEG beyſammen wäre , hätte
ſie für die Are OB ein Moment , vs der Summe

aller dieſer Moti Li wäre ( Stat .45, ) z al -

ſx M

ſo wäre OG . M = ſxdM ; daher iſt OG = = .

“ VI . Betrachtet man Z in ſo. fern es die Ebene
POA nicht um OB, ſondern um OA drehen wollte ,
ſo wäre der Arm des Hebels XZ ; und das Moment

YX . Z oder y . dM , und KG . M = ſydM oderKG =

ſydM
IRG

VII . Das bisherige , ſtimmte mit dem Verfah -
ren , wie man den Schwerpunct durch Verſuche
fände ( Stat . 49 . ) ſo überein ; Man verſchöbe den

Körper , bis er ſich nach einer Linie , die mit OB

parallel ginge , ins Gleichgewicht ſtellte , dieſe Linie

wäre GK : Und nun brächte man ihn nach einer Pa -
rallele mit OA ins Gleichgewicht , die ginge durch
K; ſo hätte man zwo Schwerebenent , durch die bey-
den jeßt gefundenen Linien , ſie ſchnitten einander

im " Durchmeſſer der Schwere Kl ; und es bliebe

alſo noch übrig auszumachen , wo 1 in ihm läge .
Zu

Zu dieſ!

ders auf

Vill

fe ſich |

ſch die |

ye 400

dreht we

und Zw

- finfen;
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n YZ

"YetIWW|

] ( en
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von der

gegeben,

099,7

plnets,

Kraft b

mit gle
nickte,
M ein

die Raſ
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Zu dieſer Abſicht müßte man - ntip den Körper an -

ders auflegen , daß OC horizontal würde ,

Vill . Man läſßſe alſo alle die gezogenen Linien un -

ter ſich in ungeänderten 2agen bleiben , und ſtelle

ſich die ganze 44 . F- nur ſo vor , als wenn die ' Cbe -

ne AOC horiizontal wäre 3; und um die Axe OA ge -

dreht werde : ſollte , Hier ſtünd D
XY vertical ,

und Z wollte nach einer Parallele mit dieſer inis

ſinken 3 der Arm des Hebels wäre yZ; und aus X

ein Perpendik/l auf eine Parallele mit XY gefällt ,
mit YZ parallel und eben ſv großz folglich das Mo «

ment = 2z . dM ; und des Schwerpuncts Weite von

der Ebene BOA ; nähmlich EI
VII , Durch die drey Weiten ,OG von der Ebe -

ne BOC ( V. ) GK von der Cbene AOC ( VL) undIK

von der Ebene AOB iſt des Schwerpuncts Stelle

gegeben . .

228 . DUſ. en der Unterſuchung des Schwer -

puncts , wird . dieie Schwere als eine beſchleunigende

Kraft Mr IEN die nach paraiien Richtungen
mit gleicher Starke in jedes Element des Körpers

wirkte , oder : vermöge der jedes Element des Kör -

pers eine bewegende Kraft bekömmt , die ſich wie

die Maſſe dieſes Ekements verhält , und wo die be -

wegende Kräfte aller Elemente parallele Richtungen

haben , Aus dieſer Vorausſeßung findet man den

Schwerpunct , einen Punckt , . in dem alle dieſe be -

wegende Kräfte vereinigt können geſeßt werden

( Stat , 48 ) . Hiebey alſo wird weder eine gewiſſe
Starke

ec

lote
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Stärke der Df NENE Kraft der Schwere,
noch eine gewiſſe Linie , der ihre Richtungen paral -
lel ſeyn ſellenn, zum vorausgeſekt , Eine ſtärkere oder

ſchwächere Schwere , davon im 1. Abſchn , 111. Cap .
Begriffe gegeben ſind , geben bey ZNR

Örper, ei :

nerley Schwerppunckt , Der Mittelpunct einer Kue

gel wird ihr Schwerpunct bleibe , ſie mag auf der

Erde , oder auf ver Sonne failen , obgleich die

Schweren nach dieſen beyden Körpern ſehr unter -

ſchieden ſid ( 1. Abſchn , 247 . ) . Und , wenn ein

Körper nicht ſchwer wäre , aber Krafte nach hori «
zonkalen , oder gegen den Horizont unter einem ge -

gebenen Winfel ſchiefen Richtungen auf die vorbe -

ſchriebene Art wirkten , ſo würde ſich ihre Wirkung
allemahl auch im Schwerpuncke vereinigen laſſen ,
und was dieſen Pynct , mit der Summe alier die -

ſer Kräfte , ihrer Richtung en
tgegengeſck

3f aufhält ,
den ganzen &KKörperv 11 Ia den Schlüſſen
nähmlich ,durch die zan ven Schwerpunct beſtimmt ,
wird nur das an ZIEHEN , daß ſie parallel , nicht

nothwendig , daß ſie vertical ſind . Wemnn ein Kör -

per längſt einer ſchiefen Ebene hinabgeht , ſo läßt
ſich die gramnras reſpediua ( Stat . 162 . ) als eine

Schwere anſehen „ die mit der Ebene parallel wirk -

te . Wenn ein Wind horizontal weht , ſo wirken

die ſolchergeſtalt bewegten Luſttheilchen in einen

Windmühlenflügel , wie eine wagrechte Schwere
in ihn wirfen würde ( Stat . 135. ) . Hieraus er -

hellt , daß man ſich die Wirkungen ſolch er Kräfte
allemahl im Schwerpuncte des Körpers vereinigt
vorſiellen fann , Wem indeſſen der Nahme des

Schwer -

Gchwer!

nit geh
ſen Punt
heit (97)

1,ſ,1v, |
229 ,

de, ſol
oder wen

nung v

Summe

Product:

ſobid6
Eptteuf0
| nene

tehunet
die drey

ſimmt1

Fm

(ive 99,

aj! wen

[231,2
fn, der

Dünct der

deſſelben.

Aufi,
(30), b
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Schwerpunctes anſtöſſig iſt , wo an die Schwere
nicht gedacht wird , der kann in ſolchen Fällen die -

ſen Punct den Mittelpunct der Maſſe oder der Träg «
heit ( 97) nennen , wie Hr , Euler Theor , mot . 6. 284 .
u , ſ. w, thut .

229 . 3uſ : Wenn ſich I in der Ebene AOB befän«-
de , ſo ware 1K; folglich ( 227 . VIII . ) ſzdM = o

oder wenn man jedes Ciement , mit ſeiner Entfer -
nung von dieſer Cbene multiplicirte , ſo müßte die

Summe der Producte verſchwinden , daß iſt die

Producte auf einerSeite derEbene zuſammen müſſen
ſoviel betragen , als die Producte auf der andern

Seite zuſammen . Eben ſo etwas folgt für die Ebe -
nen BOC ; AOC ; aus 227 ; III ; VI ; wenn ſich
I in einer von ihnen befände , Iſt alſo O der Mit -

telpunct der Trägheit ſelbſt , ſo verſchwinden alle
die drey Integrale durch welche OG ; GK ; Kl ; be -

ſtimmt wurden , oder die Momente um den Punctk
O ringsherum heben einander . auf ,

230 . SUſ, Ein Körper ,den nur eine Kraft treibt ,
deren Richtung durch den Mittelpunct der Trägheit
geht , befömmt nur eine fortgehende Bewegung
( wie 99 . ) , keine wälzende , und ſo verhält es ſich
alſo wenn in ihn Kräfte wie ( 228 ) wirken ,

231 . Aufg . Wenn in einen Körper Kräfte wir -

Fen , deren mittlere Richtung durch den Mittel -

punct der Trägheit geht ( wie »228 ) , die Bewegung
deſſelben zu beſtimmen ,

Aufl . l . Weil die Bewegung nur fortgehend iſt
(2302) , braucht man nur die Bewegung des Mit -

tels
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tkelpuncts der Trägheit zu beſtimmen ( 99 ) , in dem

rzn ſich die Maſſe . des Körpers und die ganze be.

„„wegende Kraft , die in ihn wirkt , vereinigt vorſtel -
len kann ( 228 ) . „ Die Maiſe ſoll M, die Kraft V,

heiſſen - Wirken unterſchiedliche Kräfte in den Kö

per , ſo bedeutet V ihre mittlere ( Stat . 60. ) , von

der ' ich annehme , ihre Richtung gehe durch den

Schwerpunct . Wenn dieſe Kraft veränderlich iſt ,
ſo bedeutet V die Gröſſe , die ſie am Ende derZeit
rt haf .

Da man alſo von dem ganze “ . Körper nur ſeinen
Mittelpunct der Trägheit , welches noch 1 44 . Fig,
ſeyn mag , zu befrachten nothig bat , ſo kann man

hier dieſe Figur folgendergeſtalt brauchen . O ſey
' „s&in Unbeweglicher Punct in dem abſoluten Raume

C1. Abſchn . 3. ) , durch den die ' dreny Linien - OA, OB,
OC , auf einander ſenfrecht ſtehen . Z dedeute nun

nicht einen Punct des Körpers , ſondern die Stelle
in des Schwerpunckes W» g9 1Z ; wo er ſich am En -

de dep. Zeit r befindet , 7Y = - z iſt auf die Ebene

BOA und YX = y auf OA ſenfrecht , auchOX = x ,

Ii Den Weg nun , den der Schweryunct von

Z aus weiter fort wirklich nimmt , zerlege man

( 226 . Vl . ) in dreyerley Bewegungen ( wie 1. Abſchn ,
743 die frummlinichte Beweaung , in eine hori -

zonkale und eine verticale zerlegt wird ) , die erſte
von ihnen ſey mit OA , die zweyte mit OB , die

dritte mit OC parallel , Durch die Bewegung än -

dert nähmlich der Punct ſeine Lage gegen jede der

drey Ebenen BOC , COA , AOB; , von denen er ſich,
in

Vell

jn der
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in der Ordnung wie ich ſie genannt habe , in der

EN 6 Zeit dr um dx ; dy , dz , entfernt ; Nähert er ſich
be : 1 einer von dieſen Cbenen , z. Ex . AOB ; oder behält er
IEE

noch die vorige Weite von ihr , ſo iſt das Diſfferen -
tial , das der "Veränderung ſeiner Entfernung zuge -

hörte , z. E, dz , verneint oder = 0 « .

IIII . Nun zerlege man auch V in drey Kräfte ,
deren Richtungen mit den genannten drey Linien pa -
M

0042 ſie ſollen ( 226 - 111. ) P ; Q; R; heiſſen ,
Q , e

Pörper hel SIe M3 M beſchleunigende Kräfte ſind ,

die nach ven Richtungen x ; yz zz; wirken , ſo iſt ,
[0

Ton
jede in ( 217 3 1. ) ſtatt f geſeßt , und die Gleichung

auen , mit M Hpi
bſoluten ! Mddx = 2gPdr ? ; Mddy = 2gQdt2 ; Mddz =28Rdt ?
ey Untonl wo man das Element der Zeit , für beſtändig

Lem annimmt .

|
V . Die Kräfte P, Q , R , können durch die Coor -

KI6 ; Mie 81 2 INE CUS
| auf des dinaten , oder durch die Geſchwindigkeit ===, die

ich v nennen will , ( was in 217 5 1] . w genannk wur«-
Swen ! de, die Verwechſelung mit dem v der Formeln , aus

ne, zert den die neuen hergeleitet wurden , zu vermeiden )
en ( wiel gegeben ſeyn ; da alsdenn aus der Analyſis muß ge -

in enth braucht werden , was dieſe Gleichungen nach der Art

vird ) , 0/0 wie die veränderlichen Gröſſen in ihnen vermengt
+o mit Ob! ſind , zu integriren u. ſ,w . dienlich iſt .

pf Vl . Der Weg des Mittelpunctes der Trägheit
E Ren 7

ſ' heiſſe s 3 und ds ſey das Element davon , das in der

OU WIRST Watheſis 4ter Theil , Cc Zeit



402
„ x ( 0 ) XL

- 110908 Zeit dt beſchrieben wird . Man kann ſich leicht | jed

91/3: 41 überzeugen , daß es 77 ( dx ? + dy ? + 4z * ) ſeyn wird . „70
)

16. 08 Um die Figur nicht mit mehr Linien zu verwirren , “ M

| SEMENNND ſo ſoll 1Z dieſes Element bedeuten ; Alſo ſind OG , ( Q- ?
1124088: OX ; GK , XY ; KL, YZ ; ' drey Paar einander unend -

4 : 4 lich naher xz; yz; Z; da dasleßte in jedem Paare um +19;

ein Differential vom erſten unterſchieden iſt . Ei - |
j

ne: Parallele mit GX durch K bis an XY gezogen ,
ät

R
iſt =GX==dx; zwiſchen ihr und GX iſtauf YXein L. -

Stück = KG = - y enthalten , und das übrige von
'

3 ,

YX iſt = dy ; alſo iſt KY? = dx ? 4 dy ? . Eine Li-
ZM)

nie mit KY parallel durch [ bis an YZ gezogen , iſt
6

= = KY und zwiſchen ihr und KY fällt von ZY ein 90 0

Stück = IK = 2z ; 3 das übrige von YZ iſt alſo = dz |

| und 12 ? als die Summe der Quadrate , dieſes Ue - / Wmp=

brigen , und der leßtgenannten Parallele , iſt alſo | ;
dx ? +dy ? + 42 ? dq=-

; ds dds
|

Vil . Alſo iſt aus : ( V. ) vdv =
TETE 02

dxddx + dyddy + dzddz
|

2
; p. (dzd

= dad
25 den W

VII . Daher aus (T11I,) vdv = 75. ( Pdx + | M6;

Q4y + Rdz ) welches die Diſferentialgleichung | | R
für die Aenderung der Geſchwindigkeit iſt , |

un

wo das

VIT Den Weg ( VI . ) zu beſtimmen , ſeßeman |
vorfön

|
dy =pdx ; und dz = qdx ; alfo. ds = 7“ (i +pp |

232,
| + qg ) aud ) ddy = pddx + dpdx; daber aus ( II , " Oringen|

) ji
j

die
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wia die Werthe der . zweyten MU
VEURN geſeßt

11
25 Qdt34% 2p/ 28 D dr ?

| U vering - - = = 4 dp . dx =0der 7 . dt2 .

fe fut
M M M

einander uy ( Q - Pp ) = 4pdx; Und eben
[0EUERE

js Pomy + dq dx ; daher wieder aus III ; =>; ( R - Pg )
el en "W, (

an XY (eue dt3 = = 4qdx .

Kieu X. Die beyden Gleichungen , die rechter Hand
das Wbrigy

*
dpdx , dgdx ; ſtehen haben , mit einander dividirt ,

+y?, Ein! 5 Q- Pp “ dp

il' t von U Pqdp oder P . ( 44p - pdg ) + Q4q - Rdp = 0 Weit
Liſi alſ?: dy dn dxddy - dyddsz
ate , dieſs! nunp = 55 4 = ſeiſt dp = dx ?

s

navele,
aan EEE 28 18 Para Urdydt

ed

I
WRE SALER

SI PRMLEE
dx ?

as
We 1280 , dydxddz - dydzddy | ?
mufin : pdq =

|
- 7 .- Dieſes giebt

P . ( dzddy - dyddz ) 4+Q ( dxddz - dzddx ) + R ( dyddx

- dxddy ) = 0, welches die Differentialgleichung für

„
den Weg des Körpers iſt .

Fi XL . Dieſe Gleichung läßt ſich auch ſo AINIUSEENE d dz
venialgugm P; / - dz2 : 5d T+Q. dx * . iE + R . dy ? d = 0,

feit if
wo das unveränderliche IN dt . ike mehr

cm
vorfömmt ,

E11 232 . . J < habe dieſes mit als eine Probe bey-

190 ) bringen wollen , wie Herr Euler im angef , Werke
WE Cc 2 die
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die Bewegung der Puncte betrachtet , dergeſtalt

nähmlich , daß unterſucht wird , wie ein bewegter
Punct ſeine Stelle in Abſicht auf drey gegeneinan -
der lothrechte unbewegliche Cbenen ändert , undſein

Weg in drey mit drey gegebenen Linien parallele

Wege zerlegt wird. Bewegt ſich der Punct immer

in eines Ebene , ſo zerlegt man ſeinen Weg in zwee -

ne , die rechtwinklichten Coordinaten parallel ſind ,
wovon ein Erempel ſchon 2313 lll , angeführt worden ,

Von der drehenden Bewegung .

233 + Wenn ſich ein Körper um eine feſte Stelle

drehen muß , wie in gegenwärtigem Abſchnitte auf
verſchiedene Art betrachtet worden , ſo können nicht
alle Theile gleich geſchwinde gehen , vermöge ihres
Zuſammenhanges hindert “oder befördert jeder die

Bewegung , die der andere ohne dieſen Zuſammen -

hang hätte , und ſo muß die 2Lage der Theile , und

was injedem beſonders vorgeht , betrachtet werden ,
wovon die Berechungen . des Mittelpunctes des

Schwunges , und der Ueberwucht Proben ſind .
Ein Körper kann aber zugleich auch im Ganzen ſei -
ue Stelle ändern , indem ſeine Theile ſich nicht nach

parallelen Linien bewegen , wie eine Kugel , die im

Fortlaufen “ſich wälzt . Die unterſchiedenen Bewe -

gungen , die hiebey vorfommen , laſſen ſich folgender -
geſtal ? aus einander ſeßen . Man kann zuerſt allein

betrachten , was für einen Weg des Körpers Schwer -

punct , vder welches einerley iſt , ſein Mittelpunct
der Trägheit , nimmt , und mit was für einer Ge -

' ſchwin -

ſchwind
fortge)
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fung bd

ſt, wi!

dem ni
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wi ſchwindigkeit er geht : dieß kann man des Körpers

eM fortgehende Dewetzung , ſein Fortrucken ( mo-

ey Gegen tum progrefliuum ) nennen , und ſie nach der Anlei -

ne; uh fung betrachten , die für bewegte Puncte bekannt

nien van iſt , wie 231 . geſchehen iſt . Wenn ſich nun auſer -

er Punct im dem nicht alle Theile des Körpers nach parallelen
1 Weg in z Linien bewegen , das iſt , wenn der Körper ſich

wparal|; dreht , ſo ſtelle man ſich vor , das nur erwähnte

geführt we) Fortrücken werde gehemmt , der Schwerpunct blei -

he ſtehen , und unterſuche alsdenn , wie ſich der

Weg , Körper um dieſen ſiillſiehenden Schwerpunckt dre -

hen wird . Den Schwerpunct kann man ſich leicht
ine feſte 6; als ruhend vorſtellen , wenn man annimmt , er be .

1 Abſchnitt finde ſich in einer Ebene , die mit eben der Geſchwin -

ſo könn digkeit zurückgeführt wird , mit der er vorwärts

, vermög! ) geht , Hat man alſo jede Bewegung , die drehen -

ordert je! de , und die fortrücende einzeln betrachtet , ſo kann

ſen Zuſam man ſie nun mit einander verbinden .

er Teil! 234 . Wenn beym Drehen des Körpers , nicht nur

achtet 1) ſein Schwerpunct , ſondern auch eine gerade Linie ,

telpunet ſich nicht mit dreht , alſo der Körper ſich um dieſel -
t Probe| be dreht , ſo heißt dieſe Linie eine Axe ; die Stellen

im Op wo ſie des Körpers äuſere Fläche ſchneidet , können

[e ſich nia ! Pole heiſſen , und dieſe Are , um welche ſich der Kör -

Kugel , per dreht , kann immer einerley bleiben , oder ſich
Nedenen Ds ändern . -Man wird ſich dieſes leicht durc< die Wor -

n ſich fol ſtellung einer “ Kugel , die während ihres Fortlau -

nn ue fens ſich wälzt , erläutern können .

Rn 235 . Aufg . Ein Körper ſoll ſich gleichförmig um

nE eine unbewegte Are drehen , Man verlangt zu wiſ -
FEI Cc 3 ſen

ſym
/
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ſen , was für Kräfte in die Axe würfen , ſolche aus

ihrer Laze zu bringen , rund was für Kräfte alſo müſ -
ſen angewandt werden , die Are in ihrer Stelle zu

erhalten ,

Aufl . EC 25 .F. ſey die Are ; und in T ein Ele -

ment des Körpers = 4Mz von dem ein Perpendikel
auf die Are gefällt , TB = x ſey, Man begreift ,
daß ſich dieſes Clement in einem Kreiſe bewegen
wird . , deſſen Halbmeſſer " ] ' B iſt . Wäre es ganz

allein , ſo würde es die Are nach der . Richtung/1 ' 8,
mit der Schwungfraft ziehen , die ihm ſeine Ge -

ſchwindigkeit gibt , es iſt nähmlich offenbähr einer -

ley , ob TB ein Faden wäre ; vermittelſt deſſen das

Element und die Are zuſammenhingen , oder ob. die

Feſtigkeit des Körper , beyde verbindet . So iſt
in 217 . VILL ; r = x ; 3 und des Elements beroetten ?

de Schwunttraft (1. Abſchn, 49 . )
1327

ZUM :
Y*28

Wenn man ſich alſo den Körper in lauter ſolche
Elemente getheilt vorſtellt , und jedes Schwungfkraft
auf dieſe Art beſtimmt , ſo giebt aller Summe , die

Gewalt , welche die Are leidet , und dte alſo gegen -
ſeitig muß angewandt werden , ſie in ihrer Stelle

zu erhalten . Die Winkelgeſchwindigkeit wird für
alle Elemente gleich angenommen , wenn ſich der

Körper gleichförmig dreht 3 denn alle Elemente müſ -
ſen ihre Kreiſe in einer Zeit durchlaufen , daher frey -
lich die , welehe weiter von der Are entfernt ſind ,
ſich ſchneller bewegen müſſen , wie , wenn ſich die
Erde um ihre Are dreht , ein Punct im Aequator

ſchneller

| (nele
(leme!
würde!

andern

von dt
dieſen!

| (eſch?
hören?
unde

+ ſo, (if

ware]

ſchreib!
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pfa

he ſchneller geht , als einer im Polarkreiſe. Hätte . ein

je Sü Element mehr Geſchwindigkeit als das andere , ſo

Mb würde es wegen der Feſtigkeit des Körpers , des

andern Bewegung beſchleunigen , ſo wie es ſelbſt

dinT (inl von dem andern gehindert werden würde . Bey

ein Perpoy) dieſen Wirkungen der Elemente in einander , könn -

Man bezy te ſich der Körper nicht gleichförmig drehen , Sie

Kreiſe bonn hören gegentheils auf , wenn er ſich gleichförmig dreht ,

Wäre es und jedes Element beſchreibt da ſeinen Kreis eben

v. Richtun] * ſo , als wenn es allein ohne die übrigen vorhanden

wäre , wie bey einer blds forkgehenden Bewegungm (a!
m feln,

offenbahr 4 ( 99 ) jedes Element in ſeiner Parallele , ſo geht , als

teſt deſs
ob es allein da wäre .

en, oder; 236 . Zuſ , Bey dieſem gleichförmigen Drehen

indet , € bleibt jedes Elements Schwungfraft ungeändert ,

ents bew! die Richtung derſelben aber , welche ſtets nach dem

CEE Elemente zugeht , änder ? ſich beſtändig , wie ſich

Bem der Halbmeſſer des Kreiſes , den das Element be -

ii". ſchreibt , um ſeinen Mittelpunct dreht .

pig 237 . Zuſ , Die völlige Gewalt zu finden , welche

FEE die Stelle B der Are von allen Elementen des Kör -

4: 0; pers ausſteht , findet ſich ſo : Man ſtelle ſich einen

NE GUN Schnitt des Körpers durch B ſenkrecht auf die Are

0. JMG EF vor . Jedes der Elemente , die an denſelben

green gränzen , übt in Beine Gewalt wie ( 235) aus : Alle

wenn 9% dieſe Kräfte bringe man in eine zuſammen , ſo hat

CiementT man das verlangte . Folgendes wird dieſes er -

en, dag läutern ,

ee 238 . Auf , Eine ſeht dünne Scheibe , deren

wenn “ | Maſſe = M , ſoll ſich um eine Are drehen , die ſenk-
( im if Cc 4 vecht

| Nu
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recht auf ſie ſteht ; Man verlangt die Gewalt wel -

< e die Are leidet .

Aufl , DBF 26 . F. ſoll die Scheibe , und CG die

Are ſeyn , welche bey C durch die Scheibe geht.
In Q ſey ein Element der Scheibe , und EQ = r ;

„ 1. dM
alſo deſſelben Schwungkraft IEEE - Man ziehe

28
in der Ebene der Scheibe ein paar Linien CE , CH ,
ſenkrecht auf einander , die unbeweglich liegen blei - ,

ben , indem ſich die Scheibe dreht ; CQ aber dreht
ſich ; Von einer unbeſtimmten Stelle , die Q beym
Drehen bekömmt , fälle man auf CE das Porpendi -
fel QP = y ; und nenne CP = x, , ſo zerlegt ſich die |

Schwungpfrafe in zwo Kräfte , davon eine nach CE
|

gerüchtet=7- die Schwungkraft
= “

I .
x

die ander ? nag PM mit CH paallel gerichtet ;
P “ 7 Ve IM 4

WW Schwungkraft = LIL ſeyn wird. Was

man nun mit Q gemacht hat , mache man in dem

Augenblicke , da Q ſeine vorhin erwähnte unbeſtimm -
fo Stelle einnimmt , mit jedem andern Elemente der

Scheibe, So geben alle zuſammen eine Kraft
„
+ ſxdM nach CE ; und eine = 71 10M

=
2. 2'

nach CH .

Dieſe heyden Integrale geben ſich durch den Mit -
kelpunct der Trägheit oder der Schwere ( 228 ) . Er
ſey in O; und von CE um die Weite OS , von CH

um

punk
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um die Weite CS entfernt , ſo iſt ydl = 05 . M;
ſxdM = CS . M, wie aus den Methoden ven Schwer -

e) und (7) punct zu finden An . Un . 637 . leicht erhellt , Al -
Cheibt 4 M - yy

„ und Cf; ſo i| E
O5 . M die Kraft nach CH und 577

| ; Zie RE 2225.
02200

|
Mar CS . M die nach CE ; Wenn man ſich alſo COQ g230 -+ „ ANM A KIS ' Zier 5

gen vorſteilt , ſo entſteht aus den beyden Kräften eine

nien CE ,(y VEN

je Oetvalty

( feleant
7 7 - CO . M nach CO ; mit welcher € von der

win em 58 (2

. aber dy drehenden Scheibe gezogen wird .
e, dieOhY . - 5 - :
das Peryy 239 . Iuſ . Dieſe Kraft iſt nach dem Schwer -

wledt (id puncre gerichtet , und verhält ſich wie deſſelben Wei -

eine fe vom Mittelpuncte des Drehens ' C. Sie ver -

9 )
ſchwindet alſo nur alsdenn , wenn ſich die Scheibe

=- - - - um ihren Schwerpunct dreht . In jedem andern

Falle , leidet die Are eine Gewalt , der man eine
Wei gend gleiche entgegenſeßen muß , wenn ſich die Are nicht

verrücken ſoll , Dieſe Gewalt wird in gleicher"."“ mirdNi M
Stärke rings um die Are herum angewandt , weil

» man in! ſich der Scheibe Schwerpunct , in unveränderter

ate unbeſint Entfernung rings um die Are bewegt , daher muß

Element die Are nach allen Seiten rings herum gleich feſt

4 eine fi gehalten werden , wenn ſie nicht weichen ſoll , Die -

v,9 . 0
fe Gewalt iſt endlich ſv groß , als diejenige ſe yn wür -

= . de , welche die Maſſe der Scheibe im Schwerpun -
p1: cte vereinigt , und mit eben der Winkelgeſchwindig -

;
Feit gedreht , ausübte , Denn dieſer Maſſe Schwung -

jp Mt Eu ſ Fraft wäre . „ CO . M.

4,0di
N| Cc5 240
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240 . Bey dieſer Probe, “ wie das Drehen be -

trachtet wird , muß ich es hier bewenden laſſen, weil
. allgemeinere Unterſuchungen , dergleichen Culer

Theor . mot . S. 338 lq9q. giebt , mir hier zu weit :

läufrig werden , ;

Vom Momente der Trägheit .

241 . Wenn ein Körper ſich um eine Are z. E.

OA ; ,44 . F. drehen fann , und ſein Element dM in

Z; um die Weite Z &X = rz von dieſer Are entfernt

iſt , ſo iſt deſſelben Moment der Trägheit r2dM (3) .
Bedeutet alſo lſrx24M die Summe aller ſolcher Pro -

ducts durch den Ganzen Körper , ſo iſt ſolches das

Moment der Trögheit des ganzen Körpers . Die -

ſe Summe iſt nicht als was Veränderliches , ſon-

' dern als eine beſtändige Gröſſe anzuſehen ,die durch

die gänzliche Geſtalt und Beſchaffenheit des Kör -

pers bejiimmet wird ,

242 . Man ſese , ſich die folgende Vorſteilung zu

erleichtern , die Maſſe des Körpers ſey in lauter

- gleiche dM eingetheilt , deren eines die Entfernungr ,
das zweyte R , das dritte g u . ſ . w. von der Are ha-

be : man ſeße die Summe aller dieſer Momente

= kk .M wo k eine unveränderliche Linie bedeuten

ſoll ,ſo iſt ( r ? + R ? 4+- 2?. . . ) . dM = k ? MunddM =

1: ?

I EEE INE
des in M multiplicirten Bruches , unzählich viel

Quadrate enthält , und alſo durch dieſe Multipli -
cation

. M Esiſt klar , daßder Nenner

cation

tig, he
verſiat!
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mn cation ein ünendlich kleines Stück von M wie gehö -

leihen | rig , herausfömmt ; fo!glich iſt dieſe Borausfeßung
“ 4 bie Än verſtaktet „ und man kann das Moment des ganzen

Eu Körpers oder ſr24M = k2M ſeßen . Dieſe Sum -

ne der Momente iſt allezeit bejaht , weil jeves Ele -

19 1187 ment , und jedes Quadrat ſeiner Entfernung bejaht
Nagel, iſt , auch wäGſt ſie mit der Maſe des

HRE:
M 243 . Aufz . Wenn das Moment derTrägheit

100 : eines Körpers | für die Axe OA , gegabena daſſel-
fr Neon be für die Ne 03 zu ſinden , die mit jener in der

en (in Ebene BOA parallel geht , und um die Weite c von
une rd

anderlict

zuſehen ,di
jengelt NS

0 Vorſtel!

xs ſey 11!

die Entſt

„von ders

dieſer 2

€ Unte um

ke Mui

60er )
- dagen

u njöplid!
dieſe?Mu

"

ihr entfernt iſt ,

Aufl . Die Figur wird übrigens verſtanden wie

in 2275 1; 1 ; und BO , KG, YX, ſchneiden verlän -

gert die neue Are in 0 , 9,x , ſo ſmd Oo = Gg =
XX = € 0X = " x N = 70 4 2 5 und 124 NE; 0er

102" FyJ0M , das gegebene Moment des Körpers
= k * ? M; Tn Abſicht der neuen Are , hat das Ele -
ment in Z, zum Momente der Trägheit Z82 , aM

=( 27? +( c +5 ) 2 ) . dM, m die Summe hievon iſt
das Moment der Trägheit dees Koörper5,. für die neue

Are . Sie iſt ( 2 ? + y ? + 2 + & ) uM = k ? M
+ 16 ?dM + ſi cydM . Aber ſc ? 4M = c ? M; unhd

ſydM = M. GK ( 227 ; VI. ) ; folglich dieſes Moment

= ( Kk ? + 6*+ 2 . GK ) . M = ( k? + gK? - GK2 ) , M

weit e* + 26 GK = ( c + GK ) ?- GR? gK > DEK2 . :

244 . Zuſ / Weil 8K * = p1 ? = 1K * ? und/GR ? . =

G12 - 1K2 , ſo iſt das nee Moment auch ( k? +gl?

-“ G12) , M und alſo größer oder Fleiner als das alte,
nachdem der Mittelpunct der Trägheit 1; von der

neuen
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neuen Axe mehr oder weniger entfernt iſt / als von

der alten ,

245 . Zuſ . Wenn Gl = 0 wäre , oder , die alte

' Are durch den Mittelpunct der Trägheit ginge ,

und für ſie das Moment Mk ? wäre , ſo wäre es für

die neue ( k? 4- 812) . M alſo gröffer . Dadber giebt

unter unzählich viel parallelen Aren , diejenige das

kleinſte Moment , die durch den Mittelpunct der

Trägheit geht .

246 . Zuſ . Wenn man das Moment für eine Are

durch den Mittelpunct der Trägheit hat , ſo hat

man es für ſolche , die mit ihr parallel gehen . Da -

her darf man nur die Momente für Aren durch den

Mittelpunct der Trägheit ſuchen . Da aber dieſer

Aren unzählich viel ſeyn können , ſo wird jede wohl

ein ander Moment haben , und weil für feine das

Moment unendlich werden oder verſchwinden kann ,

ſo wird es wohl unter dieſen Aren welche geben,
deren Moment ein gröſtes oder kleinſies iſt , undes

iſt der Mühe werth darüber einige Unter Uhungen

anzuſtellen .

„ 247 . Aufz . „ Das Moment der Trägheit eines

Körpers in Abſicht aufeine Are' zu finden , die durch .

den Mittelpunct der Trägheit geht .

Aufl . l . Jn der 47 .F. ſey 1 der Mittelpunct der
Trägheit , durch ihn gehen 18 , lA , IC , auf einan -

der ſenfrecht , und von Z, der Stelle eines Ele -

ments des Körpers ſey ZY auf die Ebene B1A , YX

auf [ A ſenfrecht , und IXN = x3 XY = y ; YZ =25,
das Moment der Trägheit , in Abſicht auf eine

der

der' dy

tung?
Rom :
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Ni hn
der ' drey Linien [ A, 1B, IC , lieſſe ſich nach. Anlei -

tung 241 ; u. f . finden : Hier aber verlangt man das

„oder, heb Moment der Trägheit in Abſicht auf eine andere

wäghelt in Are IG .
j

Mind Il . Man lege durch IC , und lG eine Ebene , die

M alfo auf AB fenfrecht ſteht ( Geom. 47 . S. ) , fie

NHR: ſchneide dieſe leßtgenannte Ebene in 1F ; weil die

Lage der Linie [ G gegen die vorhin angenommenen

jp "
Linien und Ebenen , gegeben ſeyn muß , ſo iſt auch

ent für ein; ihr Neigungswinkel gegen die Cbene BlA gegeben .
eit hat, 4 Er iſt FlG = O ; Man vergleiche ferner die 47 . und
lel gehen,3 46 . Fig . mit einander , ſo iſt folgendes in beyden
pen dun) einerley
Da ah !

4 % F. | 11 IB | 1A! IG
| IF | FIG | FIA

wird ) 46 . F . 18 | SQ / SP | SV | SW | WSV | WST

«fur im Daher weiß man - aus 222 ; auch den Winkel FlA ,
fänd : der hier 7 heiſſen ſoll .

29 111 . Man fälle von Y das Perpendikel YX, auf
Jie IE, IF ; und nehme als zwepte . Coordinaten IX2 =x2 ;
Untertudn

XzY = 42 3 YZ = 2z2 = 2 än , Manbezeichnet hier
nähmlid ) die zwwepten Coordinatfen mit den Buch -

Trägyetun ſtaben der alten , nur mit einem beygeſeßten Unter -

nden; dW ſcheidungszeichen , wie dergleichen bey aufeinander
| folgenden Gliedern einer Reihe in Anal . endl . Gr :

Nittel ? 724 3 15 u, f. w. geſchehen iſt . Jnsgemein wird

IC, uf 0! dieſes Unterſcheidungszeichen rechter Hand oben an

de eins die Buchſtaben geſeßt ; weil es da dem Seßer mehr

gene Bib] - Beſchwerung macht , undauch leicht mit einem Ex -

0108 ponenten : verwechſelt werden kann , ſeße ich es lie -
vy

ber darneben ; Und nehme eine Zifer , welche dievit auf
„ lt zweyten



414 Zz ( 45 ) 2 <

zvoepten gleich andeufer , ſtatt eines einzelnen
Strichs . Die Ordinate YZ iſt zwar beydemahl eis

nerley , ſie kannaber hier ein beſonderes Zeichen er -

fodern , weil man zu bemerken nökhig hat , ob dieſe
Linie unkfer den . drey . erſren Coordinaten , oder une -

ter den drey zweyten betrachtet wird .

I11 . Die Vergleichung zwiſchen den zweyten

Coordinaten und den erſten zu finden , dienek folgen -
des : Wenn IF und YX einander in O ſchneiden , ſo

iſt x2 oder IX2 = 10 + OX32 z; äber wegen der Ver -

ticalwinkel bey O, und der rechten bey X und X2 iſt
X X

DERT
4

= = da GE IEEXYX2 = 143 Alſo coly =
75 . daher 10 öf

und

OX2 = YO. fin7 auch OX = x . t3ang1y daher YO ' =

X

Y>X. ta8857 ) und xX2 = ae + y. 009 = X. tang Ys

EE 0072
ßny =Yy. fnq4 X. ( ee 22 ) X. COC + Y. 10 %

V . YX2 = y2 > = cof . XO = . Col - X. tangi -

cColn >=y. col - X. ſinn .

VI , Endlich iſt wie ſchon erwähnt z2 = .

.- VH . Weil die Ebene CIF , ſenfrecht auf BlA ſteht
1 ) , ſo. iſt YX ſenkrecht auf die Cbene CIF ( G- om,

47: ' S. 1, Zuſ . ) in dieſer leßten Ebene iſi auch 1G ,

VII . Man ſielle ſich dritte Coordinaten vor , die

ſich auf [ G, wie die zweyten auf ? X beziehen. Die -

fes geſchieht folgendergeſtalt : Man fälle von Z auf
die Ebene CIF ein Perpendifel , dieſes iſt mit YO

PQ =

prall!
ver Eb!

(Ö, 47:

die auch

lich mit

md das

rollelen

VII

genannt
lelen ZU
M7

ZYX un

Ötolt, 0

ft , bis

ſelbetrar
hte G

x2, Unt

dieſe El

yl die (

FiG, w

AIF vod
täten x:

aider ſt;

R ; Zt,

deß ald
iſt, wie

x ]
Chordin

teit very
dif'el vor
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" ih parallel ( VIl . und Geom . 46,S . ) und . daher in

ir berendo . der Ebene durch OYZ ; die auf AIB ſenfrecht ſteht
NesZihne ( G. 47 . S. ) und daher CIF in einer Linie 300N jah 4 die auch ſenkrecht auf AlB ſieht ( G. 47 ,S . ) » folg
naten, dem lich mit YZ parallel iſt ( G, 46 . S . ) ; alſo ſind NZG
) ,

und das Perpendikel von Z auf die Cbene ClF , Pa -

en den 3
rallelen zwiſchen Parallelen , folglich gleich ,

1, VienetJip VIIIT , Die Parallelen , zwiſchen denen die nur
0 ſchnedy

genannten Parallelen enthalten ſind , ſind als Paral -
wegendal lelen zwiſchen Parallelen auch gleich 3 Eine äſt
dey Xundl: ZY = z = 723 die andere , weil ſie in der Ebenen

4 ae ZYX2 und FIG , Durchſchnitte liegt, geht von der
BT

2: 4 ,4 Stelle , wo das Perpendikel von Z in die Cbene FIG

4 daßal: triſſt , bis an X2 , ' Man kann alſo die Stelle Z auch
AI 8

ſo betrachten , daß ſie dur drey auf einander ſenk-=
109 = X tü! rechte Coordinaten beſtimmt wird , von denen die

X2 , und z2 in der Ebene FIG liegen , und yz auf

yt vieſe Cbene ſenfrecht ſteht . Hier bedeutet alſo
.

y2 die SENS des Punctes Z von der Ebene

10 7
FiG , wie vorhin z2 feine Entfernung von der Ebene
AIF bodeutete 3; Und wie vorhin die beyden Coordi -

naten x2 5 Y2. 5 in der Cbene AIP ſenkrecht auf ein -

nf 22 ander ſtanden , ſo ſtehen jeßo die beyden Coordinaten

ht auf 148 x2 , 22 5 in der Ebene FlG ſenkrecht auf einander ,

ve CIE daß aalſo nun die Ordnung der Buchſtaben x , zZ, y ,

bA iſt ; wie ſie vorhin. X, - 3 , 2 , war ;

X. In dieſer Ordnung nun laſſen ſich die dritten
dinafen Coordinaten bequem folgendergeſialt mit den zwey -! jehen N

lw vn ten vergleichen , Von der Stelle , wo das Perpen -
fa!. 3 difel von Z in FIG trifft , fälle man auf iG ein Per -
(65 " W j

pendifel ,
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pendifel , welches zwiſchen ſich und [ , auf IG ein

Stück abſchneide , das man x3 nenne , Dieſes ab .

geſchnittene Stäck , und das Perpendikel ; das es

abſchneidet , liegen beyde in der Cbene F1G , in der

auch x2 , 725 liegen ( V1111. ) ; Man nenne alſo die -

ſes Perpendikel z35 das Perpendifel von Z auf die

Ebene FiGaber , oderdes Punctes Z' Weite von die -

ſer Ebene nenne many3 wie eben dieſe Weite auch

vorhin ( VIII ! ) yz hieße ,

Xl . Nun wurden in l111 ; x2 , y2 , aus X, y , ver -

mittelſt folgender Betrachtung hergeleitet : x ward

auf 1A genommen , und x2 auf eine Linie , IF , die

mit l1A den Winkel 9 machte ; y , und y2 , waren

Perpendikel darauf , aus dem Puncte der Ebene

AIF , in den ein Perpendikel von Z auf dieſe Ebene

trifft . Hiemit vergleiche man nun , was Vl11,,X ,

- vorfömmt ; x2 wird auf 1F genommen , und x3

auf einer Linie 1G , die mit IF den Winkel O macht

( X. ) , 225 und , z3 » ſind Perpendikel darauf , aus

dem Puncte der Cbene FIG , in den ein Perperdi -
fel von Z auf dieſe Cbene trifſt ( X; VIill1 . ) . Alſo

muß man x3 » 235 durch x2 , z2 , auszudrücken , das

thun , was man that x2 , y2, durch x, y , auszudrü -
>en , nur daß ſtatt 1 hier 9 kömmt .

X1L Daher iſt aus ( 1111 )x3 = x2 . cof9 +22 . lin 9.

XIIL Und aus ( V ) 2z3 - = = 22 .col ) -x2,. ſind.
XIII . Endlich ſchon aus X ; y3 = Yy2 « .

XV . Aus dieſen nun gefundenen Ausdrückungen

für die dritten Coordinaten , ſchaffe man vermöge

11115 V; VI ; den zweyten weg ; ſo iſt
X3 = X

Die zu

einem?

qm,

ſelbſt?
44. 0
leicht |
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dT auf!

17 x C xX3 = X . coſy . col94 + y ,ſin 7. col0 +2. ſin 9
me Dieſs S

veidih
pv

Y3 = Y- Coſy . fin
Fl vv -

ne FIG ,k; z3 = Z . COl09 - x . Coſy . in V- =y. fin 7. inß

" nenne Die zweyten Coordinaten dienten nähmlich nur zu

fol von Zus einem Mittel , die dritten mit den erſten zu verglei -

eite zyt chen „ welches eigentlic ) verlangt ward ,

vi “ " 464 Y » ,
dieſe Weit XVI . Wennman ſich aus 241 . erinnert , wieda -

ſelbſt des Punckes Z Entfernung von der Axe OA

), ( US 3 , 44 . F. gefunden worden , ſo wird man aus ( Xl . )

geleitet; 11 leicht einſehen , daß die Weite eben dieſes Punctes
ine Unie 18, von der Are IG zu ſuchen , folgende Wergleichungen

„ und yz! anzuſiellen ſind

nete de( 44 . Fig. | Cbene OXY
|

OX ! XY
|

YZ

, auf die! Hier Ebene FIG | x3 | z3 | y3

1, wahl Folglich iſt das Quadrat der Weite des PuncktesZ ,

Ju
v von der Are [ 1C; die Summe der beyden Quadrate

Dimi von y3 , und z3 3 welche man aus XV . findek ,
Pal Sappyl ES ,pf

nn Von dieſen beyden Quadraten iſt
en ein Virt E

„ VII das erſte yY2. cdly ? = 2Xy . coly . fing 4 + x2 . 0072

wSzudri das zweyte y ? . la92 . 109 ? + 2Xy . coſy . ſin 7. in 9 *

YX, v, ( Wp 4+xX2. coln2 .ſin 92 = 2yZ . col ) . ſin 9. ſinq = 2X2 ,

nt,
-

coſ0 , find , coſy + 22 . coſ0 ) ?

1 oD Jedes Glied dieſer beyden Quadrate mit dM mul -

[hy =X , tiplicirk , und die Summe dieſer Producte für den

1- 12 ganzen Körper gefunden , gibt das Moment der

1 Jusdridy Trägheit des ganzen Körpers für die Axe 1G ( 242) .
fe

manWW , ,FEN
Watheſis 4ter Theil , Dd XVIh ,

v iſt
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XVIL Es ſey für den ganzen Körper

ſxxdM = A; ſiyydM = B. ſzzaeM = C

ſxydM = D ; frzdM = E ; ( jgzdM = F

ſo iſt das nur erwähnte Moment ,der Trägheit '
A. ( finn ? +coſy2 . ſin 92) + B ( c0Olz2 - 4-(in 72 ,ſin 92)

+ C . coſ92 * - 2D , fin 1, coſy . coſ92 - 2E , coſy ,
ſin9 . coſ9 - 2F . ſing . ind . coſd .

XVIIL A, B,C , ſind wegen der Quadrats , die

ſie enthalten , nothwendig bejaht ; D, E, F , fön «

nen nach Beſchaffenheit des Körpers auch verneint

ſeyn .

249 . Zuſ , Wenn IG mit IA zuſammen fällt , ſo
verſchwinden beyde Winkel ( 2473 1l . ) alſo auch

„ihre Sinus ; aber ihre Coſinus werden = 13 Da -

her wird das Moment der Trägheit für die ArelA ;
B + C ; Fällt 1G auf IB ; ſo wird 9 = 0 , aber

1 = 90 Or; alſo in9 = 0 , cold = 1 ; ſmq = 1 ,
coſy = 03; ' und das Moment für die Are 18 ;
AC ; Fällt 1G auf IC, ſowird 9 = 90 Gr; q = 0

alſo in0 = 13 col ) = 0 ; ſiny =0 ; coly = 1
und das Moment für die Are [ C; A + 3 ; Wenn
man alſo dieſe drey Momente anders woher weiß,
ſo findet man daraus A, B, C.

250 . Aufg . WennlG die Are bedeutet , für wel -

die das Moment der Trägheik ein größtes oder klein -

ſtes iſt , die Lage derſelben zu finden .

Aufl , [.

Yu
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die bey
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2 hn

2/60),
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ne
Aufl , l . Hier iſt die Frage die beyden Winkel zu

W= p finden . Weil nun jeder ſich ohne den andern ver -

t Trägh
ändern fann ; ſo ſeße man in dem Ausdrucke des

fp ( |
Moments der Trägheit ( 247 . XVIU. ) erſt 1 , allein ,

NE denn 9 allein veränderlich, und das jedesmahlige
W= 2bq Differential = 0 .

I1 . Bey der erſten Vorausſeßung muß man ſich
' Wadreh, erinnern , daß dſin = coln . dq und d coſn = = - ſinn.
D,E,P,4 dz . ( Anal , Unendl . 281 . und 296 . ) . Dieſes dient

5 Quchvemy die beyden Diſferentiale des Sinus und des Coſi -
nus durch das einzige des Winkels auszudrücken ,
So iſt z. E. das Differential deſſen was in A mul -

mmen fil tiplicirt iſt : 2ſny . dſinq + lin 82 . 2. coly . d col1

Il ,) ally = 2 ſiny . coſy , dy - 2 . in02 , coſy . ſin . dy =

den =1: ) 2 . liny . coſy . coſ02 . dy .
CimNiaNy

TEN 111 . Wenn man ſo durchgängig verfährt , das

Eun I Differential = o ſeßt , und denn mit > 2 coſ9 . dy

bis Ny] dividirt , ſo kömmt

yo Or; 1 - ( A- B) . ſin 9. coſn . coſ9 +D. ( coſ12 - finn2 ) , coſ )

0; coltz - E . ſn .ſin 9 + F. coſy .m 0 = o
A + ; Io Daraus wird , die beyden leßten Glieder auf die

3 woher andere Seite gebracht , und gehörig dividirt

ſin 0 ( B- A) . nm . coſy4 +D( coſy * fin ? )

Gorge ber tangd =
E. finq - F. coſy

ute , furt

tog derm welches ich nennen will , da m den Zähler , und

fl
n den Nenner bedeutet .

nV, 1'
Dd 2 III
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INI . Wenn män nur 9 veränderlich ſest , und

eben ſv die Diſferentiale der Sinuſſe und Coſinuſſe
- durch des Winkels ſeines ausdrücet , damit ! man,

wenn das Differential des Moments" der Trägheit
= 0 geſeßt wird , durch das Differential des Win -
Fels dividiren Fann , ſo erhält man :
2A . coly2 , ſin9 . coſ0 4+ 2B ſ [ y2. ( 9. cold - 2C ( 0 .

col9 + 4D . ſy . coſy . ( 9 . ceſf

= 2E , coſy . ( coſ9 * =192 ) - . 2Fſy - ( coſ92 ? - ( 92 ) = 0

Dieſes läßt ſich aus Trigon , 19 ,S. 5 , Zuſ . folgen -
dergeſtalt ausdrücken

A . col ; *?. 29 + B . ; ? . 9 - C . 1294 2D . ſy. coſy . 29

- =2E, . ' coſn . icCol24 - 2 F.f7y. col20 = 5

Wiederum die beyden leßten Glieder auf die andere

Seite gebracht , und gehörig dividirt , giebt
ſin 29 2E . Coty 4- 2F . ff

Colzy ver GREG coly ? - HB. 472 ? - CF+2D. (y. coli

2
3. ned

V . Aus ( 1. ) findet Man EEu TEE oder (Trig.

Dv:
S , 6 . PRE ;

VI , Beyde Werthe dieſer Tangente [ 11k ; Vz; ſind
nun gleich zu ſeßen . Wenn man pe die Multi -

plication jedes Zählers mit dem an dern Nenner aus

der herausfommenden Gleichung die Geſtalt der

Brü <e wegſchafft , und auf der linken Seite des

Gleich -

leit

ſiehet
Eic6

(A

= ! "

weld)

Vl

rof
Inder

Iplielt
ber

amb

md

wird!

föhtte|
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erlich ſe Ne IE 3 ; AEI
femle, Gleichheitszeichens nur was in nn multiplicirt iſt ,| Oy e f

00: ban ſtehen läßt , ſo hat man
XE, DUNW 4
its der 4 % ( E. coſy + Fſy ) . n ? = E , ( coſy + F. ſo ) . m ? 4 - mn ,jr, SI 8 4 7
ential des) ( A. coſy ? + Bſ7 ? - C + 2D . ſ1 . coſy )

n ſ ( E. coſy + EF. ſy ) , m

0, col )4 FEE L + . A,coſy ? + Bſy ? - C + 2D . [4. coſy )

welches ich m. ( p +9 ) nennen will ,
" oi (IN
010 =167: 00 .
? VILL Nun betrachte man beſonders die beyden
-<R69 5WO70 DARE E 236 DU , Gröſſen p , und q ; Man ſeße in der erſten ſigttm ,

in der zweyten ſiatt n, ihre Werthe ( ! il . ) , und mul -

2D, [1,0 ktiplicire wirklich / rechne alsdenn zuſammen , was

Kp in beyden in E, und in F , multiplicirt iſt , wobey
! man bemerken muß , daß die Quadrate des Sinus

er auf
vw und des Coſinus zuſammen = 1 ſind , ſo findet man

Nip? ata
EEN p + q = E . ( Bſn - ( Cſa + D. coſy ) - F . ( A: coly -
ue

C. coſy + D,ſ7 ).
( 41 ) ,

VIIL Nun fann man ſtatt m auch ſeinen Wehrt
4508 ſeßen , und ſo m. ( p + q) ausdrücken , auch in dem

„ 2 0m linfen Theile der Gleichung ſtatt nn ſeinen Wehret
|

ſeken . Jn . der Gleichung , welche ſolchergeſtalt
; < = herausfömmt , würden der Sinus und der Coſinus

in jedem Gliede zuſammen drey Abmeſſungen aus -

11 : 0 machen , wenn man wirklich multiplicirte , Ehe
5

+ if man , aber dieſes thut , ſeße man überall t . col1wrd) DIe ,
H ſtatt ſn wo tr des Winkels 1 Tangente bedeutet , ſo
nE wird man col ] gar aus der Gleichung wegſchaffen
FE fönnen , und ſie wird ſich in folgende verwandeln :
nee Sof

c=102ÄAEVIE“ Übrage .- moon oer bt"
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( E + Ft ) ( F - Er ) ? = ( D + ( B- A) . t - Dr2) .
( D. E - A. F4 + C. F + ( B. E - C. E - D. F ) t )

welche geordnet folgende giebt :

o = E . F . F - D. D. E4 + ( A- C ) . D. F

+ t ( F3- 2E,EF4 +D. D. F+( A- 2B4+C) .D. E
UAB ) UB 2 C ) 09

+ 12 . ( E32 .EEE 4 DDiE
4 ( B= 2A4 : 0 ) D. F - H( A- B) . ( B2 . C) - E )

47 : ( BjE . FZDi DaF4 - 4B209: Di EI :

VIIIL Lieſſe ſich aus dieſer cubiſchen Gleichung
et finden , ſo hätte man den Winkel 1 ; und alſo auch
vermöge (111. ) den Winkel 9 , und beyde zuſammen
gäben die Lage der Are , für welche das Moment

der Trägheit ein größtes oder kleinſtes iſt .

X. Aus Ill . würde auch ( Trig . 19 ,S, 5. Zuſ, ) )
1 ( B - A ) ſ214D . coſ2 1

tang 9 =
E. [ 7 - F. coſy

.

251 . Iuſ , Die cubiſche Gleichung ( 250 . VIN )

hat zum wenigſten eine mögliche Wurzel . Es giebt

alſo wenigſtens eine ſolche Are wie geſucht wird .

252 . Zehnſ . Aber ein Gröſſtes muß nothwendig
zwiſchen zween verſchwindende Wehrte der verän -

derlichen Gröſſe oder zwiſchen einen verſchwindenden
und ein Kleinſtes , oder zwiſchen zwey Kleinſte fallenz
Und ein Kleinſtes liegt , wenn es bejaht iſt , alle - “

mahl
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grö
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hw
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mahl zwiſchen zwey Gröſſten , iſt es eine verneinte

gröſſte Gröſſe , die als ein Kleinſtes angeſehen wird

( An, Un , 253 . ) , fo kann es zwiſchen zween ver -

ſchwindenden Wehrten , oder zwiſchen einem ſolchen
und einer verneinten Gröſſe , die ein Kleinſtes ( alſo
unter den verneinten Gröſſen ein Gröſſtes ) iſt , oder

zwiſchen zwo ſolchen Gröſſen liegen . Alles dieſes
iſt aus An . Un . 153 . klar , und läſſt ſich durch die

daſelbſt 163. u, f. betrachteten Linien erläutern ,

253 . JZuſ, Nun kann das Momenk der Trägheit
nicht verſchwinden noch verneint werden , folglich
liegt das Gröſſte oder Kleinſte , das der Are 251 ,
zugehört , zwiſchen zwey kleinſten oder größten ; die

alſo den beyden andern Aren zugehören . Es muß
alſo drey ſolche Aren geben , und die cubiſche Glei -
dung muß drey mögliche Wurzeln haben , welches
man ſonſt aus ihrer Betrachtung ſelbſt ſchwerlich
herleiten würde ,

254 . Man heißt dieſe drey Aren , Hauptaren .
Man kann zeigen , - wie alle drey gefunden werden ,
wenn man eine weiß ; daß ſie ſenkrecht auf einander

ſtehen , u . ſ, w. Sie haben unterſchiedene merk -

würdige Eigenſchaften , beſonders beym Drehen der

Körper . Wenn ſich nähmlich ein Körper um eine
ſolche Axe dreht , ſo leider ſie dadurch keine Gewalt ,
und bleibt daher ruhig , ohne daß ſie von einer äu -
ſern Kraft gehalten würde , daher nennt man ſie
auch axes gyrationis liberos, . Daß es drey ſolche

Aren
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Aren in jedem Körper geben müſſe , hak zuerſt der

kön , preuſſ . Hr . Geh , R . v . Segner in ſ, zu Halle

1755 herausgegebenen Programma Specimen theo -

riae turbinum , gewieſen .

Aus dem Angeführten ſieht man ſchon was für

weitläuftige - Rechnungen dieſe Unterſuchungen , und

Anwendungen , dadurch ſie erläutert werden müßten ,

erfodern , daher wird man ſich für gegenwärtige Cin «

leitung mit dem , was ich hier beygebracht habe,
begnügen , und dieſes deſtomehr , weil die vollſtän -

dige Ausführung in Hrn , Culers theoria motus

corp . rigidorum , von jedem , der ſich meine Anlei-
tung in gegenwärtigem Buche wohl zu Nuße ge -

macht hat , ohne Anſtoß kann geleſen werden , wenn

er nur durch groſſe Rechnungen nicht ermüdet wird,
Es würde alſo unnüß . ſeyn , noch einiges aus Hrn,
Eulers Werke beyzubringen , da dieſes allemahl für

kurze Anfangsgründe zu viel , und für etwas Voll .

ſtändigers , wein man nicht alles abſchreiben
wollte , zu wenig wäre ,

1. 607 24007
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